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April 1935 


deulſchland will einem Of-Nichlangriffspalt beitreten 


die Senſation von Jola Bella — Größere Zuverſicht in Konferenzkreifen 


beate 12. April. Ueber den Verlauf des 

wi gen zweiten Verhandlungstages von Streſa 
id von italieniſcher Seite folgendes Com- 
niqus ausgegeben: 


Unter dem Vorſitz des italieniſchen Regie- 
die daes haben ſich heute morgen um 9.30 Uhr 
Hens artreter Frankreichs, Englands und Ita⸗ 
1 S verſammelt. Die Beſprechungen, die bis 
rant dauerte, war der Fortſetzung der Aus⸗ 
Bolte über den Schritt Frankreichs an den 
k erbund gewidmet. Die Delegationen ver- 

melten fih erneut um 13.30 Uhr und 


n die Beſprechung über den franzö⸗ 
ſiſchen Schritt an den Völkerbund 


eb. Die Verhandlungen befaßten ſich ſodann mit 
itani 8e in Oeſterreich. Hierüber machte der 
iſche Regierungschef längere Ausführun⸗ 
n Sipa lóliehend behandelte man die Frage des 
den z Schließlich wurden die Verhandlun⸗ 
j Un d. den Luftpakt eingeleitet. 
mech 19 Uhr wurden die Verhandlungen unter⸗ 
je ES. ga anb auf morgen früh 9,30 Uhr vertagt. 
Si, aufe des Nachmittags Hatte ſich Sir John 
mon 1 oral Einzelheiten feines geſtri⸗ 
Berichtes über die Haltung Deutſchlands, 
Rad er ſich bei feinem Beſuch kennengelernt 
„gegeben. Er hat hinzugefügt, daß ihm 
` neue Informationen zugegangen feien: 
5 Freiherr von Neurath habe den engliſchen 
Alt fee in Berlin unterrichtet, daß 
Deutſchland bereit fei, einem Nichtangriffs⸗ 
Kin des Dftens beizutreten, ſelbſt wenn 
ge andere Unterzeichner dieſes Paktes 
3 Sonderabmachungen über Ab⸗ 
men zur gegenſeitigen Beiſtandsleiſtung 
treffen ſollten. 
nadteler offiziellen Verlautbarung wurde von 
Wunmiſcher Seite hinzugefügt, daß man, ohne 
Weten zu Be: und Hoffnungen ers 
en, die Lage mit größerem Opti- 
us betrachten —.— en ri 


Keine nenen 


Zuverläſſigen Informationen 


Feſa, 12. April. A s 
des Freitag uch am ſpäten Nachmit 


fete war über den Stand der Kon- 
gi teig, feine genügende Klarheit zu ers 
Hg, gg Journaliſten aller Länder klagen 


1 Ausbleiben brauchbarer und zuver⸗ 
0 liger Informationen. Das ift naturgemäß 
F zurüczuführen, daß die 


Gegenſätze in den Anſichten der Konferenz⸗ 
teilnehmer noch ſehr ſtark 


und zur Stunde noch in keiner Weiſe als 

5 e 
ir Ge nig angejehen werden können. Greifbare 
Ten ae find offenbar noch nicht erzielt wors 
beit Außerdem bringt die völlige Abgeſchloſſen⸗ 
. A Konferenz auf der Iſola Bella, die nur 
; 4 en Konferenzteilnehmern betreten werden 
bindu auch eine Ausſchaltung aller der Ber- 
feren ngen mit fih, die bei allen anderen Kon- 

den beſtanden haben. 


um in großes Rätſelraten ift in den Kreiſen 
darüß e Konferenz am Freitag nachmittag 
dez im Gange, was unter den Maßnahmen 
10 Belpre; ſtehen iſt, die im Sinne der Vormittags⸗ 
m Zukunpungen ergriffen werden ſollen, falls in 
Scher ein Staat einen Vertragsbruch be⸗ 
105 ſollte. Man iſt ſich darüber einig, daß 


j ens wirtſchaftliche und finanzielle 
a Hefe f Maßnahmen ins Auge 
| wie d. worden find. Aber ſelbſt hier beſtehen, 
55 Se engliſcher Seite betont wurde, die größ⸗ 
105 Refgarwierigfeiten. Falls der Völkerbund ein⸗ 
| Fra et werden ſollte, ſo ergebe ſich ſofort die 
i; ge, wie feine Maßnahmen ohne Amerika 
ange pan, die beide dem Völkerbund nicht 
delete n, durchgeführt werden ſollen. Man 
auch, daß es überhaupt ſchwer ſein 


n 


würde, Länder zu finden, die derartige „Sank⸗ 
tionen“ lückenlos durchführen würden, da ſie ſich 
damit mehr oder weniger ins eigene Fleiſch 
ſchneiden würden. Man verweiſt auch auf die 
Erfahrungen bei dem Verſuch, auch nur ein 
Waffenausfuhrverbot gegen die kriegführenden 
Staaten in Südamerika praktiſch durchzuführen. 


Einigung über Genf erzielt 
Streſa, 12. April. Wie der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter nach Rückkehr von der Iſola Bella, wo 
die Verhandlungen um 7 Uhr abgeſchloſſen 
wurden, erklärte, iſt zwiſchen den drei Mächten 
Einigkeit hinſichtlich ihrer Haltung in Genf er⸗ 
zielt worden. 


der dritte verhandlungstag 


Streſa, 13. April. Die Beſprechungen des 
dritten und letzten Verhandlungstages der 
Dreimächtekonferenz von Streſa würden Sonn⸗ 
abend früh um 9.30 Uhr wieder aufgenommen. 


Wenn man bereits am Freitag den Eindruck 
u erwecken jute, daß die Verhandlungen über 
die hauptſächli für ieſe Konferenz intereſſie⸗ 
renden Fragen bereits abgeſchloſſen feien, fo 
wird man zweifellos am Sonnabend beſonders 
ſtark e ten. das, was am Freitag erreicht 
bzw. nach Genf geleitet wurde, gebührend her⸗ 
vorzuheben, um der Konferenz wenigſtens nach 
außen hin ein eindrucksvolles Bild der Ge⸗ 
chloſſenheit der drei Mächte und des Erfolges 
er Verhandlungen zu perleihen. Für den letz⸗ 
ten Verhandlungstag hat man vorgenom ; 
men, die Möglichkeit einer Rückkehr Deutſchlands 
in den Völkerbund einer allgemeinen Erörte⸗ 
rung zu unterziehen. Ferner ſollen die am 
Freitag bereits geſtreiften Ben gen, über 
den Lüftpakt weitergeführt werden. ließlich 
ſteht a; die auf den Wunſch Italiens aae 
gehende Behandlung der Rüſtung en Oeſter⸗ 
reichs, Ungarns und Bulgariens auf der Tages- 
ordnung. Man wird ſich im Laufe des Sonn⸗ 
abends im übrigen zweifellos mit irgendwelchen 
Schlußentſchließungen und en ir allge⸗ 
meet Art über die Konferenz von Streſa 
aſſen. t 


Ohne Dentjchland hein Friede möglich 
starker Widerhall der deutſchen Antwort 


London, 13. April. Die Mitteilung des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters Sir John Simon in 
Streſa, daß Deutſchland zur Anterzeichnung 
eines Nichtangriffspaktes für den Oſten bereit 
ſei, wird von der ganzen engliſchen Preſſe in 
größter Aufmachung veröffentlicht. Die Mehr⸗ 
zahl der Blätter bezeichnet die deutſche Erklä⸗ 
rung als eine außerordentlich wichtige Entwick⸗ 
lung und als einen bedeutenden Beitrag zur 
Verbeſſerung der Atmoſphäre. 


„Die deutſche Antwort auf Simons Anfrage“, 
io berichtet der Sonderkorreſpondent der „Daily 
Mail“, Ward Price, aus Streſa, „iſt das wich⸗ 
tigſte Ergebnis, das die Konferenz bis jetzt 
gezeitigt hat. Sie wird in Streſa als ein 
Zeichen dafür angeſehen, daß die deutſche Re⸗ 
gierung bereit ſein würde, an einer größeren 
internationalen Konferenz teilzunehmen, ſo⸗ 
bald der Anwurf Frankreichs gegen den „Ver⸗ 
tragsbruch“ Deutſchlands in Genf aus dem 
Wege geräumt ſei. 


Die britiſchen Vertreter in Streſa haben 
ihr Beſtes getan, die franzöſiſche Anſchul⸗ 
digung zu mildern, damit der Stolz 
Deutſchlands nicht derart verwundet 
werde, daß es die Erwägung ſeiner Rück⸗ 
kehr zum Völkerbund ablehnen würde.“ 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des Oppoſi⸗ 
tionsblattes „Daily Herald“ erklärt: „Deutſch⸗ 
lands Mitteilung iſt ein großer Fortſchritt. 
Sie ſcheint erneut die Tür zu einer allgemeinen 
Regelung auf der Grundlage des Londoner 
Communiqués vom 3. Februar zu öffnen.“ — 
In einem Leitartikel desſelben Blattes heißt 
es u. a.: 


Streſa hat zu einem Beſchluß geführt, der 
für den Frieden Europas ausſchlaggebend 
iſt. Deutſchland wird zur freien und gleich⸗ 
berechtigten Teilnahme an dem Werk, ein 
undurchdringliches Syſtem der kollektiven 
Verteidigung zu ſchaffen, eingeladen werden. 


Wir beglückwünſchen die engliſchen Vertreter zu 
der Rolle, die fie bei der Herbeiführung dieſer 
Entſcheidung geſpielt haben. 

„Times“ begrüßt in einem Leitartikel den 
von Simon in Streſa mitgeteilten „Berliner 
Beitrag“ und ſchreibt dazu u. a. folgendes: Auf 
dieſer Linie ſollte es wirklich möglich ſein, eine 
neue Regelung in Europa herbeizuführen. 

Es beſteht Feine Ausſicht auf einen wahren 


Frieden, wenn nicht Deutſchland als gleich⸗ 
berechtigter Partner daran teilnimmt. 


Der gegenwärtige ungeordnete Zuſtand kommt 
in erſter Linie von der Tatſache her, daß 
Deutſchland niemals den Friedensvertrag in 
ſeiner Ganzheit wirklich angenommen hat. 


Der Friedensvertrag wurde Deutſchland 

mit der Spitze des Bajonetts aufge⸗ 

zwungen und verſetzte Deutſchland in eine 
zweitklaſſige Stellung. 


Solange die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und den anderen Ländern nicht auf eine nor⸗ 
male Grundlage geſtellt ſind, iſt es unmöglich, 
ein Friedensſyſtem mit irgendeiner Ausſicht auf 
Dauer zu errichten. Das wichtigſte im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick iſt der Verſuch, die natür⸗ 
lichen Gefühle Deutſchlands zu verſtehen. Jetzt 
gibt es nur noch einen oder zwei Punkte — 
wie z. B. das Recht, als Mandatarmacht be⸗ 
trachtet zu werden, das Deutſchland verlangt, 
bevor es ſich in jeder Hinſicht als gleichberech⸗ 
tigt betrachtet. Vielleicht beſteht im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick die beſte Ausſicht, ein allge⸗ 
meines Sicherheitsſyſtem mit einer beſtimmten 
Rüſtungsbegrenzung zu ſchaffen. Die wirkliche 
Prüfung der deutſchen Abſichten ſteht noch 
immer bevor. 

Worauf es ankommt, iſt: Was wird 
Deutſchland tun, wenn es ſeine Gleich⸗ 
berechtigung erzielt hat, und nicht: 
Was müßte Deutſchland tun, um die 

Gleichberechtigung zu erzielen? 


„Times“ fährt fort, es ſei ſehr zu hoffen, 
daß man nächſte Woche in Genf nicht zu viel 
Zeit damit verbringe, tadelnde Entſchließungen 
zu faſſen. Es jei richtig, daß man einen Pros 
teſt gegen irgendeine einſeitige Verletzung eines 
mehrſeitigen Vertrages niederlege, aber es ſei 
viel wichtiger, eine beſſere Zukunft vorzuberei⸗ 
ten, als Beſchuldigungen über eine verwirrte 
Vergangenheit vorzubringen. Die beiden wirk⸗ 
lich ausſchlaggebenden Fragen, die jetzt beant⸗ 
wortet werden müßten, ſeien erſtens, ob die 
Bedingungen Deutſchlands für ſeine Rückkehr 
in den Bund der Nationen vernünftig ſeien 
— darüber müſſe ſicherlich eine weitere Rück⸗ 
ſprache mit Deutſchland gepflogen werden —, 
und zweitens, wie am beſten ein allgemeines 
Sicherheitsſyſtem errichtet werden könne, um zu 
erreichen, daß jedem Angreifer übermächtige 
Umſtände gegenüberſteben 


fir. 88 


Im Brennpunkt 


Götterdämmerung 
in der Sowjetwirtſchaft 


Dieſer Tage iſt mit einem Schlage die Ar⸗ 
ſache dafür klar geworden, warum der mit je 
vielen Vorſchußlorbeeren bedachte zweite Fünf⸗ 
jahresplan der Sowjets immer noch ein recht 
theoretiſches Leben führt. Nachdem die Atem⸗ 
pauſe, zu der man ſich wohl oder übel nach Be 
endigung des erſten Fünfjahresplanes ente 
ſchließen mußte, abgelaufen war, half man ſich 
mit Jahresplänen, die vielfach revidiert, Hier 
erweitert, dort beſchränkt wurden und deren 
ſtatiſtiſche Ergebniſſe immer wieder in der 
ſchauderhafteſten Weiſe mit der Wirklichkeit in 
Widerspruch gerieten. Als ein Beiſpiel für 
viele möge der Hinweis auf das Verkehrsweſen 
dienen, auf deſſen Fortentwicklung die Fünf⸗ 
jahrespläne in der großzügigſten Weiſe bedacht 
waren; die ſtatiſtiſchen Abſchlußziffern ent⸗ 
ſprachen höchſt verheißungsvoll der Wichtigkeit 
der Sache — inzwiſchen mußte der Rat der 
Volkskommiſſare in den ſauren Apfel beißen 
und „daß das ſowjetruſſiſche Verkehrs⸗ 
weſen einen Augiasſtall darſtelle, der zunächſt 
einmal von Grund aus gejäubert und dann ney 
eingerichtet werden müſſe. 


Phantaſtiſch find die bekanntgegebenen Pro 
zentſätze an „techniſchen Analphabeten“, die nach 
den Feſtſtellungen der mit der AUnterſuchung 
diefer Dinge beauftragten Kommiſſion an ver 
antwortlichen Stellen ſtehen. Aehnliches gil 
für manche induſtrielle Produktionszweige, für 
die Holz und Viehwirtſchaft ulm. Das Prim 
zip, daß das Parteibuch der III. Internatio- 
nale ein geſchultes Gehirn erſetzen könne, if 
ſchuld daran, wenn jetzt auch das Fundament 
wankt, auf das ſich die geſamte Wirtſchafts⸗ 
politik der Sowjets gründete: der Generalſtal 
der Sowjetwirtſchaft, der Gosplan, wird „ge 
ſäubert“ und reorganiſtert. Es ift ſchon früher 
viel an ihm herumgedoktert worden. Aber hier, 
wie in anderen Bereichen, entſchied nie der ge⸗ 
junde Menſchenverſtand, ſondern der kommu⸗ 
niſtiſche Katechismus. Verſager des Gosplans 
beſtrafte man damit, daß „intellektuelle“ Mit 
arbeiter dieſes Rieſenapparates zu Opfern 
großer Schauprozeſſe gemacht wurden. Daß 
dieſe Methode an der Sache nichts beſſern 
konnte, war von vornherein klar. 


Jetzt endlich will man an den Kern der 
Dinge herangehen; das Endziel ſcheint zu ſein, 
die bürokratiſche Macht der Zentrale zu brechen 
und die Möglichkeit zu ſchaffen, daß je nach re 
gtonalen und lokalen Bedingungen und Erfors 
derniſſen die Leiter der Unterabteilungen des 
Gosplans ſelbſtändig planen und verfahren 
können. Das ift zwar der gegebene Weg zur 
Entwicklung der wirtſchaftlichen Kräfte des 
Rieſenreiches, allein es bleibt mehr als frags 
lich, ob nicht mit der Vervielfältigung auto⸗ 
nomer Wirtſchaftsſtellen auch die Zahl der 
Störungen ſich vervielfältigt, denen die nature 
gemäß und zwangsläufig opportuniſtiſchen und 
kompromißleriſchen Wirtſchaftler von ſeiten der 
orthodoxen Parteifunktionäre ausgelegt find. 
Dann könnte die Aenderung eine Wendung zu 
noch koſtſpieligerer Mißwirtſchaft bedeuten, und 
der Gosplan würde von der Scylla in Die 


Charybdis geraten. 
* 


der Louisdor als Orden 


Mit einem kleinen, feierlichen Akt ift ſoeden 
im alten Bau der Pariſer Münze der neue 
100⸗Francs⸗Louisdor aus der Taufe gehoben 
worden. Der Finanzminiſter Germain⸗Martin 
und der Gouverneur der Notenbank Tanner 
waren die Paten, und der Finanzminiſter 
durfte ſogar den Hebel bedienen, der den 
Prägeſtempel in Aktion treten ließ. 12 Mil- 
lionen Stück jolen im Laufe dieſes Jahres fere 
tiggeſtellt werden. 


Leider ſteht man nun ſchon wieder vor einem 
böſen Dilemma: Wie ſoll der goldene Strom 
gelenkt werden, wann ſoll man die Schleuſen 
Lehen, wer ſollen die Glücklichen ſein, die die 


eriten Louisdors im Sparſtrumpf verſchwinden 
laſſen? Man möchte nämlich um jeden Preis 
verhindern, daß es mit den neuen Goldmünzen 
geht wie mit dem bekannten Tropfen auf dem 
heißen Stein. Wenn man mit einem Schlage 
gleich etliche Millionen auf den Markt werfen 
könnte, wäre es denkbar, daß eine Zeitlang ein 
Teil davon wirklich in Umlauf bliebe — lange 
ſicherlich nicht, denn Goldmünzen, ganz gleich 
welcher Art, werden ſeit geraumer Zeit mit 
4 Prozent Aufſchlag bezahlt, und in der Zeit 
icit Abwertung der Belga hat ſich bereits eine 
iharfe Tendenz zur Erhöhung dieſes Aufſchla⸗ 
ges gezeigt. Leider kann die Münze nicht raſch 
genug eine ausreichend große Menge Louis⸗ 
dors prägen, denn vorläufig iſt ſie ſtark durch 
große Aufträge des Kaiſerreiches Mandſchukuo 
belaſtet. 

So iſt Herr Tannéry auf die Idee gekommen, 
die neuen Goldſtücke zunächſt einmal ſozuſagen 
als Orden für wirtſchaftspolitiſches Wohlver⸗ 
halten ſolchen Perſonen zu verleihen (natürlich 
gegen Zahlung von 100 Papierfrancs), die ge⸗ 
wiſſe, im Kriege ausgegebene Gutſcheine der 
Bant von Frankreich in Beſitz genommen und 
behalten, auf dieſe Weiſe alſo ihrer Notenbank 
einen Beweis unerſchütterten Vertrauens 
gegeben haben. Der Gedanke iſt zweifellos 
ſehr hübſch, nur bedeutet er nicht gerade eine 
Löſung des Problems, die Goldſtücke wirklich 
in Umlauf zu bringen. 

* 


verblaſſende Sterne 


im Sternenbanner 


Der erbitterte Kampf, der gegen Ronjevelts 
Mirtihaftspolitit tobt, wird hinſichtlich feiner 
Motive und ſeiner Bedeutung erſt richtig ver⸗ 
ſtändlich, wenn man ſich im Kreiſe derer um⸗ 
ſieht, die unter dem „New Deal“ relativ am 
ſchwerſten leiden. Das ſind die, die aus Dollar⸗ 
Milliardären oder hundertfachen Millionären 
„einfache“ Millionäre werden. Wahrhaftig ein 
ſchweres Geſchick und — wenn man den Gel⸗ 
tungsdrang vieler dieſer Dollarkönige kennt — 
ein ausreichend ſtarkes Motiv, um mit äußerſter 
Leidenſchaft den Kampf gegen Rooſevelt zu 
führen. Immerhin darum auch ein Moment, 
das dem Antlitz dieſes Kampfes ſehr ernſte 
Züge verleiht; denn wenn auch die Zahl der 
Millionen zuſammengeſchrumpft iſt, ſo iſt die 
Macht jener „oberen Vierhundert“, die ſich in 
ihrer neuen Lage zu neuer Solidarität zuſam⸗ 
menzufinden ſcheinen, doch noch gewaltig. 


Wie fieht es nun wirklich im Lager dieſer 
Dollarkönige aus? Daß der alte Morgan. mit 
dem Verkauf ſeiner in aller Welt berühmten 
und auf etwa eine halbe Milliarde Zloty ge⸗ 
ſchätzten Kunſtſammlung begonnen hat, wurde 
ſchon vor einiger Zeit bekannt. Jetzt muß er, 
unter dem Drucke der Grundbeſitzſteuern, ans 
geblich auch dazu ſchreiten, einen Teil des koſt⸗ 
ſpieligen Grundbeſitzes abzuſtoßen, den er vor 
Jahren erworben hat, um ſeinen und jeines 
Sohnes phantaſtiſchen Palaſtkomplex an der 
Oſterbay auf Long Island mit einem Iſolie⸗ 
rungsgürtel zu umgeben. — In Wallſtreet war 
kürzlich fogar das Gerücht verbreitet, Morgan 
wolle den USA überhaupt den Rücken kehren 
— eine Wendung, die allerdings nicht ſehr für 
die Hoffnung der Dollarkönige ſpricht, den 
Kampf gegen Rooſevelts Politik zu gewinnen. 
Auch andere Dollarkönige müſſen erhebliche 
Teile ihrer koſtſpieligen Beſitzungen liquidie⸗ 
ren. Der Zuſammenbruch der Banken des 
„Generals“ Dawes, die Verluſte Owen D. 
Moungs find bekannt, Fords Vermögen zeigt 
ihon lange ſtark rückläufige Tendenz. Daß 
Mellon, vor kurzem noch einer der erſten An⸗ 
wärter auf den Titel des reichſten Mannes der 
USA, ſich wegen feiner früheren Steuererklä⸗ 
rungen einem peinlichen Verfahren vor einem 
Kongreßausſchuß ausſetzen muß, zeugt auch nicht 


gerade von einem erfreulichen Stand der 
Dinge. 
Wie den Dollarkönigen ſelbſt, ſo geht es, 


vielleicht noch etwas ſchlimmer, den Inſti⸗ 
tutionen, die von ihrer Großzügigkeit abhängig 
find. Noch iſt das Schickſal der berühmten 
Metropolitan Opera ungewiß — früher ſpran⸗ 
gen die oberen Vierhundert ohne weiteres für 
jedes Defizit dieſes glänzenden Kunſtinſtitutes 
ein. Ueber einer ganzen Anzahl der berühm⸗ 
ten exkluſiven Klubs der oberen Vierhundert 
ſchwebt das Damoklesſchwert der Liquidation, 
auf einige iſt es bereits herabgeſauſt. Und die 
zahlreichen amerikaniſchen Kolleges, die ſich im 
Vertrauen auf die ſtete Gebebereitſchaft der 
Dollarkönige in einem viel zu glänzenden und 
koſtſpieligen Rahmen eingewöhnt haben, blicken 
düſter in die Zukunft. 5 
Eine neue Zeit iſt im Anbruch. Selbſt wenn 
eine beſcheidene Proſperitg wiederkehrt, io 
zweifelt doch niemand daran, daß im Zeichen 
der plötzlich hereingebrochenen Steuergerechtig⸗ 
leit und wachſenden Rigoroſität im Eintreiben 
der Steuern eine Rückkehr der alten Herrlich⸗ 
leit ausgeſchloſſen iſt. : 
— — ’ 


Laval am 29. Ayril in Warichau 


Warſchau, 12. April. Der Beſuch des franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſters Laval in Warſchau wird 
wie verlautet, auf der Rüdreife aus Moskau, 
etwa am 29. April ſtattfinden und zwei Tage 
dauern. Not 7 


| | > Pojener Tageblatt & 
Nichteinmiſchungspakt unter 
der Schirmherrſchaft von Paris und Rom 
die öſterreichiſche Frage 


Paris, 13 April. Zur öſterreichiſchen Frage 
berichtet Havas aus Streſa, Muſſolini habe aus⸗ 
führlich über die Gefahr, der Oeſterreich aus⸗ 
geſetzt ſei (2), Vortrag gehalten. Die Ver⸗ 
treter Englands, Frankreichs und Italiens ſeien 
einmütig der Anſicht geweſen, daß es angebracht 


ei, 

die Verhandlungen zwiſchen allen Nachbar⸗ 

ländern (alſo Italien, Deutſchland, Ungarn, 

die Tſchechoſlowakei und Südflawien) unter 

Einſchluß von Oeſterreich ſelbſt fortzusetzen, 
um zu einem Nichteinmiſchungspakt zu ge: 

langen, der unter der Schirmherrſchaft 

Frankreichs und Italiens ſtehen würde. 

Wahrſcheinlich werde binnen kurzem eine 
Konferenz der betreffenden Länder ſtattfinden. 

Zu der Nachricht von der deutſchen Bereit⸗ 
ſchaft zu einem Nichtangriffspakt für den Oſten 
ohne deutſche Beiſtandsverpflichtung meldet der 
Havasberichterſtatter aus Streſa: 

Die Aenderung der Haltung Deutſchlands habe 
in den Konferenzkreiſen wirkliche Senſation Her- 
vorgerufen. Gewiſſe Kreiſe wollten in dem 
deutſchen Schritt den Beweis weniger unnach⸗ 
giebiger Abſichten und des deutſchen Wunſches, 
aufs neue mit den anderen europäiſchen Mäch⸗ 
ten zuſammenzuarbeiten, erblicken. Die meiſten 
ſtänden dagegen auf dem Standpunkt, daß die 
deutſche „Geſte“ keinen wirklichen Wert habe, 
da die Unterzeichnung eines Nichtangriffspaktes 
nur die früheren Verpflichtungen Deutſchlands, 
namentlich die nach dem Kelloggpakt, erneuern 
würden. Lediglich ein gegenſeitiges Beiſtands⸗ 
abkommen, demgegenüber ſich Deutſchland aber 
weiterhin ablehnend verhalte, würde eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung haben Die britiſche Regierung 
werde ſich in Berlin über dieje Anſichten Deutſch, 
lands zu unterrichten haben, der franzöſiſche 
Außenminiſter werde ſich aber, ohne das Er⸗ 
gebnis dieſer neuen Befragung abzuwarten, zum 
vorgeſehenen Zeitpunkt nach Moskau begeben, 


ſowjetruſſiſche Abkommen zu unterzeichnen, deſſen 
Grundlagen nächſte Woche in Genf zwiſchen 
Laval und Litwinow endgültig feſtgelegt wer⸗ 
den würden. 


Polen und die 
neuen Oſtpakkmöglichkeiten 


Warſchau, 13. April. Das in Streſa am Frei⸗ 
tag veröffentlichte Communiqués über die hi 
herigen Beratungen wird von der Poln: Tetens 


Agentur mit . Zuſatz in der polniſchen 


Preſſe verbreite 
„Wie mar aus den Nachrichten erſieht, ijt der 
ſowjetruſſiſche Oſtpakt als begraben anzuſehen. 
Es eröffnen ſich die Möglichkeiten eines neuen 
Abkommens für Diteuropa, das ſich auf den 
Grundjeß des Nichtangriffs ſtützt. Das bedeutet, 
daß die Großmächte nach Prüfung der tat⸗ 
ſächlichen Möglichkeiten zu der Ueberzeugung 


um dort vor Ende des Monats das 
| 


gelangt jind, daß das Syitem von Niğt- 

angriffspalten erfolgreicher die Erhaltung 

des Friedens ſichert als es der aan le 

Pakt gegenſeitiger Hilfeleiſtung getan hätte, 

den man in Moskau als Oſtpakt bezeichnete. 
Auf Grund der europäiſchen Lage wurde dieſes 
97 in Streſa als unreif erkannt.“ 

Die polniſchen Blätter geben aus Streſa die 

avasmeldung wieder, daß Laval I) zuerſt in 
Warſchau aufhalten und dann nach Moskau 
i lil werde. Einzelne polniſche Bericht⸗ 
orſtatter fügen hinzu, daß diefe Rei entene des 
bt noch nicht endgültig fei. Viele polni⸗ 
ſche Blätter bezeichnen in ihren Berichten als 
Senſation von Streſa die Mitteilung, daß 
Deutſchland bereit ſei, einem öſtlichen Nicht⸗ 
angriffspakt beizutreten. 

Warſchau, 12. April. Die erſten Meldungen 
über das geplante franzöſiſch-ruſſiſche Abkom⸗ 
men wurden in Warſchau zunächſt ohne Kom⸗ 
mentar zur Kenntnis genommen. Nunmehr 
zeigt ſich aber in der polniſchen Regierungs⸗ 
preſſe doch ſchon eine recht ſtarke Beunruhigung. 
Der „Kurjer Poranny“ ſtellt die Frage, ob man 
das Abkommen als ein franzöſiſch⸗xuſſiſches 
Bündnis zu betrachten habe und fügt die Frage 
hinzu, was in einem ſolchen Falle aus dem 
polniſch⸗franzöſiſchen Bündnis werden ſoll. Da, 
Regierungsorgan „Gazeta Polſka“ zeigt ſi 
weniger beunruhigt und ſpricht von der An⸗ 
kündigung eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Abkom⸗ 
mens, wobei es ſich bisher um eine Plan, jedoch 
noch nicht um eine endgültige Entſcheidung 
handle. 

Die Konferenz in Streſa wird in den War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen mit einiger Nervoſi⸗ 
tät verfolgt, und es zeigt ſich eine gewiſſe Ver⸗ 
ſtimmung darüber, daß Polen bei dieſen Ver⸗ 
handlungen abſeits ſteht. 


Allgemeine europäiſche Sicherheits⸗ 
honferenz in London? 


Paris, 13. April. Der außenvolitiſche Bez 
richterſtatter des „Petit Journal“ in Streſa 
glaubt zu wiſſen, daß demnächſt eine allgemeine 
europäiſche Sicherheitskonferenz nach London 
einberufen werden würde. An ihr würden 
Deutſchland, Frankreich, England, Italien, 
Sowjetrußland, Polen und die Kleine Entente 
teilnehmen. 


Polens Berirelung 
bei der Ralsſitzung 


Warſchau, 12. April. Eine Entſcheidung über 


die polniſche Vertretung bei der Sonderſitzung 


des Völkerbundrats am 15. April ift ie noch 
nicht gefallen. In den politiſchen Kreiſen gilt 
es bisher als unwahrſcheinlich, daß Miniſter 
Beck an der Genfer Tagung teilnimmt. Die pol⸗ 
niſche Regierung werde vorausſichtlich durch 
ihren ſtändigen Vertreter beim Völkerbund, Mi⸗ 
niſter Komaärnicki, vertreten ſein. 5 


Meinungsverſchiedenheiten 
im engliſchen Kabinett? 


Engliſche Preſſeſtimmen zu der Londoner „autoriſierten Erklärung“ 


London, 13. April. Die Tatſache, daß die von 
der Freitagspreſſe veröffentlichte „autorijierte 
Erklärung“ über die Richtlinien der engliſchen 
Politik von einem Mitglied der engliſchen Ab⸗ 
ordnung in Streſa abgelehnt worden iſt, wird 
von den Blättern am Sonnabend ausführlich 
behandelt. 


Einige Blätter, wie z. B. die liberale „News 


Chronicle“, glauben, daß in den höchſten Re⸗ 
gierungskreiſen einige Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über den Kurs der Außenpolitik beſtün⸗ 
den. In einem Leitartikel ſagt das Blatt, es 
ſei allgemein bekannt, daß einige Kabinetts⸗ 
mitglieder überzeugt ſeien, ; 


England müſſe ſeine feſtländiſchen Ber: 

pflichtungen auf ein Mindeſtmaß be⸗ 

ſchränken und ji von den euxopäiſchen 

Verwicklungen genügend fernhalten, um 

als unparteiiſcher Vermittler zwiſchen 

Deutſchland und den anderen Mächten 
wirken zu können. 


Der politiſche Mitarbeiter der „Morning 
Poſt“ meldet, bei den in London anweſenden 
Miniſtern habe man die von dem engliſchen 
Abordnungsmitglied in Streſa abgegebene Er⸗ 
klärung, daß ſich die Wortführer der engliſchen 
Regierung in Streſa befinden, als lächerlich 
empfunden. Vielmehr habe man in London 
erneut erklärt, daß 


die geſtern veröffentlichte „autoriſierte“ 

Mitteilung die Grenze darſtelle, bis zu 

der die engliſchen Vertreter in Streſa 
gehen könnten. 


„Daily Expreß“ und „Daily Herald“ ſind der 
Anſicht, daß es ſich nicht um grundlegende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb des Kabinetts 


— — 


verſchiedenheit in der „Betonung“ oder ſogar 


handele, ſondern lediglich um eine Meinungs⸗ 


nur um ein Mißverſtändnis. Beſonders hin⸗ 
gewieſen wird in dieſem Zuſammenhang auf 
eine Wahlrede des engliſchen Kolonialminiſters 
Sit Philipp Cunliffe⸗Liſter in Cambridge, in 
der er am Freitag abend ſehr eindeutig gegen 
weitere engliſche Verpflichtungen Stellung ge⸗ 


nommen hat. 
— — 


Frankreich kündigt den Ausbau 
ſeiner Schlachtflotte an 


London, 9. April. Der Marinekorreſpondent 


des „Daily Telegraph“ ſchreibt, in der franzö⸗ 


ſiſchen Flottenpolitit jei. ein grundlegender 
eier eingetreten. Der Oberſte ne 
habe die Entſcheidung getroffen, daß künftig 


die Großkampfſchiſſe das Rückgrat der 
franzöſiſchen Marine 


bilden müſſen. Infolgedeſſen ſei den anderen 
intereſſierten Mächten e mitgeteilt 
worden e ſich nicht auf die Dauer 
mit dem Waſhingtoner Verhältnis für Groß⸗ 
kampfſchiffe von 1,75 gegen 5 britiſchen, 5 amez 
rikaniſchen und 3 japaniſchen Groptonpl- 
ſchaffen begnügen könne. Dieſe Aenderung be- 
deute, daß die franzöſiſche Marine nicht mehr 


wie bisher ihr Hauptintereſſe den U-Booten 


und leichten Ueberwaſſerfahrzeugen zuwende, 
von denen ſie nach Kriegsende eine große An⸗ 
zahl gebaut habe. Unter Einſchluß der im 
Bau befindlichen bzw. vom Parlament bewil⸗ 
ligten Fahrzeuge werde die franzöſiſche 
Schlachtflotte nach den jetzigen Plänen be: 
ſtehen: aus zwei Schlachtſchiffen von 35 000 
Tonnen, zwei Schlachtkreuzern von 26 500 
Tonnen, drei Schlachtſchiffen von 23000 Ton- 
nen und drei Schlachtſchiffen von 22 500 Tone 
nen. Die letzten ſechs Fahrzeuge jeien moder⸗ 
niſiert worden oder ihre Moderniſierung ſtehe 


bevor. Abgeſehen davon würden noch drei 
ältere 18 000-Tonnen⸗Schiffe in Reſerve ge- 
halten SE 


Berlin, 12. April. Minifterpräfident General 
der Flieger Göring teilt mit: „Anläßlich unſere! 
Vermählung find meiner Frau und mit K 
zahlreiche Beweiſe herzlicher Freundſchaft un 
getreuer Geſinnung zugegangen, daß es uns vor 
erſt nur möglich ift, auf die Tauſende von 
Briefen und Telegrammen allen, die unferer in 
nationalſozialiſtiſcher Verbundenheit gedachten 
auf dieſem Wege unſeren aufrichtigen Dank zu. 
ſagen. Die uns aus allen Volkskreiſen des 
Reiches und insbeſondere von den Berliner 
Volksgenoſſen entgegengebrachte liebevolle An⸗ 
teilnahme, die uns mit ſtolzer Freude erfü 
hat, haben wir als die Krönung aller Freund 
ſchaftsbeweiſe empfunden, die uns an unſerem 
Hochzeitstage widerfahren ſind. N 
Allen Kameraden der Ehrenformationen wie 
des Ehrenſpaliers ſchüttle ich dankbar herzlich 
die Hand. 

Auch für die finnigen, herzlichen und koſt⸗ 
baren Gaben, die in ſo außerordentlicher Ji 
und Reichhaltigkeit uns übermittelt wurden, 
vermag ich auch im Namen meiner Frau zunäch 
nur auf dieſem Wege zu danken.“ 


der Nationalfeiertag 
des deulſchen Boites 


Die Aufmarſchleitung für den 1. Mai gibt 
bekannt: 
1. Mai 1935: Zum drittenmal im neuen 
Reich werden die Kolonnen des ſchaffenden 
deut — Volkes zum „Nationalen Feiertag des 
deutſchen Volkes“ aufmarſchieren. $ 
In Berlin findet der Staatsakt zum „Natio⸗ 
nalen Teiertag des deutſchen Volkes“ in 
dieſem Jahre mieher 58 Tempelhofer 
elde ſtatt. 
Die Berliner jha ut Volksgenoſſen werde, 
in dreizehn großen Marſchkolonnen zum Tempel“ 
hofer Feld marſchieren. Genau wie im Bor 
jahre werden die Kreiswalter der Deutſchen 
Arbeitsfront die Führer dieſer W 
ſein. Sämtliche in einem Betriebe, einem Bird 
oder einer Behörde beſchäftigten Volksgenoſſen 
treten gemeinſam mit der Bekriebszelle an. Die 
deutſchen Volksgenoſſen, die nicht in Betrieben 
tätig ſind (aljo ſelbſtändige Geſchäftsleute, 
Handwerker, Gewerbetreibende, Rentner mw. 


ſind tolo durch den Verband, Verein und 
Organiſation zu melden. 


Blulige Juſammenſtöße 
in Sieminowig 


Seit der Siemianowitzer Proteſttundgebung 
herrſcht dort Debauerligermeile wieder eine ter 
überhitzte Atmoſphäre. Nachdem Dienstag un 
Mittwoch mehreren Mitgliedern der Jung” 
deutſchen Partei die Parteiabzeichen abgeriſſen 
worden waren, kam es vorgeſtern abend zwiſchen 
19 und 20 Uhr auf der ul. Bytomſta und der 
ul. . zu ſchweren Zufammenjtößeit 
zwiſchen Aufſtändiſchen und ungen Deut oy 
in deren Verlauf fünf der Beteiligten dur 
Meſſerſtiche und Stockſchläge verletzt wurden. 
eber die Vorfälle bringt der Siemianowitzer 
Berichterſtatter der „Kattowitzer Itg.“ folgende 
Meldung, entſprechend der Darſtellung, die ihm 
u der Polizei gegeben wurde: f 
Is ii} kurz nach 7 Uhr einige junge Leut 

in der Nähe des Kaffeehauſes „Adria“ durch 
Erheben der rechten Hand grüßten, wurden 
von einigen Aufſtändiſchen, unter denen ſich auch 
der berüchtigte Bobiec 1 — zur Rede geſtenlt 
Es kam bald zu einer Schlägerei, doch zogen ſich 
die Aufſtändiſchen zurück, weil die face an“ 
ſammelnden Paſſanten gegen fie attei 1 
griffen. An der Kreuzkirche kam es dann 3 
einem zweiten Zuſammenſtoß und auf der ulica 
Powſtaucôw zu einem dritten, der größere Aus 
maße annahm. Dabei erhielt der Deutſche 
Struzyna einen Meſſerſtich in den Ropi, 
und Bush eh wurde ihm die Lippe aufgeſchla⸗ 
gen. eiter wurden verletzt der Aufſtändiſche 
Bobiec, der einen Stich in den Oberſchenke 
bapontrug, und noch drei junge Leute 

Die Polizei traf raſch auf dem Kampfplatz ein 
und ſchaffte ſchleunigſt Drbrrung. m Laufe des 
Abends wurden etwa 25 Teilnehmer an Def 
Schlägeret feſtgenommen, unter denen au 
acht Rufſtändiſche befanden. Der größte Tei 
der Feſtgenommenen ift bereits wieder freige“ 
laſſen worden. b 
„Die deutſchen Abgeordneten Rofumet un 
Pawlas waren in dieſer Angelegenheit geſtern 
beim Chef des Sicherheitsweſens der Wofemod⸗ 
ſchaft Schlefien, der eine energiſche Unterſuchung 
zuſagte. Die Schuldigen würden dann dem 
Gericht übergeben werden. 


Derjammlungskalender 
Kameradſchaftsabende 


April Ortsgruppe Lewiczynek 48 Uhr. 
. April Ortsgruppe Neutomiſchel 8 Uhr. 


Mitgliederverfammiungen 
April Ortsgruppe Kgkolewo 2 Uhr. 
April Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui 6 Uhr, 
April Ortsgruppe Suchylas 3 Uhr. k 

April Ortsgruppe Bnin-Steindorf %3 
April . tuppe Honig (Chojnit) #2 
het 


un: 


April Ortsgruppe Suſchen 5 Uhr in Sul 
hammer im Gaſthaus „Zum T 
arten“ (endgültige Vorſtands⸗ 

RR. Delegiertenwahl). N 

In Honig und Suſchen ſprechen die 

enoſſen Dr. Kohnert-Bromberg und 

oſen. 

15, April Ortsgruppe Birnbaum 18 Uhr. 

a ſpricht Dr, Rohnert-Bromberg.) wo 

Anſere Mitglieder werden gebeten, die Mi“ 

alledskarten nicht zu vergeſſen Pl 


15. April Ortsgruppe Kupferhammer in Cam 
Woda 148 U upi $ 49 


Uhr. 


Schön in Kotowftie (endgültig 
Vorſtands⸗ und Delegiertenwahl) , 


Seo ; 


(Es 


Görings Dank 


und die an dem Aufmarſch teilnehmen wollen, 
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Sonntag, 14. April 1935 


Pojener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 8 8 


Mitgliederverſammlung der 
Deutſchen Vereinigung, Ortsgruppe Poſen 


Am geſtrigen Freitag fand um 8 Uhr abends 
im großen Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 


Aauſes die zweite Mitgliederverſammlung der 


rtsgruppe Poſen der Deutſchen Vereinigung 


o iatt Der Einladung zur Verſammlung waren 
* zahlreichen Mitgliedern auch ſehr viele 


Gäſte gefolgt, die aufmerkſam den intereſſanten 
usführungen der Redner folgten. 


Der Vorſitzende der Poſener Ortsgruppe, 
olksgenoſſe von Beyme, eröffnete die Ver⸗ 
Mmlung und gedachte mit einigen warm 
mpfundenen Worten des vor einigen Tagen 
vorſchiedenen Rittergutsbeſitzers Major Kurt 
don dempelhoff deſſen Andenken die Anweſen⸗ 
durch Erheben von den Sitzen ehrten. 


e 


podan wurde des Geburtstages des großen 
eerführers Ludendorff am 9. April gez 
Br der in unjerem Landesgebiet geboren ift 
babe dem wir es in erſter Linie zu verdanken 
hi N, daß die Ruſſen in unſer Heimatland 

cht einfallen konnten. Durch Erheben der 
we zum deutſchen Gruß gedachten die An- 
* ehrend des Helden und genialen Sol⸗ 


bea Ing. Schmidt ſprach über die Hebung 
3 werufsbewußtjeins. Er ging in feinen 
ber tu hrungen vom Leiſtungsprinzip als 
Welt wichtigſten Forderung der neuen deutſchen 
P ltanſchauung aus. Es ſei ein bedauerliches 
onen, daß die Leiſtungen der deutſchen Be- 

Wa nicht mehr fo jeien, wie fie fein ſoll⸗ 
tüd Dies ijt auf die große Arbeitsloſigkeit zu⸗ 
be Auführen, die es mit fih gebracht hat, dak 
t junge Menſch von heute nicht mehr einen 
ruf ſucht, der feinen Neigungen und Berane 
ra entſpricht, ſondern der ihm möglichit 


nen den Broterwerb ſichert. Die Berufshilfe 
Ari ſich deshalb nicht in einer zwangsläufigen 
eit tszuweiſung auswirken, ſondern in einer 
ung und Förderung der eigenen Berufs⸗ 

daß Auch die Eltern müſſen danach trachten, 
Zu die ie Frage der Berufswahl von früheſter 
gend an in den Kindern geweckt wird. Die 


100 ng obilfe ijt eine Vermittlerin zur Anwei- 
Ni entſprechender Arbeitsſtellen, doch darf fie 
He Wohltätigteitsinſtitution betrachtet 


oak Hauptgeſchäftsführer der Deutſchen Ber- 
ber gung, Voltsgenoſſe Dr. K ohn erte Brom- 
Stage g, erörterte in einſtündigem Vortrag die 
Warum noch Uneinigkeit? Er 
(en den Grund für die Unzufriedenheit 
deutſchen Bevölterung in unſerem Landes⸗ 
tinio und erläuterte, warum die Deutſche Ber- 
nigung von dem Ausſchließlichkeits⸗Para⸗ 
Ihaphen nicht abgehen kann. (Seine äußerſt 
buerellanten Ausführungen werden wir noch 
ſonders behandeln. D. Ned.) 


— — Schluß der Verſammlung machte Volks⸗ 
Saane von Beyme Angaben über die Ent⸗ 
Sage der Deutſchen Vereinigung ſeit ihrem 
bi gen im November 1934. Insgejamt find 
den, 1 über 206 Ortsgruppen gegründet wor- 
ſam im denen etwa 40 000 Volksgenoſſen zu⸗ 
Ben mengejchloffen find. Im Poſener Bezirk 
e hen 75 Ortsgruppen. Die Organiſations⸗ 
1 stan jo gut wie abgeſchloſſen, da nur noch 
dae n Kreiſen Schrimm und Koſten einige 
galten nicht erfaßt ſind. Jetzt heißt es, 


| 5 eigentlichen Ziele und Aufgaben der Deut⸗ 


8 reinigung in Angriff zu nehmen und 

Stup endgültige Einigung der deutſchen Bolts- 
pe zu verwirklichen. 

— . . ... .. ...... —..—.᷑ : g 


Poſener Konzerte 


Mit dem Feuerſpruch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen, die allen Erſchienenen Klar⸗ 
heit über viele Fragen gebracht hat. 


Tannheim 
fe 


Am Sonntag, dem 7. 9 fand im Lokale 
des Soltsgenoffen Guſtau Winter in Tannheim 
eine Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 
der T Deutschen 9 Vereinigung ſtatt. Der Vorſitzende 
Hermann Preuß gab einen kurzen Ueberblick 
über die bisherige Arbeit und die Ausgaben 
der Ortsgruppe. Die Anweſenden dankten dem 
Vorſtand für jeine Mühewaltung und erteilten 
ihm Entlaſtung. Der bisherige Vorſtand wurde 
ſodann wiedergewählt mit Ausnahme des Volks⸗ 
genoſſen Richard Tietz aus der Reviſionskom⸗ 
miſſion, der aus praktiſchen Gründen durch Her⸗ 
mann Fabiunke II Niederhauſen erſetzt wurde. 


Das Allemeueste 


E Haarwa 


ohne 
Seife! 


Bodeh ch gelang es, ein Shampoo Sine 
ohne Alkali herzustellen. 
Ein großes Problem ist gelöst: ohne 


Seife üppiger, milder Schaum und 
außerdem durch die Ausschaltung 
des Alkali keine Gefahr mehr für das 
empfindliche Haar! N 
Jetzt ist es vorbei mit dem unan- 
enehmen Aufrauhen und Aufquellen 
2 Haares -— vorbei mit dem grauen 
Schleier, der das Haar stumpr und 
glanzlos machte. Ohne Seife üppiger 
chaum, der gründlich reinigt! Ohne 
ein Nachspülmittel, wie Essig, Zitro- 
ne, herrlich glänzendes, schmiegsames 
r — leichter Sitz der Frisur — 
bleibende Dauerwellenb 


FUR BLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


BRUNETAFLOR 


FÜR DUNKLES HAAR 


Wenn es nur art dieſes äußere, 
ankäme, dann ain te einer derartigen verblü 
die Siegespalme nicht vorenthalten werden. 


Als Delegierte wurden gewäßtt: Hermann 
Preuß⸗Tuchorza St., Berthold Scheibner⸗Tucho⸗ 
rza St. und Hermann Fabiunke aus Reklinek. 
Nach dem Geſang einiger Lieder und einer 
regen Ausſprache wurde die Verſammlung mit 
dem Feuerſpruch geſchloſſen. 


Hohenſalza 
Mitgliederverſammlung. 

Die Ortsgruppe Hohenſalza der Deutſchen 
Vereinigung hatte am 0 dem 7. April 
u einer Mitgliederverſammlung geladen, zu der 
m etwa 100 Perſonen einfanden. Volksgenoſſe 
Hepte aus Bromberg ſchilderte in län aen 
Ausführungen den bisherigen Weg der Deut den 
Bereinigung und bat zum Schluß, weiter 
eifrig für die Vereinigung zu werben. Nach 
einem Sprechchor folgte die endgültige Wahl 
des Vorſtandes, aus der als erſter Vorſitzender 
Volks Nita Fritz Schreiber⸗Rybitwy, als wei- 
tere Mit ieder Volksgenoſſe Loll und Volks⸗ 
genoſſe Dr. Simon hervorgingen. In die Re⸗ 
Sen a an wurden die Volks it 1 

Scheppan und Wagenſchein gewählt. it dem 
Abſingen des Feuerſpruches wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Supferhammer 
Mitgliederverſammlung. 


Auf der am letzten a ſtattgefundenen 
Mitgliederverſammlung pie Volksgenoſſe 
Dr. v. Gersdorff über die Entwicklung des 
Nationalſozialismus in Deutſchland und über 
die ‚Bitege des Deutſchtums im nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Sinne hier bei uns. Er hob hervor, daß 
wir keine Parteien brauchen, ſondern nur wahre 
Volksgemeinſchaft pflegen wollen. Jeder Deutſche 
oll treu an dem Platz ſtehen, der ihm dur 

lut und Boden geſchaffen wurde. In der ſi 
daran anſchließenden Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſtand endgültig wiedergewählt. 
Volksgenoſſe Droß wandte ſich in eindringlichen 
Worten an die Jugend, der er die Größe ihrer 
Aufgaben unſerem Volke gegenüber vor Augen 
führte. Anſchließend fand ein Kameradſcha s 
abend ſtatt, der die Jugend zu 99 a 

Schaffen uſammenführte. Der Geſang des 
5 beendete die Veranſtaltung. 


Schwerſenz 
Mitgliederverſammlung. 

Am Sonnabend, dem 6. d. Mis. fand im 
Vereinslokal eine Mitgliederverſammlung der 
Deutſchen Vereinigung ſtatt. Der Vorſitzende 
Volksgenoſſe Dalbkermeyer begrüßte die 
Anweſenden. Volksgenoſſe Dr. Günther⸗ 
Stan erläuterte in einem längeren Vortra 

inn und Ziele der Deutſchen e un 
unſere Lage als Auslanddeutſche. Mit dem 
Feuerſpruch endete die Verſammlung. Anſchlie⸗ 
ßend hielt die Jugendgruppe einen Kamerad⸗ 
ſchaftsabend ab, der vom Kameraden Droß 
geleitet wurde. Lieder und Vorträge ernſter 
und heiterer Art wechſelten einander ab. Der 
nächſte Kameradſchaftsabend findet am Sonn⸗ 
bend dem 13. d. Mits: 8 Uhr ſtatt. 


Bunig 


Am Sonntag, dem 7. d. Mts., veranſtaltete 
die Ortsgruppe Bojanowo in Punitz eine Werbe⸗ 
verſammlung, zu der alle deutſchen Polksgenoſſen 
geladen waren. Als 9 pas Bolts- 
genoſſe Staemmler aus Bojen, n 9 
zeugenden Worten die Angriffe der J 
widerlegte und zur Einigung des De 
Deutſchtums innerhalb der Deutſchen Vereini⸗ 

ung aufrief. DR einigen jugendlichen Ans 
15 der J P. abgeſehen, ſtellten ſich 
alle gieren Voltsgeneſ en freudig auf den 
Boden der Deutſchen 3 „ e erklärten 
ihre Bereitwilligkeit, an der auarbeit unſe⸗ 
res Volkstums mitzuarbeiten. 


Rackwitz 
Mitgliederverſammlung. 
Eine ſehr gut beſuchte eee 


der Deutſchen W fand am vor 
Sonntag, Nachmittag 5 Uhr, im Zübnerſchen 
Lokale ſtatt. Volks enoſſe Dr. Günther ſprach 


über Aufgaben In Beſtimmung der Deutſchen 
Vereinigung. 8 ſehr eindrucksvollen 
Rede ea er den Wert der bis heute geleijteten 
kulturellen Volkstumsarbeit, und forderte die 
Mitglieder auf, nach beſtem Können mitzuarbei⸗ 
ten, Vollsgenoſſe Hammer berichtete über 
Jugendarbeiten und gedachte auch hierbei der 
drei deutſchen Männer, deren f ff ccc ͤ N auf 


ungewöhnliche Blendwerk 
kr Leiſtun 
elbſtverſtändli 


Seine 


wie der Eifer, mit dem 
Schuld iſt es ſchlie e 
Symphonie der oder jener Hörer mit Karlowicz in diem alle 


Rheumatismus eine Krankheit 
der kühlen und ſeuchten Jahreszeil 


Zu Beginn des Frühlings, wo die Luft noch 
ee) ühl und feu ht iſt, vermehren ſich die 

heumaerkrankungen. In unſerem ſonnenarmen 
und an Niederſchlägen reichen Klima leiden die 
meiſten Menſchen an Muskelrheumatismus 
deſſen Urſache die raſchen und häufigen Witte⸗ 
rungsumſchläge, aber auch in vielen Fällen 
ungeeignete Wohnun sverhältniſſe find. Bei 
Muskelrheumatismus ſetzt ſich häuffg der Krank⸗ 
eitsherd in der Schulter und Lendenmusku⸗ 
ee ‚et (Hexenſchuß). Manchmal wandern 
Schmerzen und treten an verſchiedenen 
mrle Stellen auf. Die Behandlung der rheu⸗ 
matiſchen und gichtiſchen Erkrankun . erfordert 
eine zweckmäßige und ſorgfältige Kur in Ver⸗ 
bindung mit einer Diät. Die ar Praxis 
hat erwieſen, daß bei Rheuma Salicylpräparate 
mit Erfolg angewandt werden, deren Wirkſam⸗ 
keit durch Verbindung mit Lithium⸗Salzen eint 
bedeutende Steigerung erfährt. Ein Mittel 
dieſer Art ift Togal. Togal⸗Tabletten werden 
bei Rheuma, Gicht und Arthritis angewandt — 
ſie ſtillen die en und bringen eine Er- 
leichterung. 2 bei Grippe, Erkältungen, 
Nerven⸗ und Kopfſchmerzen wird Togal einge⸗ 
nommen. 


Ges Monat fällt und die mit der deutſchen 
Geſchichte für ewige Zeiten unvergeßlich ver⸗ 
ein bleiben. 


bunden 
Anſchlief 277 fanden die Wahlen ſtatt. Der 
bisherige Vorstand wurde einſtimmig wiederge 
It; gleichzeitig wählte man die Vertreter 
für die auptvorſtandswahl der Deutſchen Ver⸗ 
einigung in Bromberg. Der begeiſtert gejungenp 
Feuerſpruch beendete die Verſammlung. 


Kameradſchaftsabend in Kuſchlin. 


Einen gut beſuchten Kameradſchaftsabend ver. 
name die Ortsgruppe Kuſchlin am Dienstag, 
April. Volksgenoſſe Faber berichtete 
über die Arbeit, die in allen Jugendverbänden 
der D. V. fleißi 3 geleijtet wird. Weiter ſprach 
er über Jug endſ cle und über eine Delegiev 
tentagung fa Oberſchleſien. 


9000 Litauer ſollen in Memel 
eingebürgert werden 


Ein neuer Trick zur Litauifierung 


Memel, 11. April. Das Direktorium Bruve⸗ 
laitis hat, anſcheinend mit Rückſicht auf die 
nicht mehr zu umgehende Landtagswahl, neue 
Beſtimmungen für den Erwerb des memellän⸗ 
diſchen Bürgerrechts erlaſſen, wodurch praktiſch 
der Einbürgerung von Großlitauern im Me⸗ 
melgebiet Tür und Tor geöffnet 5 705 
Nach dieſen Beſtimmungen genügt für die 
ee ak eine Beſcheinigung, dat der An⸗ 
ſeit einem Jahr im Memelgebiet 
! Meemi: und Angeſtellte der Zentrals 
rde und der Autonomieverwaltung brau⸗ 
chen nicht einmal dieſe Beſcheinigung. Sie er⸗ 
werben die memelländiſche Bürgerſchaft — 
ihrer Einſtellung bei den betreffenden Behö 
den. Außerdem iſt logar eine Zwangsei 
gerung vorgeſehen. an rechnet damit, daß 
nd dieſer Beſtimmungen mit einem 
Sgloge die im Memelgebiet wohnenden 8000 
bis 9000 mündigen Großlitauer memelländiſche 
Bürger werden. 


rbis⸗Mitteilungen 


60% Fahrpreisermäßigung auf der Reichsbahn: 
Für Ausländer und Deutſche mit ſtändigem 
Wohnſitz in Polen. Bedingung: 7tägiger 
Mindeſtauſenthalt in Deutſchland. Näheres 
bei „Orbis“. 


Negiſtermarkſchecks: 

Für den Aufenthalt in Deutſchland verkauft 
„Orbis“ Regiſtermarkſchecks zum billigen 
amtlichen Tageskurs. 


Fahrſcheinhefte gegen Nachnahme und ams 
führliche Auskunft poſtwendend 


Keijebüro „Orbis“ in Poznan, Plac Wolnosct g 
Telephon 52⸗18. 


m ſeine Muſiker dic am S mies papon, 
am 


ich nicht, wenn 


; 0 


AU, Symphonie-Konzert. — Der Geiger Witold Both. 


2 „Großen Theater“ veranſtaltete XII. ee: 
ngert des „Poſener GSymphonie-DOr 
00 nicht gerade eine Tat, der man eine goldene Um- 
8 zubilligen kann. Ich werde wahrſcheinlich nicht der 
ei n ee fen, der nach dem Gehörten nicht die geringſte 
Si zu empfindende Erſchütterung jeiner ſeeliſchen Gleich- 
n di slage verſpürt, oder mit anderen Worten ausgedrückt, 
den ne elten fangen Mufit außerordentlich talt gelaſſen hat. Von 
e glühwürmchenartig umhertänzelnden Klängen von 
0 eisjohns „Sommernachtstraum“⸗Ouvertüre womit der Abend 
N, ging zwar noch ein ganz Teil aufmunternde Wärme 
10 Auidende Anmut aus. Der Dirigent, Herr Dr. Lato- 
m i, bewies hier wieder einmal, wie ungemein nahe er 
it | dezent wirkenden Klangbildern tünſtleriſch verbunden 
eſt Dieſes teilweiſe recht zarte Tangeäſr wurde ſeitens des 
15 ers an Zweifel ee taktvoll behandelt und den 


i apno d n ihm verborgenen paper e der Weg ins Freie 
ne lſo ein Beginn, der zuſriedene Stimmung aufs 
Cen % dieß, Aber bald war es damit vorbei. Sozuſagen als 


getin Vongerts war ein Geige fpielender Wuündermenſch 
Reis digt; inette Neveu, 15 Jahre alt und bereits 
dert rönt. Nach dem Programm jolie das K⸗Moll⸗Violin⸗ 
Kant rt von Vach und ein Stid für Violine allein von Ravel 
Zikade⸗ vorgetragen werden. Aber die Soliſtin dachte 
daran, dies zu tun. Bevor ſie 55 erfolgte eine 
wer verſtändli e Anſage, wonach all es umgekrempelt 
wii arde, Es erhebt jih die naheliegende Frage. pas es 
n Umſtänden we noch Zweck hat, ſich ein 
tamm zu kaufen. An der jugendlichen Kün tlerin dere 
Ken Brehna) in berechtigtes Erſtaunen die alle, ſelbſt die gerile 
rtuoſen Samen el überwindende ſabelhafte it. 


wird es immer Menſchen Ne ich die durch ſolche virtuoſe Kunſt⸗ 
ſtücke die klare muſikaliſche Sich t 5 und ganz vergeſſen, 
daß zu einem ausgereiften Künſtlertum myer einem an ſich 
brävouröſen techniſchen Können, das ja bei Vorhandenſein der 
hierzu nötigen Energie auch ſich einpauken läßt, noch erheblich 
mehr gehört. Dazu ijt vor allen Dingen ein tiefes Hineinfühlen 
in ein Tonwerk und eine Hen. Bei Gi Geiſtigteit im künſtleri⸗ 
Dr Nachſchöpfen zu rechnen. Bei Ginette Neveu find dies 
. die bei ihr vorläufig noch 5 f ſpärlich vorhan⸗ 
den ſind. Daher iſt ihr Spiel auffallend ſeelenlos, inhalts⸗ 
ſchwach, froſtig. In Kompoſitionen, die lediglich mit virtuoſen 
Reizen prunken wollen, wird ſie gewiß allerſeits imponieren, 
aber in der Ba ſchen „Chaconne“ elne ſie ſich einer 
muſikaliſchen Ausdrucksſprache, die de omponiſten völlig 
ak war und die der? kufitnerftändige nicht verſteht. Nach der 
Sauje war die E⸗Moll⸗Symphonie { p. 7) von Karlowicz zu 
ören. Der ungemein begabte polniſche Komponiſt bewegt fih 
icr ſozuſagen in der Rolle eines „Wanderers zwischen zwei 
Welten“ der ruhelos eine Heimſtätte juht, aber fie nicht findet 
und dem daher der feſte Boden unter den Füßen mangelt. 
Thematiſch ſtellt das Werk eine wohlgeordneke Arbeit dar, 
aber es enthält nur wenig Anknüpfungspunkte, durch die das 
Anspruch des aufmerkſamen Hörers in beſonderem Maße in 
Unſpruch a ar wird. Dieſe offenſichtlichen Mängel, die 
Ih durch keine Dirigierkünſte wegradieren laſſen, führen dazu, 
der Komponiſt in der Wiedergabe ſeiner tontünſtleriſ en 

65 edanken öfters als erwünſcht nicht recht weiterkommt und ſich 
dann innerhalb der Partitur Sandflächen bilden, auf denen 
notgedrungen nichts wächſt. Deshalb waren auch alle Bemühun⸗ 
gen von Herrn Dr. Latoſzewſki vergeblich, die Kompoſition von 
Anfang bis zu Ende als vielſagend hinzuſtellen. Deſſenunge⸗ 
achtet verdient ſein Wille, alle Möglichkeiten des orcheſtralen 
Ausdrucks voll auszunutzen ebenſo uneingeſchränkte Anerkennung 


nicht anfreunden konnte. 


Kein verlorener Abend war das Konzert, welches der in 
Poſen tätige Violiniſt Witold Both im Gemeindeſaal der 
St. Martinskirche gab, In feinem Spiel lag geſundeſte 8 
lität und lebendigſte Intelligenz. Ex wußte genau, wo die 
ſtigen Kerne einer Tondichtung zu finden und wie ſie im * 
trag künſtleriſch in jeder Hinſicht 1 aufzudecken find, 
Dies war gleich am Anfang bei der D⸗Moll⸗Sonate von 
Brahms zu merken. Ganz beſonders war der Künſtler bemüht 
den großzügigen Charakter und die ſtarke Plaſtik, welche gerade 
dieſe Sonate auszeichnet. in der Darſtellung zu treffen. Dies 
gelang ihm vollkemmen. In den elementaren Kraftſtellen des 
erſten Satzes wuchs Herr Both ebenjo zu einem bedeutenden 
muſikaliſchen Vortragskünſtler empor wie in der innigen abend⸗ 
lichen Poeſie des zweiten Abschnittes. Aber auch in der geheim⸗ 
nisvollen Nachtmuſik des im Intermezzo⸗Stil gehaltenen dritten 
Satzes und dem kräftigen Stei perane ausgeſetzten lußteil 
überzeugte mich der Geigenfpiefer davon, daß i ihm Brahms im 
Blute fikt und er volles Anrecht darauf hat, ihn im Konzert⸗ 
ſaal zu Worte kommen zu laſſen. Vortreff lin leite ſodann 
Herr Both die berühmte „Chaconne“ für ologeige von 
T. Vitali, mug gvoll und mit melodiſcher Wärme. In den 
geiſtreichen Variationen war Gelegenheit geboten, das techniſche 
Rüftzeug mit allen Einzelheiten ſeiner Trefflichteit aufzudecken. 
Mein günſtiges Urteil fand außerdem eine beſondere Bekräfti⸗ 
gung durch ruchs G⸗Moll⸗Konzert, WI der. Künſtler nochmals 
jeine beſten Qualitäten offenbarte. In der Wahl des Klavier: 
begleiters iſt größte Vorſicht geboten. Das nächſte Mal wird 
Herr Both wohl nicht mehr Herrn 3. Pogorzelſki mii 
ringen, der durch ſein oft rücfichtsloſes Draufgängertum mehr 
ſchadete als nützte. 


Auch ein „Neulraler“ 


„Oertliche Führungen“ und Volksgemeinſchaft 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: 


Die Kreiszeitung für die Kreiſe Neutomiſchel 
and Wollſtein veröffentlichte in Nr. 39 ein 
Eingeſandt mit der Ueberſchrift „Wie die Eini⸗ 
gung des Deutſchtums ſehr wohl Ba wäre“. 
Als Verfaſſer zeichnete „die örtliche Führung 
des Deutſchtums in Grätz“. Schon vor einiger 
Zeit hatte an jener Stelle der Zeitung Volks⸗ 
genoſſe Paftor Rudolph als „örtlicher Führer“ 
das Wort über die Folgen des Kampfes er⸗ 
griffen. Raummangel verbietet uns, das ganze 
Elaborat abzudrucken. Wir entnehmen ihm nur 
die wichtigſten Stellen: 

„Es wird darauf hingewieſen, daß in 
Deutſchland der Staat, die Nation, als 
Sammelbecken aller innerhalb der Reichs⸗ 
grenzen wohnenden 66 Millionen deutſchen 
Volksgenoſſen gilt. Innerhalb dieſer 66 Millio⸗ 
nen beſteht als beſondere Gruppe die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche deutſche Arbeiterpartei mit 
ca. 5 Millionen Parteigenoſſen. Aufgabe der 
Partei iſt es, die treueſten und hingebungs⸗ 
vollſten Kämpfer für den Ausbau des dritten 
Reiches zu ſein, gewiſſermaßen das Gewiſſen 
der Nation. Daraus ergibt ſich als ſelbſtän⸗ 
dige Notwendigkeit, daß nach der Machtüber⸗ 
nahme die wichtigſten Verwaltungsſtellen wei⸗ 
terhin mit Parteigenoſſen beſetzt wurden. 

Aufgabe der Geſamtnation iſt es, immer 
mehr, bis auf den letzten Mann Rational- 
jogialiften zu werden.“ 


Soweit die Beſchreibung der deutſchen Verhält⸗ 
nijje. Mit einem kühnen Sprung vergleicht der 
Einſender dieſe für Deutſchland richtigen Tat⸗ 
joner mit den Verhältniſſen der deutſchen 

olksgruppe in rn Auch hier brauchen wir 
nach ſeiner Anſicht die Geſamtnation, ein Sam⸗ 
melbecken aller Deutſchen in Polen, gleichſam 
eine Art „Staat im Staate“ (jelb en a 
ſoweit das ohne PS NN unjerer Pflichten als 
loyale polniſche Staatsbürger möglich iſt!). 
Dieſes Sammelbecken ſoll das Deutſchtum zahlen⸗ 
mäßig vollkommen ae und in ihm ſollen 
alle Volksgenoſſen kulturell betreut werden. 
Dieſe kulturelle Organiſation müßte ihren Sta⸗ 
tuten gemäß die „Deutſche Vereinigung“ ſein. 
Durch die Benn zu dieſer Organiſation 
wäre ein Bekenntnis zum Deutſchtum ausge⸗ 
ſprochen, nicht aber ohne weiteres ein Bekennt⸗ 
nis zum Nationalſozialismus (1). 

Worauf der Einſender hinaus win, zeigt 
deutlich der nächſte Satz: 

„Deswegen brauchen wir daneben noch eine 
zweite Gruppe, derjenigen, die ſich gleichzeitig 
rückhaltlos und walei ig zum Riana oie 
lismus bekennen“ 

Dieſe Kerntruppe müßte programmäßig die 
EN ice Partei“ 1 Darum müßte der 
Aus ließlichkeitsparxagraph (der Einſender 
ſpricht von Ausf a eee aufge⸗ 
hoben werden. ieſe eſtimmung ſei nach 
ſeiner Anſicht entweder in dem guten Glauben, 
dadurch einen Zuſammenſchluß des ehe 
Deutſchtums herbeizuführen, geſchaffen, oder aber 
aus Berechnung und Niedertracht. Er ſagt wört⸗ 
lich: »Anſcheinend überwog das Letztere.“ (111) 
Durch dieſe Beſtimmung ſei eine unſaubere Riva⸗ 
lität zwiſchen den Gruppen hervorgerufen. Durch 
Schaffung einer beſonderen Kampftruppe inner⸗ 
halb des Deutſchtums würde Partei und Volk 
eins werden. Dadurch würde die Führerfrage 
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nach Südamerika 


Mit Luſtſchiſf „Graf Zeppelin“ 


VI. Das braſilianiſche Benedig“. 


W. R. Die Pracht der Tropen hatte uns in ihren Bann 
geſchlagen. Eine wunderbare Zeit hatte begonnen: Immer 
wieder gingen wir auf Entdeckungen aus, immer wieder 
nahmen wir neue Bilder in uns auf. Wir kannten keine Er⸗ 
ſchöpfung, keine Ermattung. Nie brannte uns die Sonne 
zu heiß, kein Weg war uns zu weit, und ſelbſt dann, wenn 
zu völlig ungewohnter Stunde mit tropiſcher Plötzlichkeit 
die dunkle Nacht über uns hereinbrach, gönnten wir uns 


rung der 


> Poſener Tageblatt & 


dann auch durch den nun ungehemmt zum Aus⸗ 
druck kommenden Volkswillen gelöſt werden. Der 
Ausſchließlichkeits⸗-Paragraph jei Wahnſinn und 
Verbrechen an unſerem Volkstum und se fen, 
um auf dieſem Wege die unliebſamen Führer 
der Jungdeutſchen Partei kaltzuſtellen. Bei 
ſeinem Zuſtandekommen hätte der Teufel Pate 
geſtanden. Er fordert alle auf, ſich die Hand zu 
reichen. Zum Schluß zieht der Einſender eine 
Parallele zwiſchen dieſen politiſchen Erwägun⸗ 
gen und der Kirche und behauptet, daß auch die 
„Gemeinſchaft“ innerhalb der Landeskirche ähn⸗ 
liche Aufgaben hätte wie die Partei in der 
Politit. Aus dem Schlußſatz iſt zu er⸗ 
ſehen, wer der Einſender iſt. 

Der ganze Artikel 


tänzerei erſter Ordnung. 
dem politiſchen Gesche 


iſt eine politiſche Seil⸗ 
Der Verſuch, zwiſchen 
hen in Deutſchland 


und uns einen Vergleich zu 575 iſt 
ſchon darum MA: weil Adolf Hitler 
von jeher grundſätzlich Gegner des Partei- 


unweſens geweſen ift, ſich aber in feinem 
politiſchen Kampf zum Grundſatz gemacht 
hat, von den . der Verfaſſung nicht 
um Haaresbreite abzuweichen, ſondern durch 
Schaffung einer zahlenmäßig überlegenen Par⸗ 
tei die abſolute Stimmenmehrheit im Reichs⸗ 
tage zu erreichen. Aus dieſer Partei hat ſich 
dann, wie der Einſender richtig meint, eine 
Kampfgruppe herausgebildet, die aber, zum 
Unterſchied von den Verhältniſſen bei uns, 
durch eine vierzehnjährige Schulung hindurch⸗ 
gegangen und darum auch dazu berufen iſt, 
die geiſtige Führung der geſamten Nation zu 
übernehmen. 


Wenn der Einſender die Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Arbeiterpartei mit der Jungdeutſchen 
Partei vergleicht, jo ſetzt er in unſeren Augen 
die Leiſtungen der Nationalſozialiſtiſchen Dent- 
ſchen Arbeiterpartei herab. Gleichzeitig aber 
ſcheut er ſich nicht, die in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung geſammelten 40 000 deutſchen Volfs- 
enoſſen zu bezichtigen, daß fie ſich nicht zum 
Nationalſozialismus bekennen, ja daß ſie im 
Gegenſatz zu der 9 ſtünden. Die Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbetterpartei hat die 
große Volksgemeinſchaft innerhalb der Reichs⸗ 
grenzen geſchaffen, die Jungdeutſche 
Partei gerade das Gegenteil durch 
ihre unſauberen Kampfmethoden 
erreicht. Sie hat die beſtehende Volksge⸗ 
meinſchaft durch nichts zu überbietende Haß⸗ 
methoden geſtört und zerriſſen und kann darum 
nicht für ſich in Anſpruch nehmen, uns das 
deutſche Gedankengut und die Erneuerungsbe⸗ 
wegung, die von Adolf Hitler kommt, zu vers 
mitteln. 

Der Einjenver vergißt, daß ſich die Jung- 
deutſche Partei in den Einir ee r 
verpflichtet hatte, ſich auf Oberſchleſien zurück⸗ 
zuziehen, nachdem die Deutſche Vereinigung von 
er Behörde genehmigt worden ſei, um den 
. des geſamten Volkstums in 
zoſen und Pommerellen zu fördern. Sie hat 
dieje Verpflichtung nicht eingehalten und darunt 
einen unerhörten Treubruch an dem geſamten 
Deutſchtum begangen. Wenn der Einſender jetzt 
behauptet, daß ſie als „Staat im Staate“ allein 
dazu berufen fei, die geſamte Volksgruppe mit, 
dem deutſchen Ideengut zu befruchten, jo hez 
ſchuldigt er gleichzeitig unſere anderen Volks⸗ 
genoſſen, ſie ſeien Gegner der Erneuerung. 

Die Ausſchließlichkeitsbeſtimmung, die nich 
in der Satzung, ſondern in der Beitrittserklä⸗ 
eutſchen Vereinigung enthalten ift, 
iſt weiter nichts, als die konſequente Durchfüh⸗ 
rung der im vorigen Sommer getroffenen Ver⸗ 
abredungen. Durch Aufhebung dieſer Beſtim⸗ 
mung würde außerdem auch die Führerfrage 
Fiel, werden, ſo behauptet der Einſender. Das 

egenteil iſt richtig. Die Satzungen der Jung⸗ 


deutſchen rtei geben dem geſamten Volkstum 
gar nicht die Möglichkeit, denjenigen Männern 


die Führung anzuvertrauen, die das Vertrauen 
des geſamten Volkstums beſitzen. Dagegen 
bieten die Satzungen der Deutſchen Vereinigung 
im weiteſten Sinne durch ihre Delegiertenver⸗ 


ſammlung die Möglichkeit, aus dem Kreiſe 


welcher Farbe er iſt. 


Kommt man näher mit dieſer einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung in Berührung, ſo wird man bald, wenn man ſie über⸗ 


freundliches und 


überall feſtſtellen kann. 


unterſchiede gibt. Hier ift jeder gleichberechtigt, ganz gleich. 
haupt hat, ſeine te Meinung ändern müſſen. F 
RV 


die man bei auch nur flüchtiger Bekanntſchaft mit ihnen 
ch flüchtig N 


beftätigen 
dieſen Eindruck. Und es berührt einen durchaus angenehm, 
wenn man etwa ſieht, wie auf der mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit dahinfahrenden Straßenbahn der 
lianiſche Infanteriſt einer alten, mit ihrem 


„% . ... rr. ET FEED EEE 


deutſchbewußter Männer die richtigen auszu⸗ 
. — e ſind, unſer Volkstum zu 
ühren. i 

um Schluß noch ein Wort über den Ver⸗ 


leich des Einſenders mit den Verhältniſſen in 


er Kirche. Wenn er abſichtlich eine Parallele 

zwiſchen Politik und Kirche zieht, ſo hat er da⸗ 
mit die Kühnheit, verſteckt zu behaupten, daß die 
außerhalb der „Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum“ und innerhalb der Landeskirche 
8 iak evangeliſchen Chriften keine ernſten 
un 


alten werden, daß aus jeder Zeile ſeiner Aue 
| hrungen der Pferdefuß der nmwahehaftigteit 
hm kann nur empfohlen m 


— 


u erkennen iſt. 1 
— den ausdrücklichen Beſtimmungen fein 
Vorgeſetzten zu folgen, ſeinen Seeljorger ijt 
jo auszufüllen, wie es ihm vorgeſchrieben 

und ſich nicht in die politiſchen Auseinannach 
ſetzungen zu miſchen, weil er ſeinem Beruf N 4 
dazu Serpil tet ijt, Frieden zu ſtiften und Dr 
deutſche Volksgruppe in Polen nicht durch un 
wahre Vergleiche und Unterſtellungen gegen 


fi 
t 


ausgeſprochenen Chriften feien, ſondern nur einanderzuhetzen. Denn feine Aus ührungen 
die e der „Gemeinſchaft“ ſtehenden [atmen in jeder Zeile nicht die von ihm vorge 
Menſchen, denn er vergleicht ja die „Gemein⸗ aufelte Neutralität und Friedensbeſtrebungen, 


ſchaft“ mit der Partei. . 
enn er behauptet, daß bei der Ausſchließ⸗ 

lichkeitsbeſtimmung der Teufel Pate geſtanden 

habe, ſo kann dem Einſender nur entgegenge⸗ 


unſerem Volkstum zerſtören, wie dies uns it 
jungdeutſchen Verſammlungen in der letzten ae 
gezeigt haben. St. 


TUNER 


Der Warſchauer griechiſche 
Geſandte abberufen 
Athen, 10. April. Die Folgen des griechiſchen 


Märzaufſtandes zn immer weitere Kreiſe. 
Auch griechiſche Diplomaten ſcheinen mit den 
Abſichten he ſympathiſiert zu Ban wie 
aus einer Meldung von der Abberufung grie- 
chiſcher Diplomaten von ihren Auslandspoſten 


das niederländiſche Konzentra- 
tionslager für unerwünſchte 
Ausländer 


Amſterdam, 9. April. Südlich von ireti 
wurde das Internierungslager für unerwünſch 
Ausländer am Dienstag ſeiner Beſtimmun 
übergeben. Als erſte Inſaſſen des Lagers 


4 
4 
ondern den Haß derer, die die Einigkeit in í 
; 
i 


i. 
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hervorgeht. Der Außenminiſter hat die Ge⸗ 1 : 
Nane olitis in Parſchau, Kollas in Sofia popii ct ae feden KR a a 
und Polbchroniades in Moskau mit dem Auf⸗ enen e enen A olitiſcher 
trag abberufen, ſofort ihre Poſten zu verlaſſen [damer Polizei wegen unerlaubter p ein⸗ | 
und nach Athen zurückzukehren. Der Geſandte [Betätigung in Haft genommen waren, 
Raphael, der die griechiſche Regierung beim geliefert. Be 
Völkerbund in Genf vertrat, iſt ebenfalls unter Der Abtransport aus Amſterdam erfolgte iw 
den Abberufenen. . 5 vollzog ſich = harter potista | 
iher Bewachung. an rechnet mi E 
Neuer ungariſcher Geſandter weſennichen Erhöhung der Zahl der Inten 
ë nierten ſchon in nächſter Zeit. 7 
in Warſchan f 
Der ungariſche Geſandte in Warſchau, von 1 
M $ i 0 1 Lie machte a pro ea =: Ungarn verlangt ; 
und dem Vizeaußenminiſter Szembek ſeinen Ab⸗ a j 
ſchiedebeſuch. Miniſter Matouſta war in War- iſche Glei bere fi ung 
ſchau ſeit dem 3. Dezember 1930 akkreditiert. Er militär ſch ch d g f 
wird jetzt die ungari c 5 in ren Es erwartet unverzügliche Aufhebung der 
vertreten. Zu ſeinem Nachfolger in Warſchau 17 i 2 
wurde der disherige Vizenußenminiſter Andras Waſſenbeſtimmungen von Trianon f 
ki. ine . Budapeft, 11. April. In piengen mapgeber 
den Kreijen vertritt man den Standpunkt, 
Maſſenhausſuchungen in Warſchau die Auſbebung der Entwailnungsbeftimmung | 
Im Laufe der letzten Nächte fanden in War- des Trianon⸗Vertrages für Ungarn nur 
ſchau zahlreiche Hausſuchungen ſtatt. die ſchließ⸗ eine Selbſtverſtändlichteit angejehen werden 
lich zur Aufdeckung des Sekretariats und des könne und beineswegs von irgendwelchen Gegen? 
ad Hans oa 2 3 peptit leiſtungen Ungarns abhängig zu machen ſei. 
haben. e Polizei ha h das Hauptlage í mah 
für bree Aferatus entdeckt und un⸗ Nach = geſamten Entwicklung, ſo jagt hi 
gefähr 5000 Kilo Flugblätter beſchlagnahmt, die | müßte die Y 


für den 1. Mai beſtimmt waren. Im Laufe 
der Hausſuchungen wurden insgeſamt 20 Per- 
ſonen verhaftet. 


Hitlers Geburtstag 


Berlin, 10. April. Der Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſche Miniſter des Innern hat die Anordnung 
erlaſſen, daß am 20. April, dem Geburtstage 
des Führers, alle Gebäude des Reiches, der 
Länder, der Gemeinden, der Körperſchaften des 
men Rechts und der öffentlichen Schulen 

aggen. 


é 


Hitler empfängt Dr. Furtwängler 


Berlin. 10. April. Staatsrat Dr. Furtwäng⸗ 
ler hatte vor mn Zeit um einen Empfang 
beim Führer und Reichskanzler nachgeſucht. Der 
Empfang fand heute ſtatt und ergab volles Ein⸗ 
vernehmen. 

Vor einigen Tagen hatte Dr. a e 
eine Unterredung mit dem Beauftragten des 
Führers für die Ueberwachung der weltanſchau⸗ 
lichen Erziehung, Alfred Roſenberg. 


Schachb 


leiß 


ſchneidige braſi⸗ 
Stock heranhum⸗ 


gen Raum, an den hö 


lebt in dieſen Hütten ein glückliches Leben. Sie iſt 
wenigem zufrieden. Die 


Anerkennung der militäriſchen Gleich 
berechtigung Ungarns 


ſtand der völligen Entwaffnung Ungarns, 
mitten in ſchwer gerüſteten Staaten liege, un“ 
tragbar ſei. Man betont, die ungariſche 

rung habe in keiner Weiſe die Abſicht, beiom 
dere Schritte zur Anerkennung der militäriſchen 
Gleichberechtigung Ungarns zu tun, vielmehr 5 
warte man, daß die Großmächte jetzt ihrerſei 
ohne weitere Verhandlungen und ohne poli” 
tiſche Bindungen die Entwaffnungsbe 

gen von Trianon aufheben. 


Blutdruckerhöhung. Nach den an 


itterwaſſer ein äußerſt wohltuendes 


johrungen ift das natürliche „Franz 
mittel. 


an 


Land 


{i 


à ckhaltendes Weſen, aus n und Lehm errichtet, mit 

e e eee ee e e 

i i i igenſchaften, ichen A t „ 1. 

f des Benehmen find die vorwiegenden Eigenſchaften hoch über ihnen die Kotospaimen ihre mächtigen Kronen im 
Kleine B Wind wiegen. Alle dieſe Hütten enthalten nur einen eing. 


tens noch ein kleiner Stall 


iſt. Eine beſcheidene Unterk fo, und doch: peimlichſts 
Guberkeit rn überall a oiei Aber die Vevslteen 


28 
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Natur kommt ihr zu Hilfe: 


den ., 
niken für innere Krankheiten geſammelten 4. 


Antriebe Waſſer wird ſichtbar, wie auf einem großen r 
. durch 15 N 
ſymme er Anlage, nur d e ve 
getrennt, ae A verbunden. Auf dem fpä 
aber ſtehen die primitiven Hütten der ärmeren een 


k 


y 
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keine Ruhe: erfriſcht durch die um ein paar Grad niedrigere 
Temperatur, zogen wir von neuem in die geheimnisvoll 
lockende Nacht, immer begierig, Neues zu ſehen, Unbekann⸗ 
tes zu erleben. Bis wir dann in ſpäter, für dortiger Verhält⸗ 
nijje unmöglicher Nachtſtunde N ermattet, nur mit einer 
leichten Decke zugedeckt, uns zur Ruhe niederſtreckten, aus 
der uns bald der wieder ebenſo plötzlich einbrechende Tag 
mit ſeinen neuen Erlebniſſen weckte. 
* 


Recife de Pernambuco, zu deutſch: das Riff von Pernam⸗ 
buco — fo genannt, weil ein Hunderte von Kilometern lan- 
ges Riff etwa 50 Meter vor dem eigentlichen Ufer fih 
dahinzieht —, hat über 300 000 Einwohner, von denen nur 
ein ganz kleiner Teil Weiße find. Alle anderen rechnen zu 
der einheimiſchen Bevölkerung, deren Hautfarbe nicht weiß 
iſt. Es würde jedoch zu weit gehen, wollte man deshalb alle 
anderen als Farbige bezeichnen: der Braſilianer, auf den 
eine ganz andere, viel ſtärkere Sonne herabbrennt, hat im 
Laufe der Jahrhunderte ſeine Hautfarbe geändert. Aus dem 
urſprünglichen, auf die portugieſiſchen Einwanderer zurück⸗ 
gehenden Weiß wurde bald, verurſacht durch die tropiſche 
Sonnenglut, ein Gelb oder Braun, das in allen Schattie⸗ 
rungen wahrzunehmen iſt. Daß allerdings auch reinraſſige 
Neger dort anzutreffen ſind, hat ſeinen Grund darin, daß es 
in Braſilien, im Gegenſatz zu den Nordſtaaten, keine Raſſen⸗ 


pelnden Frau bereitwilligſt auf den Wagen hilft und ihr 
feinen Sitzplatz überläßt. Es ift ein genügſames Volk, das 
hier mit Eifer ſeiner en, als Arbeiter oder Fiſcher 
oder Verkäufer nachgebt, ein Volk, das an das Leben keine 
hohen Anſprüche ſtellt und ſich T 1 gibt. 

Dieſe Anſpruchsloſigkeit macht auch in den Wohnun⸗ 
gen bemerkbar. Das Regierungs- und Geſchäftsviertel Per⸗ 

nicht hinter den „ Vier⸗ 

idte zurück. So ift beiſpielsweiſe der 
tizpalaſt, deſſen Hauptzierde wunder⸗ 
des Deutſchen Moſer ſind, ein wahrer 
die Wohnhäuſer der Europäer müſſen als 
völlig einwandfrei be, t werden. Sie ſind lange, ein⸗ 
ſtöckige Gebäude mit gut abſchließbaren Fenſtern, und wei⸗ 
ſen alle einen von vorn nach hinten durchgehenden Korridor 
auf, der eine ſchnelle Durchlüftung und Kühlung ie Hin 
eine Eigenſchaft, die gerade in dieſem feuchtwarmen Klima 
von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. 

Anders iſt es allerdings — wenigſtens auf den erſten 
Blick — mit den Hütten der ärmeren Bevölkerung. Man 
hat Pernambuco das „braſilianiſche Venedig“ genannt, mit 
dem es in der Tat zahlreiche Berührungspunkte hat. Weite 
Teile der äußeren Stadt gewähren, vor allem von oben ge⸗ 
ſehen, einen phantaſtiſchen Anblick durch die zahlreichen La⸗ 
gu „die vom Meerwaſſer geſpeiſt werden und ſo für 
Sumpf- und Seuchenherde keinen Platz bieten. Waſſer und 


Dutzende von ſchwarzen Urubus (Geiern) von den 


3 


Heizung braucht fie nicht die alles erwärmende Sonne 7 
wärmt auch ihre Behaufung; einen Winter in unfer 
Sinne gibt es nicht in dieſen Breiten. Die um ihre 2 2 
liegende Lagune gibt den Menſchen — ſoweit fie n 
Arbeiter beſchäftigt ſind — Lebensunterhalt. Und 
ſteht aus Fiſchen und Krebſen, die von den kleinen 
Dutzenden gefangen werden. So betrachtet, verlieren „ 
ieſe auf den erſten Blick erbärmlich anmutenden H 
ihre Furchtbarkeit. Wenn man daran erinnert, daß in 


Kellerwo en vieler europäiſcher Großſtädte das Wa 
oft von den Wänden läuft, und ſelten oder nie ein Stoch ö 


der Sonne in dieſe Wohnungen hineindringt, dann 
man ſicher dieſen luftigen, geſundheitsfördernden Hütten 
unter den wiegenden Palmen den Vorrang geben. 

Daß die braſilianiſche Regierung gerade für diefe är 
ren Bevölkerungskreiſe alles tut, was in ihren Kräften ſte 
braucht hier nur am Rand vermerkt zu werden. Ein „ 
in ihrem Beſtreben um Sauberkeit aber erwächſt ihr aus . 
Luft: Findet man einmal auf den Wegen und Straß, o 
etwas, was nicht dahin gehört, und fih zum Herd n 
Seuchen und Anſteckungen auswachſen könnte, fo Kam 
tronen hernieder und ſorgen als unbezahlte Sanitätspolizen | 
für Sauberkeit der öffentlichen Wege und Anlagen. 
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Aus Stadt 


Sonntag, 14. April 1935 


und Land 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 13. April 
get 7 Uhr früh: Temperatur der Luft -- 6 
nad Ceiſ. Barom. 742. Bewölt, Regen, Nərd- 

weſtwind. 


Gestern: Höͤchſte Temperatur + 18, niedrigſte 


Grad Celius. Niederſchläge 5 Millimeter. 


. gergeijeritand der Warthe am 13. April + 1,49 


n + 1,37 Meter am Vortage. 


f gunenutag: Sonnenaufgang 5.01, Sonnenunter⸗ 


ng 18.46; Mondauigang 14.14, Mondunter⸗ 
33 — . y 
ntergang 18.48; 
Monduntergang 3.30. 


pa etternorausjage für Sonntag, d. 14. April: 
anjldergehende Beruhigung, teils wolkig, teils 
heiternd; nur noch ganz vereinzelt leichte 
* Temperaturen am Tage leicht aniter- 
inb nuchts ſtellenweiſe Bodenfrojt: leichte 
binde aus Nordweſt bis Weſt. 


Spielplan der poſener Theater 


k Wielki: 


onnabend: „Lieber Auguſtin“ 
Namtag: „Wiener Blut“ 
ontag: Geſchloſſen. 


eatr Polſti: 


Sonnenaufgang 4.59, 
Mondaufgang 15.23, 


„TCudzik & Ska“ 
: „Eheſtreit“; abends 
Ska“ 


8 Nowy: 

* „Aſais“ (Gaſtſpiel Junoſza⸗Ste⸗ 
i 

Sonntag: 

Montag: 


i eitungsenten“ 
eitungsenten“ 


Kinos: 


der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
FR Metropolis um 4%, 614 und 8% Uhr 


o: „Moskauer Nächte“ (Branzöfile) 
ha 


Sonntag: Premiere „Golgat 

} ;, „Unter deinem Schutz“ (Popeſſch 
Se „Der Sprung in die Seligkeit“ 
Done tag! remiere „Golgatha“ 
Sing: 1 antwortet nicht“ ( e 


Swit⸗ c und Geliebte“ li 
Wilja „d e Verſuchung des tan 2 
è „Ein tüchtiger Junge“ (Engliſch) 


— — 


Lebt dem Uarfreitag feine Würde 


Dare iſt der höchſte Feiertag der 
nch. liſchen Kirche, wird aber leider in Polen 


m dieltentuc als Feiertag anerkannt, ſo daß 
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un fem Tage teine Sonntagsruhe herrſcht. 
Ien o mehr iſt es die Pflicht jedes Evangeli⸗ 
feinen, der fih bewußt zu feiner Kirche und zu 
zutun Bekenntnis rechnet, auch öffentlich dar- 
kit. „daß ihm der Karfreitag als Feiertag 
an Beha ſoll ſich nicht nur in der Arbeitsruhe 
. jem Tage ausprägen, jondern auch darin, 
Si Karfreitag der Kirchgang mehr als an 
dense anderen Sonntag ſelbſtverſtändlich ift, 
Alle wie der Gang zum heiligen Abendmahl. 
em Taangeliſchen Arbeitgeber ſollten an die⸗ 
Typen 9° ihre evangeliſchen Angeſtellten beur⸗ 
: um ihnen Gelegenheit zum Beſuch der 
gsgottesdienſte zu geben. pz. 


Biftoriiche Geſellſchaft 


San für Donnerstag, d. 18. April, angeſetzle 

tverjammlung der Hiſioriſchen Gejel- 

Kat für Poſen y ndet Pr pegiak 
ch, d. 17. April, abends 7% Uhr 


W Meinen Saal der Genoſſenſchaftsbank, 
ſeddowa 3, ſtatt. Angeſichl ai bevot- 
den 50- Jahrfeier der Geſellſchaft ſtehen 
Nheing“ Punkte auf der Tagesordnung. Er⸗ 
Nie, aller Mitglieder dringend erforder- 


Die Forſythien blühen 


t rend die Aeſte der Alleebäume unſerer 
u he noch ſchwarz und tot in die Frühlings- 
ji aſtanienbäume kaum ihre 
Sek genden Knoſpen geöffnet haben und 
Kamm uer ihre En zartgrünen Blatt: 
* deigen, beginnen die Forſythien⸗ 
15 zu blühen. Ueber Nacht werden die 
chwin braunen, blattloſen rten, deren 
ter pa Iende Linien auch blatt und blüten⸗ 
guffla harmonie find, in perne Trichterblüten 


lun lege Die in Farbe und Form fremd- 


Bi 
Q 
H arren, die 


g ſtammt dieſer Zierſtrauch auch von 
e 
Gr. et 


Í f oden, 
en Lehm wie im Fluaſand. in ſonniaer 
i ; 


Trockenheit und im feuchten Schatten, aus einem 
Steckling von grünem oder ausgereiftem Holze 
wächſt. Dazu bleibt die Forſythie, wie durch 
einen Segenswunſch ihrer geheimnisvollen 
Heimat, von den Krankheiten und Schädlingen 
unjerer Zierſträucher — Meltau, Roſt, Läuſe 
uſw. — unberührt. 

Nicht nur zeitlich, auch in Blütenform und 
Farbenpracht bleibt die Forſythie Siegerin 
Unter den Zierſträuchern — und müßte viel 
mehr Beachtung finden. I.. L. 


Zur letzten Ruhe 


Am geſtrigen Freitag fand auf dem Familien⸗ 
gute Dabrowka die Beiſetzung des Majors a. D. 
Kurt von Tempelhoff ſtatt. Die Trauer⸗ 
rede hielt Paſtor Brummack, der langjährige 
Seelſorger der Familie. Er würdigte die tief 
chriſtlich gegründete Eigenart und die Lebens⸗ 
arbeit dieſes kerndeutſchen Mannes. Darauf 
bewegte ſich der Trauerzug zur Familiengrab⸗ 
ſtätte im Schloßpark, wo Paſtor Brummack die 
Einſegung hielt und Superintendent D. Rhode 
dem langjährigen Vorſtandsmitglied der Poſe⸗ 
ner Kreisſynode und Mitgliede der Poſe⸗ 
ner Landesſynode einen Nachruf widmete. Der 
Saſſenheimer Poſaunenchor, verſtärkt durch den 
Chor des Poſener Evangel. Vereins junger 
Männer, ließ Choralmelodien erklingen, denen 
das Lied vom guten Kameraden folgte. War 
doch der Verſtorbene trotz vorgerückten Alters 
auch noch Kriegsteilnehmer geweſen. Zuerſt 
Bahnhofskommandant in Liſſa, litt es ihn als 
alten Dragoner und Totenkopfhuſar nicht lange 
daheim; er meldete ſich zu einer mobilen Truppe 
und wurde Ordonnanzoffizier bei der 49. Re⸗ 
ſervediviſion des 25. Armeekorps, wo er u. a. 
gleich im Oktober 1914 die ſchweren Kämpfe 
beim zweiten Einbruch der Ruſſen in Oſt⸗ 
preußen mitmachte. Er blieb auch im Felde, 
als zwei ſeiner Söhne als Kriegsfreiwillige 
eintraten und den Feldzug bis zum Schluß mit⸗ 
machten. Eine letzte Freude war es ihm des⸗ 
halb, als ihm gerade an ſeinem letzten Ge⸗ 
burtstage, am 7. März, wo er das 72, Lebens⸗ 
jahr vollendete, zu ſeinen bisherigen Kriegs⸗ 
und Friedensorden das Frontlämpferkreuz 
überreicht wurde, 


An der Trauerfeier nahmen viele Verwandte 
und Großgrundbeſitzer der Provinz teil. Be⸗ 
ſonders bemerkenswert war aber auch die Teil- 
nahme der Arbeiterſchaft des Gutes und der 
Anſiedler und Bauern der Umgegend. Ihnen 
allen war er jahrzehntelang ein verſtändnis⸗ 
voller Berater und Fürſorger, ja ein wahrer 
Vater geweſen. 1891 hatte er, nachdem er in 
Bonn und Heidelberg die Rechte ſtudiert und 
bei den Dragonern gedient hatte, nach dem 
Tode ſeines Vaters Dabröwka übernommen, 
das er bis 1929 verwaltete. 1929 ſiedelte er 
nach Meſeritz über, um die dortige Herrſchaft 
zu übernehmen, den Beſitz der Familie ſeiner 
Gattin Amelie, Tochter des Schloßhauptmanns 
von Dziembowſtki auf Bobelwitz bei Meſeritz. 
Der 1892 geſchloſſenen Ehe ſind drei Söhne und 
zwei Töchter entſproſſen, leider mußte der Ver⸗ 
ewigte kurz vor ſeinem Hinſcheiden den Tod 
der einen Tochter, verheirateten von Hoff⸗ 
mannswaldau, beklagen. Es wird ſelten vor⸗ 
kommen, daß eine Kirchgemeinde, der ein Mann 
niemals angehört hat, zu ſeiner Beerdigung 
drei Kirchenälteſte abordnet und einen ſchönen 
Kranz ſtiftet. Das war hier der Fall mit der 
Poſener Matthäigemeinde, die nicht nur durch 
die Perſon des gemeinſamen Paſtors mit 
Saſſenheim verbunden iſt, ſondern die auch 
gerade durch die Tätigkeit des Verſtorbenen 
von Saſſenheim mancherlei Gutes erfuhr, wäh⸗ 
rend ſie andererſeits wiederum auch auf das 
Saſſenheimer kirchliche Leben befruchtend gee 
wirkt hat. 3 N 

Unter den vielen Kranzſpenden war die des 
deutſchen Generalkonſulats beſonders bemer⸗ 
kenswert. Aber auch das mag erwähnt werden, 
daß manche Kränze mit polniſcher Aufſchrift 
Zeugnis davon ablegten, welcher Wertſchätzung 
der ſtets gerecht und wohlwollend auftretende 
Mann ſich auch bei der andersſtämmigen Be⸗ 
völkerung erfreute. 


— — 


Paſſionsſeier. Auf die am Sonntag, dem 

d. Mitis., um 7 Uhr abends in der Graben⸗ 
loge ſtattfindende Paſſionsfeier des Verbandes 
deutſcher Katholiten jei nochmals hingewieſen. 

reunde und Gönner ſind en d. eingeladen. 
Die Mitglieder parom gebeten, die neuen Ge- 
ſangbücher mitzubringen. 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftl Verein 
hält am kommenden e um 8 ihe abends 
im Biologiezimmer des Deutſchen Gymnafiums 
kine enen HONG ab, in der Herr 
beringenieur Geſchte über die Entwidlung 
der Dampfmaſchine mit Modell und Lichtbildern 
ſprechen wird. Gäſte find willkommen. 


Der Tennis⸗Klub Poznan teilt ſeinen Mit⸗ 
gliedern mit, daß von den ſieben Plätzen zu⸗ 
nächſt drei ſpielfertig ſind. Die Spielzeit hat 
inzwiſchen begonnen. Da in dieſem Jahre ver⸗ 
ſchiedene Turniere mit anderen Vereinen ge 
plant ſind, wird gebeten, beizeiten mit dem 
Training anzufangen. 


Wasche sie kalt mit Radion! Dann 
bleibt sie flauschig und wärmend. 
Radion ist geschaffen für jedes 
Gewebe. Mühelos macht es die 
Wäsche schöner denn je Wie 
frisch sie riecht - so richtig gesund l 


Das ist sichtig: 
1. Radion kalt auflösen 


2. Kalt waschen 
3. Kalt spülen 


Der Schalterdienſt bei der Poſt wird am 
Palmſonntag von 9 bis 11 Uhr vorm. und von 
3 bis 4 Uhr nachm. ausgeübt, 


Der Poſener Wojewode weiſt in einem Auf⸗ 
ruf darauf hin, daß es in dieſem Jahre ange⸗ 
ſichte der herrſchenden Not angebrachter fei, 
Spenden für die Arbeitsloſen zu geben, ſtatt 
Feſtwunſchkarten auszutauſchen. Der Wojewode 
bat den Anfang gemacht und 100 Zloty 
Händen des Vürgerkomitees der Hilfswoche für 
die Arbeitsloſen geſpendet. 

Märchenſilm⸗Vorführungen veranſtaltet das 
Kino „Slonce“ vom Sonntag bis zum Donners: 
tag einſchließlich. An dieſen Tagen wird jeweils 
um 5 Uhr nachm. der Film „Prinzeß Alice im 
Zauberlande“ gegeben. 


Die Aufſtellung von Bänken in den Park⸗ 
anlagen hat jetzt an den verſchiedenſten Punkten 
der Stadt begonnen. Ein Zeichen dafür, daß 
der Sean ſchon Fortſchritte gemacht „u 
Die u der zur Aufſtellung kommenden 
Bänke fol faſt ein ganzes Tauſend betragen, 


Die e e e in Poſen gibt 
den Verſicherten zur Kenntnis, daß ſie die 
Spitalbehandlungskoſten in der Woſewodſchafts⸗ 
klinik für Frauen bzw. in Niederkunfts⸗ 
abteilungen anderer kontraktlich verpflichteter 
Krankenhäuſer für die Perſonen nicht zahlen 
werde, die entgegen den geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ſich direkt in Kliniken bzw. Kranken⸗ 
3 begeben, ohne vorher die Meinung eines 
pezialarztes der Sozialverſicherungsanſtalt 
darüber einzuholen, ob eine Niederkunft im 
Spital notwendig iſt. 


Wochenmarktbericht 


Von mildem Wetter begünſtigt, zeigte der 
Freitag⸗Wochenmarkt nicht nur ein größeres 
arenangebot, ſondern war auch gut beſucht. 
Die Breile, im allgemeinen etwas erhöht, be- 
teugen jr: Tiſchbutter 1,70—1,75, Landbutter 
1,50-—1,60, Weißkäſe 25—40, Milch das Liter 
22, Sahne das Viertelliter 30—40, Buttermilch 
14 Gr. Bei reichlichem eee man für 
die Mandel Eier 80—90 Gr. — Auf dem Flei N 
markt waren die folgenden Preiſe vermerkt: 
Schweinefleiſch 45—90, Nindfleiſch 45—90, Kalb⸗ 
Kein 50—1,20, Hammelfleiſch 501,10, roher 
Speck 50-60, Räucherſpeck 80 Schmalz 70-80, 
Gehacktes 60—70, Kalbsleber 90—1,00, Schweine⸗ 
und Rinderleber 40— 70, Oſterſchinken im ganzen 
das Pfd. 1 31. — Den Geflügelhändlern pait 
nten 2,805, Gü 


tote 
zettich 40 Peterſilie, S ü lutlauch 
eterſilie, Suppengrün, Schnittlau 
Io; Zwiebeln 10—20, Kohlrabi r S4 
e 2 


Sauerampfer 10—15, Rotkohl, 
BT, Wirſingkohl das Pfund je 20—25 
getr. Pilze das Viertelpfund s für A jel 
edle man je nah Qualität 

pfelſinen koſtete 1,70—2,20, der 
20—45, Zitronen 10 Gr., Bananen 30—50, 
Rar- 
10—15, 


Ite man 145 

—1,30, Schleie 1,20—1,30, Karpfen 1,10—1 
Bleie 70—60, Weißfiſche 40—70, grüne Heringe 
3 . 1 Bi, Salzheringe das Stück 10—15, 
Dorſch 50—70, Barſche „ Zander 2,00: 
Räucherfiſche waren reichlich vorhanden, die 
Nachfrage war außerordentlich groß. Der 
Blumenmarkt bringt feine Waren in wenig 
faltigfter Auswahl, Außer Topf: und Schnitt- 
lumen gibt es viel Sämereien, Gemüſe⸗ und 
B — 22 


änſe 


RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 


DT — . D D ı 


t 


Tödlicher Arbeitsunfall. Der 40jährige Ar- 
beiter Jan Blazyüſti, der in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten beſchäftigt war, geriet bei der Durch⸗ 
führung eines elektriſchen Kabels unvorſichtiger⸗ 
weiſe zwiſchen zwei geonpufier und erliti 
dabei den Tod auf der Stelle. 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich 
iſt (ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu die⸗ 
ſem Zweck werden Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. Anufol iſt 
erhältlich in Apotheken. 


k. Vom Männer⸗Turn⸗Verein. Am Sonntag, 
dem 14. Unii beginnt das Sommerturnen 
für alle Riegen um -343 Uhr nachmittas auf 
dem Turnplaß neben dem Alumnat. 


k. Vereidigung der Schulzen und deren Ber 
treter. Am Sonnabend, dem 6. April, fand in 
Schwetzkau die Vereidigung der Schulzen 
und Unterſchulzen durch den Herrn Gtaroiter 
bei ſtarker Beteiligung der Dorfrats vertreter 
ſtatt. Anſchließend an den Vereidigungsakt 
blieben die Verſammelten noch eine Weile zu⸗ 
ſammen, um die Gemeindevertreter zu wählen. 
Es kam l zur Bildung einer Kompromiß 
lijte, in die 12 Polen und 4 Deutſche auf 
genommen wurden. Die Vertreter der 
meinden find für die Dörfer Schwetzkau, Zabo: 
rowo, Grune, Strieſewitz, om ha Priebiſch 
Alt: und Neulaube, Petersdorf, Treben, Goll- 
mütz und die dazugehörigen Güter gewählt 
worden. Dank der tätigen Mitarbeit Ritt: 
meiſters Donimirſtis kam es zu einer Einigung 
jo daß am vergangenen Mittwoch die Kom. 
promißliſte angenommen wurde und eine be⸗ 
ſondere Wahl der Gemeindevertreter über⸗ 
flüſſig wurde. 


k. Generalverſammlung im D. ©. V. Am 
vergangenen Mittwoch abend fand im Hotel 
Conrad im Anſchluß an die Geſangsübung die 
ſtatutenmäßige eneralverſammlung 
tatt, die vom Vorſitzenden, Herrn Kaufmann 
Reiche, eröffnet wurde. Nach dem „Sänger⸗ 
gruß“ wurde das Andenken an den im vergan⸗ 

nen Vereinsjahr verſtorbenen Kaufmann 
I Koch durch Erheben von den Plätzen geehrt. 
Punkt 1 der Tagesordnung ſah den Jahres⸗ 
bericht vor, der vom Schriftführer gegeben wurde, 
Aus dieſem mit viel Fleiß aufgeſtellten Berich: 
war zu erjehen, daß im vergangenen Vereins- 
jahr der Verein ſeine ſich geſtellten Aufgaben 
in jeglicher Hinſicht gelöſt hatte. Es folgte da⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 
Am zweiten Tage der 3. Klaſſe der 32. Staats⸗ 
lotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
10000 31.: Nr. 18 991, 123 657. 
5000 31.: Nr. 14 401. 
2000 3t: Nr. 39 964, 93 760, 136 736, 184 977. 
1000 31.: Nr. 47 589, 73798, 64 611, 100 845 
136 316, 151795, 164 286, 166 519. 
Nachmittagsziehung: 
20 000 3t.: Nr. 14 539. 
10 000 31.: Nr. 36 364 
5000 Zl; Nr. 147 161, 184 309. 
2000 31.: Nr. 64986, 111789, 174 251. 


1000 31.: Nr. 111 191, 134 265, 136 131, 138 090 
145 965, 169 797. 


nach der Kaſſenbericht und der Bericht der 
Kaſſenprüfer, auf deren Antrag dann die Ent⸗ 
laſtung erteilt worden iſt. Bei der nun folgen⸗ 
den Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand in 
feiner Geſamtheit durch Zuruf wieder» 
gewählt. Ebenſo wurde der Liedermeiſter 
wiedergewählt, nur bei den Kaſſenprüfern 
wurde an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes 
A. Koch Herr Kaufmann Laste gewählt. An: 
ſchließend an die Generalverſamm i blieben 
die Anweſenden noch eine ganze eile bei 
froher Unterhaltung zuſammen. x 

k. Die Werbeſchau des Liſſaer Vereins für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz am vergangenen 
Sonntag war ſeitens der Mitglieder reiht gut 
beſchickt und erfreute ſich im allgemeinen recht 
regen Beſuches. Ehrenpreiſe wurden da⸗ 
bei an folgende Ausſteller verteilt: für Edel⸗ 
faſanen Herrn Brauereibeſitzer Blöns⸗ Woll⸗ 
itein; für Plymonthühner Herrn Krüger⸗ 
Laßwitz; für Brahmahühner Herrn Dr. Helm⸗ 


Liſſa; für belgiſche ieſenkaninchen Herrn 
Winiecki⸗Liſſa für Brahmahühner, Zwerg⸗ 
hühner, Kaninchen und Tauben Herrn ch u⸗ 


bert⸗Liſſa; ferner wurden Diplome und An- 
erkennungsſchreiben an weitere zehn Mitglieder 
verteilt. Die V. Werbeſchau des hieſigen Ver⸗ 
eins hat im ganzen genommen ihren Zweck er⸗ 
füllt und dem Verein viele neue Mitglieder 
und Freunde gewonnen. 


Nawitſch ? f 3 

— şu das Rersinsregijter beim hieſigen Ber 
gericht iſt unter Nr. 12 Deutſcher Schul⸗ 
verein Rawitſch, eingetragen worden, daß 
an Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden, Paſtors 
Theobald Schatz. der Spediteur Ullrich Kortſch 
und für den verſtorbenen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden der Kaufmann Erich Fro ſt als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender gewählt worden find. 

— Neue Amisſtunden auf dem Finanzamt. 
Seit dem 10. d. Mis. find auf dem hieſigen 
Finanzamt (urzad 1 olgende Emp⸗ 
angsitunden eingeführt worden für alle Ab⸗ 
eilungen, außer der Kaffe, von 10-14 Uhr, 


Für die Überschwemmungs - Gebiete kaufe 
einige hundert Waggons gutsortierte, gesunde 
und krebsfeste 


Kartoffeln 
Feliks Mirkowski 


Poznaü, ul. Młyńska 13. — Tel. 18-14. 


13.30 Uhr, Sonnabends von 8—12 r ge: 
. Wer ſich Aerger und Lauferei erſparen 
will, tut gut, die genannten Zeiten genau ein⸗ 
zuhalten. 

— Geſchäftsfreier Sonntag. Der morgi 
Sonntag iſt als der letzte vor dem Oferfeſt für 
den Geschäftsverkehr e Die Geſchäfte 
können an dieſem Tage in der Zeit von 1 bis 
6 Uhr nachm. geöffnet fein, 

— Kraſtwagenbeſi tigung, Am 13., 15. und 
10. April findet in Kawitſch eine Beſichtigung 
aller mechaniſchen Fahrzeuge ſtatt, wofür die 
Beſitzer dieſer Fahrzeuge eine beſondere Auffor⸗ 
derung erhalten haben. Beſitzer mechaniſcher 

ahrzeuge, die keine Aufforderung erhalten 

aben, müſſen ſich dis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
auf dem hieſigen Staroſtwo melden. Es wird 
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„Graf Seppelin“ auf der Heimfahrt 


Hamburg. Wie die deutſche Seewarte mel- 
det, iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 
3 Uhr mitteleuropäiſche Zeit in Pernambuco 
geſtartet, Stand um 5 Uhr 6 Grad 32 Mimu⸗ 
ien Süd und 33 Grad 56 Minuten Weft. 
7.40 Uhr meldete das Luftſchiff, daß es in 
10 Minuten Fernando de Noronha paſſiere. 


Schweres Flugzeugunglück bei Prag 

Prag. In der Nähe von Prag ſtießen Frei⸗ 
tag nachmittag beim Einfliegen zwei neue Flug⸗ 
euge aus bisher noch ungeklärter Urſache zu⸗ 
1 und ſtürzten ab. Das eine Flugzeug 
ſtürzte unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß zur 
Erde und ging in Flammen auf. Das andere 
Slugzeng konnte noch 8 Kilometer weiterfliegen, 
evor es ebenfalls abſtürzte. Die beiden Flug⸗ 
zeugführer und ihre Gehilfen fanden hierbei 
den Tod. Augenzeugen und Gendarmen be⸗ 
Ben den Zuſammenſtoß der Flugzeuge, der 
n einer Höhe von einigen Hundert Metern 
erfolgte. 


Anaben beim Spiel verunglückt 

Pirmaſens. In einer an der Staatsſtraße 
nach Landau gelegenen Sandgrube waren vier 
Knaben damit beſchäftigt, ſich unter einem 
überhängenden Felſen einen Unterſchlupf zu 
bauen. Dazu hatten ſie den Sand unter einem 


Sonnabend von 10-13 Uhr. Die Kalle h von 


Felſen fortgegraben. Plötzlich gab der etwa 80 


Zentner ſchwere Felsblock nach und begrub zwei 
Kinder unter ſich, während ſich die beiden an⸗ 
deren noch rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten. Mit einem Hebegerät des Elektrizi⸗ 
tätswerkes gelang es, die Knaben zu bergen; 
der eine war bereits tot, der andere ſtarb im 
Krankenhaus. 


Blutige Schlacht 
mit chineſiſchen Seeräubern 


Schanghai. Nach Meldungen aus Nanking kam 
es zwiſchen 7 w chineſiſchen Sicherheitsdienſt und 
Piraten an Jer nördlichen Küſte der Provinz 
Kiangſu zu einer blutigen Schlacht. Mehrere 
Seeräuberbanden hatten ſich vereinigt und ins⸗ 
geſamt 50 Dſchunken zum Kampf mit der See⸗ 
polizei geſtellt. Den Beamten gelang es ſchließ⸗ 
lich, die etwa 300 Piraten in die Flucht zu 
ſchlagen. Ueber 20 Seeräuber wurden getötet, 
12 Dſchunken fielen in die Hände der Polizei. 
Große Mengen von Waffen konnten erbeutet 
werden. 


in dieſem Falle eine nachträgliche Beſichtigung 
feſtgeſetzt werden. Der Befichtigung unterliegen 
alle Perſonen⸗, 19355 und Sanitätsautos, Zi⸗ 
ternen⸗ und Spezialautos, Autobuſſe, Traktoren, 

a se und Motorräder, die ihren ſtän⸗ 
digen Standort im Kreiſe Rawitſch haben, ohne 
Rückſicht, ob die Fahrzeuge eine Regiſtriexnum⸗ 
mer haben oder unbenutzt in der Garage ſtehen. 
Fahrzeuge, die keine Regiſtriernummer haben, 
müſſen für die Fahrt zur ee und zurück 
mit zwei Schik ern mit der Aufſchrift „Prze⸗ 
Resta werde ſein, die an Stelle der Nummern 
befeſtigt werden und von den zuſtändigen Poli⸗ 
zeipoſten oder Gemeindeamt geſtempelt ſein 
mijjen. Die Größe dieſer Schilder muß 225 X 445 
Millimeter betragen. Zur Peoi ijt der 
Ausweis des betreffenden Fahrzeuges, der Aus- 
weis der Regiſtrierung (falls vorhanden) und 
die Fabrikbeſchreibung des Fahrzeuges mitzu⸗ 
bringen. Falls das ga jrzeug wegen ſchlechten 
techniſchen Zuſtandes nicht zur Besichtigung ge⸗ 
ſtellt werden kann, ijt davon der Verwaltungs⸗ 
behörde ſofort ſchriftlich Mitteilung zu machen. 
Ein Nichtſtellen zur DER IR wird mit 
Geld: und Gefängnisitrafen geahndet. 

— Nene Zuchteberſtation. er Herr Staroſt 
gibt bekannt, daß 8 die Großpolniſche Land⸗ 
N bei dem Landwirt Karl 
Kuhnke in Sonnental eine Zuchteber⸗ 
pera der veredelten Landesraſſe eröffnet wor- 

en iſt. 

— Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
war gut beſchickt. Gezahlt wurden für das Pfd. 
Butter 1,40 1,50, die Mandel Eier 75 Gr., das 

fd. Rotkraut 30, Spinat 30, Kürbis 15, Rha⸗ 
arber 50 und Aepfel 40—60 Gr. Das Schock 
Salatpflanzen koſtete 20, drei Köpfe Salat 25, 
das Bündel Radieschen 15, der Stock Schnitt⸗ 
lauch 30 Gr.; der Ztr. Speiſekartoffeln koſtete 
1,60— 2, Frühkartoffeln zur Saat 3,20, Heu 4,50. 
Auf dem Kleintiermarkt koſteten Hühner 1,50 
bis 2,50, Perlhühner 1,50, Puten 4—4,50, Gänſe 
2, x nschen 0,90—1, Zidel 1, Kaninchen 
0,50—1,50 31., das Paar junge Tauben 70 Gr. 
Von iſchen koſtete das Pfund Karpfen 1,20, 
Karauſchen 30—60 Gr. Für ein Liter Leinöl 
wurde 1,60 gezahlt. 


Krotoſchin 


| Vom Postamt. Am Sonntag, d. 14. April, 
it das hieſige Poſtamt in der Zeit von 9 —11 
hr vormittags und nachmittags von 3—6 Uhr 
ür die Annahme ſämtlicher Paket⸗ und Geld⸗ 
1 geöffnet. 
# Sport am Sonntag. Im Stadtpark wird 
am Sonntag um 12 Uhr der Lauf um den 
Wanderpokal des Verbandes der Reſerveoffi⸗ 
iere ausgetragen. Da auch auswärtige Läufer 
ch daran beteiligen, verſpricht der Kampf ſehr 
"i iie zu — 
egenmenſch. Kommenden Sonnta 

12.15 hr, ſoll ein Akrobat auf dem Markte ae 
auſe des Herrn Opielińjti halsbrecheriſche 
Runitjtüde vorführen. Erwachſene zahlen 30 Gr., 
Kinder und Soldaten 10 Groſchen Schaugeld. 


Wollſtein 


Wochenmarkt. Gut beſucht war der letzte 
Freltag⸗Wochenmart. Durch das ſchöne Sei 
Wetter begünſtigt, entwickelte ſich dieſer Markt 
ſchon in den frühen Morgenſtunden zu einem 
rechten Frühjahrsmarkt. Sämtliche landwirt⸗ 
ſchaftliche e wurden in großen Maſſen 
zum Kauf angeboten. Trotz dieſes großen An⸗ 
gebots waren die Preiſe am 

ziemlich feſt. Man zahlte in 

1.50—1.60 Zkoty. Später ſenkte ſich freilich der 
Preis auf 1.10 — 1.20 Zloty. Für Eier zahlte 
man 60—70 Groſchen pro Mandel. Auch das 
Angebot in Geflügel war fehr ſtark. Gänſe 
koſteten 3—..25 Zloty das Stück, junge Gänſe 
0.80—1 Zloty das Stück. Für Eßkartoffeln 
wurden 1,50 Zkoty, für Saatkartoffeln 3 Zloty 
pro Zentner erzielt. 

» Poſtverkehr am Palmſonntag. Wie das 
Poſtamt in Wollſtein mitteilt, ſind die Amts⸗ 
ſtunden am Sonntag, dem 14. April, verlängert. 
Gewöhnlich war an Sonntagen das Poſtamt 
nur von 10—12 Uhr geöffnet. In Anbetracht 
der kommenden Oſterfeiertage ſind die Amts⸗ 
ſtunden wie folgt feſtgeſetzt: vormittags von 
9—11 Uhr, nachmittags von 15—18 Uhr. An 
dieſem Sonntage werden alle Poſtſendungen wie 
an gewöhnlichen Werktagen angenommen. 


+ Pflichtfſeuerwehr. Auf Grund des Geſetzes 
vom 18. 11. 1934 unterliegt jeder männliche 
Bürger vom 15. bis 60. Lebensjahr der Pflicht⸗ 
feuerwehr. Eine Befreiung von dieſer Pflicht 
kann nur nach Bezahlung einer feſtgeſetzten 
Sunime erfolgen, und zwar muß dieje Summe 
bis zum 30. April g ſein. Nichtbezahlung 
bin nicht von der Teilnahme an dem an- 
eſetzten Alarm; ein Nichterſcheinen wird mit 
trafe belegt. 

Wie uns weiter mitgeteilt wurde, iſt vor 
kurzer Zeit für die Kreiſe Wollſtein, Neu⸗ 
tomiſchel und Koſten ein Kreisinſtrukteur, Herr 
Aſpirant Teichert, eingeſetzt worden, der die 
Aufgabe hat, die Organiſation der freiwilligen 
und der Pflichtfeuerwehren durchzuführen. Dieſe 
Neuerung hat beſonders im Kreiſe Wollſtein, 
und zwar im Bezirk Priment, der dem Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Herrn Nowak⸗Wollſtein unter: 
bee hervorragende Fortſchritte gemacht. In 
ieſem Bezirk wurden in kurzer Zeit mehrere 
reiwillige Ortsfeuerwehren gegründet, ſo u. a. 
n Perkowo, Schleunchen, Neudorf und Silz. 
Weitere Gründungen ſtehen bevor. Es iſt dies 
beſonders auf die tatkräftige Arbeit des Be⸗ 


rühen Morgen 
B. für Butter 


airksvertreters Herrn Nowak zurückzuführen, da 


| 
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Kochen Sie 
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Sie sparen Arbeit, 
Zeit und Geld. 


dieſer Bezirk vorher keine organijierte Feuer⸗ 
wehr beſaß. 

Der im Mai vorigen Jahres neugewählte 
Kreisvorſtand, der unter dem Protektorat des 
Herrn Staroſten Kaczorowſki jteht, hat es id) 
zur Pflicht gemacht, die Feuerwehren, beſonders 
auf dem Lande, weiter auszubauen, um ſomit 
bei entſtehenden Bränden durch ſchnelles und 
diſzipliniertes Eingreifen die entſtehenden Ge⸗ 
fahren zu beſeitigen. Dem Kreisvorſtand ge⸗ 
hören folgende Bürger unſerer Stadt an: Herr 
Notar Jaryſz als Vorſitzender, Herr Aſpirant 
Michalſki als Sekretär und Herr Schornſtein⸗ 
e Nowak als Kaſſierer, neben zwei 
Beiſitzern. 

Wie alljährlich, ſo ſoll auch in dieſem Jahre 
wieder eine Feuerwehr⸗Werbewoche durchgeführt 
werden, in welcher Sammlungen und ſonſtige 
Veranſtaltungen ſtattfinden ſollen. Es ergeht 
daher ſchon jetzt der Ruf auch an alle unſere 
Volksgenoſſen, die Organiſatoren in ihrer 
ſchweren Arbeit zu unterſtützen und reichlich zu 
geben, um den Kampf gegen das da und Gut 
zerſtörende Element wirkſam fortſetzen zu 
können. Tretet den freiwilligen Ortsfeuer⸗ 
wehren bei, um eure Bürgerpflicht auch zum 
Wohle der Mitbürger zu leiſten. 


Bromberg ; 
Blutbad im Autobus 


Ein geradezu unglaublicher Raubüberfall 
wurde am Donnerstag gegen 8.15 Uhr abends 
in der Nähe von Hopfengarten Carle aus⸗ 
geführt. Mehrere Bromberger Händler hatten 
einen Autobus 7 und fuhren damit von 
einem Jahrmarkt zum andern. Am Donnerstag 
kamen die Händler, 18 an der Zahl, darunter 
zwei Frauen, von Bartſchin nach Bromberg 
urück. Als der Autobus von der Labiſchiner 
Chauſſee in die Inowrockawer Chauſſee bei 
Hopfengarten einbog und ſeine Fahrt Bir 
Bromberg fortſetzen wollte, ſtanden plötzli 
vier Männer auf dem Fahrdamm und Bogen 
den Chauffeur, den Wagen anzuhalten. he 
die Inſaſſen ſich orientieren konnten, waren die 
vier Männer in den Wagen a rk und 
tahen mit Meſſern lindlings 
ani die Inſaſſen ein. Es entitand eine 
wüſte Panik im Auto, zumal niemand wußte, 
was eigentlich geinehen war. Diejenigen In⸗ 
ſaſſen, die den Autobus verlaſſen wollten, er- 
hielten mit ſchweren NEN, Schläge 
über den Kopf. Auch der Chauffeur, der, Ei 
dem er die Lage erkannt hatte, weiterfahren 
wollte, wurde verletzt. In dem Tumult raubten 
die Banditen einem Händler namens Swiere 
40 Zloty. Nach 10 Minuten — ſo lange hatte 
der Ueberfall gedauert, verſchwanden die Ban⸗ 
diten. Inzwiſchen war das ganze Dorf alar⸗ 
miert. Ein vorbeifahrendes Privatauto benach⸗ 
richtigte die Bromberger Polizei, während die 
Rettungsbereitſchaft telephoniſch herbeigerufen 


wurde. 

Ein Händler und ein Schloſſer wurden ſchwer 
verletzt ins Diakoniſſenkrankenhaus gebracht, wo 
ſofort Operationen vorgenommen werden muß⸗ 
ten. Vier weitere Perſonen kamen mit leichte⸗ 
ren Verletzungen davon, Die Täter follen mit 
Fahrrädern, zwei von ihnen mit einem Motor⸗ 
rad, nach Bromberg entkommen fein. Die Poli- 
zei hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Gneſen 

Dreiſter Kaſerneneinbruch. In die Militär⸗ 
genoſſenſchaftsräume des 59. Inf.⸗Regts. in der 
ul. Chrobrego drangen in der Nacht Diebe ein 
und entwendeten 2000 Zkoty Liefergeld. Wie 
die Ermittlungen ergaben, hatten die mit ge⸗ 
ſtohlenen Werkzeugen aus der Schmiedewerkſtatt 
verſehenen Diebe ihren Weg durch das Regi⸗ 
Pe gl genommen. Der Einbruch 
war inſofern ſehr dreiſt, als ſich die Räume des 
Konſums in der Nähe der Hauptwache befinden. 
Strenge Ermittlungen ſind im Gange. 


Mogilno 


. Geueralverſammlung der Spar- und Dar- 
lehnskaſſe. Am Sonnabend, 6. d. Mts., fand im 
hieſigen Hotel „Monopol“ die diesjährige Gene 
ralverſammlung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Mogilno ſtatt, zu welcher die Mitglieder zabl⸗ 
reich erſchienen waren. Nachdem der Vorſitzende, 
Kaufmann Julius Thomczet, die Verſammlung 
eröffnet und die Anweſenden begrüßt hatte, ge⸗ 
dachte er der im verfloſſenen Sel äftsjahr ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder Ehriſtoph Klatt⸗Mogilno 
und Otto Bo et deſſen Verdienſte 
als ehem. Aufſichtsratsmitglied er beſonders 
hervorhob. Darauf erſtattete der Aufſichtsrats⸗ 
Borjigende Schloſſermeiſter . einen 
aus hrlichen Bericht über die ſtaktgefundene 
Kaſſenreviſion, worauf fih en Schroe⸗ 
der fen. mit dem S t und der Bilanz 
für 1924 anſchloß. Nach einer regen Debatte 


IIRIRILLSTINUNDINENDIUKAENENABRNRERRORNARTEINSOKRRKERUAOERHKREIDUKDENAKREUIRUK 
Kirchliche Nachrichten 


St. pante Sonntag (Palmarum), 10 Uhr: Gottes: 
dienſt. Hein. 111/4 Uhr: Mei s b 
11% Uhr: ai tpos Weide, gn ed ea 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


Schlehen (Tarnowa), Palmſonntag, 10 s dienſt. 
2 Ahr: tg Ja ee teat: 
Got⸗ 


montag, 10 Uhr: Feſtgottesdienſt mit Glockenweihe, Beichte 
u. bl Abendmahl. A Uhr: Geme esiste in reales Saal 
Uhr: 11 mit Beichte 


Nokietnice. 1 2 
und hl. Abendmahl. — Oſterſonntag, 10 Uhr: 


igoltesdienſt 
mit Beichte und bl. Abendmahl eſtgottesdien 


augenblicklich Alfred Fehlau, gefolgt von 


wurde die Bilanz genehmigt und ben Verne 
tungsorganen e N Entlaſtung erte 15 
Die Gewinnverteilung wurde gemäß dem Der 
ſchlage des Vorſtandes ohne jede ee ce 
nehmigt. Während die aus dem ufſich uch, 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder. B et 
druckereibeſitzer Otto Rauſcher und Töpfermeiſten 
Schroeder fen., einſtimmig durch Zuruf wiede, 
gewählt wurden, wählte man an Stelle d% 
verſtorbenen Mitgliedes Otto Bothe den Lan g 
wirt Richard e Delne. Nach in 
eingehenden Erläuterung durch Herrn Arm, 
wurden die beſtehenden Kredite genehmigt un 
die Kreditgrenze gemäß 8 36, Abſ. 2 des Ge | 
noſſenſchaftsgeſetzes ohne Debatte feitgele t. DPR 
Vorſitzende hielt darauf einen ausführlichen, be 
lehrenden Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz, { 
worauf noch verſchiedene Fragen gejrellt wurde 
Mit aufmunternden Worten zum Sparen ý 
dann der Vorſitzende die Generalverjamming 


Tremeſſen il 
Vierzig Jahre Möbelfabrik. Am 1. Apri 
konnte die Möbelfabrik P. Frit, Filiale Ine 
wrockaw, auf ihr 40jähriges Beſtehen zur . 
blicken. Trotz vieler Schwierigkeiten in den 
fangsjahren ift es der Firma durch unerm 
liches Streben gelungen, den Betrieb immer 
mehr auszubauen, jo daß die Fabrik heute mm 
den neueſten Maſchinen und Trockenkammern 
eine der größten und leiſtungsfähigſten in den 
Wojewodschaft ift. Die Firma erfreut ſich iM 
weiten Umkreiſe eines guten Rufs durch eri 
klaſſige Erzeugnifie bei ſoliden Preiſen un 
günſtigen Zahlungsbedingungen. Wir wünſchen 
erner die beiten Erfolge. 


a ie 


der Firma auch 


Jarotſchin k 
X Ein Kirchenkonzert findet am Sonntag 
dem 14. April, um 8 Uhr abends in der neuen 
katholiſchen Kirche in Jarotſchin ſtatt. Ars, 
führende ſind der 90 Perſonen umfaſſende Ja 
rotſchiner Kirchenchor ſowie ein aus etwa 30 
ſonen gebildetes Sinfonieorcheſter. Die Leitung 
liegt in den Händen von Herrn Lucjan Ku 


——— 
Frl. Weiß in Poſen 
Die Weltmeiſterin im Diskuswerfen, IH 
Weiß, die in dieſem Jahre mit dem Staate 
preiſe ausgezeichnet worden ift, hat, wie ver 
lautet, ihren Beitritt zum Poſener „Sokol“ er 


klärt. 

Lawica rũſiet fih | 
„Am Oftermontag beginnt in Lamica die vie 
jährige Frühjahrsrennſaiſon. Bisher find b 
reits mehr als 80 Pferde . Das 
Training iſt in vollem Gange; Ar fegen | 
ibt es am Dienstag und Freitag von 5—9 f 
frän, Die ſonſtigen Vorbereitungen frehen vol 
hrem Abſchluß. 


Nervenleidenden und Gemütskranken [HT 
das überaus milde, natürliche „Zranz-Iolel " 
Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, 
Verdauung und erhöhte Eßluſt. 


Aus dem deutſchen Schachleben 
Dojens A 

Das Qualifitations⸗Turnier der „Concordia 
ift beendet. Ostar Jahnert, der das gan A 
Turnier über in günſtigſter Pofition lag, fies 
mit 9 Punkten bei 2 Remispartien. Ihn 
folgten mit je 8% Punkten die Spieler Lüdeck 
und Peter vor Walter, der 7 Punkte auf g 
vereinigte. Intereſſant wäre das Ergebnis y 
eines Wettkampfes der drei Erſten über für! 
bis ſechs Partien. ah 
Die Meiſterſchaftsſpiele des Edangeliſchen 
Vereins junger Männer ſchreiten nur feh | 
langſam vorwärts, obwohl das Turnier inner i 
halb dieſes Monats beendet fein muß. i 
bisher, war auch in der Zwiſchenzeit . 
C-Klaſſe am rührigſten, es führt in der et, 
D 

Kramer und Rhode. In der B⸗Klaſſe ſteht ve 
her Richard Weiß am günſtigſten, während Si 
der A-Klaſſe bisher kein Stand notiert wan, 5 
Meifter der Schachgruppe des Shiler Gyn, 
nafiums wurde Günther Kaldenbach, JW 
Gehlen, gefolgt von Styra und Burghardt, 
Am morgigen Sonntag nachmittags 4 . 
trägt der Evangeliſche Verein junger Më ri 
in feinen Räumen einen Mannſchaftsw pond 
gegen den polniſchen kaufmänniſchen Beraad N 


aus, und zwar an zehn Brettern. Güfte "i 
willkommen. he: u 


Die polnische Radioinduftrie 
im Weltmettbewerb RN 

Der elementare Drang verſchiedener are 
zur Selbſtverſorgung iſt, vom Standpun det 
Schutzes der nationalen Intereſſen unt om 
heimiſchen Arbeit geſeben, ohne weiter g, 
ſtändlich. Er führt au hober induſtrieller Fer 
feit unt zwingt, alle Kräfte anzuſtrengen, yas 
immer neue Erfindungen zu ma D g 
Vorhandene zu verbeſſern. Mit wa 
tuung können wir feſtſtellen, daß d 
„Telefunken“⸗Geſellſchaft, die ein Ruhm 
in der Entwicklungsgeſchichte der po übe 
Radioinduſtrie darſtellt, nach langer und Miga 
voller Arbeit in ihren Werkstätten und Labern 
torien die Herſtellung ihrer Empfänger unuſeht 
troffen vervollkommnet hat, die zun 


gen, die nicht orydieren, jede Ungenauſtige 
ausschließt. — Der verhältnismäßig 1 


at zur Folge, daß die Belt ; 


tien ſteigern mußte was in der heuti 5 
zeit äußerſt ſelten und ſehr erwünſeht 2.120 


HSGermaniſche Führerköpfe) 
è Marbod der Schwabe | 


Der Retter Süddeutfhlands 
(Ca. 35 v. Chr. bis 37 n. Chr.) 
(1. Fortſetzung.) 


germanen in nächſte Na 
alten man ſich nicht ſtar 


t, eine 5 der ſtandzu⸗ 
o ſahen ſich die 


ei 
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Jahr 

ur 
a; dh be atmet auf. Hier und dort flammt der Ruf 
r Freiheit empor, erwächſt von neuem das tiefgedemütigte 
tſein. In 12 Jahren reift eine neue Jugend zum 
e, großgeworden im Sab gegen die Unterdrücker, 
en den Erbfeind. Armin ijt ihr Sprecher — auf ihn blicken 
d alle Romfeinde in Deutſchland, als auf den zukünftigen 
k Vorfechter im FA dee pie Anders wertet die neue Gene- 
er paton das Werk der Melteren — wenig gilt ihr Marbods 
75 ugverhaltenes Ränkeſpiel. Denn der mächtige Suebenlönig 
5 Er neſpet in all den Jahren wohlweislich jeden Zwiſt mit Rom. 
3 Er will die Freiheit der Deutſchen nicht durch kühnen Anſturm 
r wiederum aufs piel ſetzen, weiß er doch, daß gegen die Welt⸗ 
YA Acht Rom jeder. Angriff vergeblich ift. So ijt er ſtill am 
= Mrle, feinen mächtigen Rückhalt im deutſchen Oſten von Jahr 
e A ahr E a Bis zur Oſtſee gehorcht ihm bald alles 
Ka, eh er Elbe. Er rüjtet und rüjtet und wartet des 

ingriffs. 

Auch das Imperium rüſtet. Alle verfügbaren Legionen, 
die halbe römiſche Heeresmacht wird an A und Donau 
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w efige Hort, der das Geſchick feines Volkes wendet. 

2 p nicht Poriin freudige Gefolgen tragen nun die breiten 
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Liber ger als drei Jahre zu tun, um mit 
egionen die Donauländer wieder ps 
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damals das R aer 8 
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T. Köhler⸗Leipzig. 


Gaue hadernder Einzelvölker. Das Land 1 


Jahres dahingeſchiedenen Senators Dr. Wilhelm von 


er Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


14. April 1035 


Ausſchußſitzung | 
des verbandes der deutſchen Volksgruppen 


In dieſem Frühjahr hielt der Verband der deutſchen 
Volksgruppen in Europa, zu welchem die Deutſchen aus 
Dänemark, Eſtland, Eupen⸗Malmedy (Belgien), Jugoſla⸗ 
wien, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien, Rußland, 
Südtirol (Italien), Tſchechoſlowakei und Ungarn gehören, 
in Prag eine Ausſchußſitzung ab. Namens des Deutſchpoli⸗ 
tiſchen Arbeitsamtes hieß Graf Ledebur⸗Wicheln 
den Ausſchuß in Prag willkommen und brachte zum Aus⸗ 
druck, daß alle ſudetendeutſchen Parteien, Bewegungen, Or⸗ 
ganiſationen und Vertreter ſudetendeutſcher Wirtſchaft und 
Wiſſenſchaft an der Arbeit des Ausſchuſſes lebhaft Anteil 
nehmen. g 

Nach Eröffnung der Sitzung gedachte der Tagungsleiber, 
Abgeordneter Dr. Ulitz (Polen), des im Dezember vorigen 
e 
dinger. Ulitz kennzeichnete den Verſtorbenen als einen der 
Bereiter des deutſchen Weges zur Nation. 

Mit dem freigewordenen Amte eines präſidierenden Be⸗ 
auftragten des Verbandes wurde einſtimmig der Sudeten⸗ 


deutſche, Präſident Max Richter⸗Mildenau, betraut. 


‘Germanije. Führerköpfe von Heinar Schilling, Verlag 


hi 
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Im Mittelpunkt der Bergtungen ſtanden die Referate 
des ſtändigen Beauftragten Haſſelblatt über die Ar: 
beiten des Verbandes über die aktuellen Rechtsprobleme 
der Volksgruppen, ſowie Dr. Ammendes über die Auf⸗ 
gaben der Volksgruppen nach den Genfer Verhandlungen. 
Haſſelblatt entwarf in ſeinem Referat ein Bild der Lage, 
wie ſie ſich im Verlauf des letzten Jahres bei den einzelnen 
Volksgruppen geſtaltet hat, und ſchilderte dann kurz die ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung der Tätigkeit der Volksgruppen und 
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Seid einig! 


Eine deutſche Mutter ſchreibt: 


Deutſche in Polen, von deutſchen Müttern geboren, 
Habt Ihr nicht alle die Heimat verloren? 

Lebt Ihr nicht alle, vom Schickſal verbannt, 

In einem fremden Vaterland? — — — 

Schwer ijt der Kampf um das tägliche Brot, 
Kennt Ihr nicht alle die Sorgen, die Not? 

“— »Iſt's nicht was Großes in ſchwerer Zeit: 
Freundſchaft und Treue und Einigkeit?“ 


Deutſche in Polen, die ſeit vielen Jahren 
Schulkameraden und Freunde waren, 

Alte Freunde der Jugendzeit — — — 

Hat der Parteilampf verwirrt — entzweit! 
Mütter und Kinder, fie bitten und fleh'n: 
„Laß, Herr, die Väter ſich wieder verſteh'n, 
Laß wieder Eintracht ziehen in's Herz, 

Teilen die Sorgen, die Freuden, den Schmerz!“ 


Deutſche in Polen, habt längſt Ihr vergeſſen, 
Daß Ihr einmal eine Heimat beſeſſen? 

Söhne, behütet von Mutterhand, 

Starben den Tod für ihr Vaterland. 

Väter und Brüder, geliebt und beweint, 
Kämpften — und — ſtarben — in Treue vereint. 
„Deutſche, ſchließt ſeſter das Freundſchaftsband, 
Denkt an die Gräber in Feindesland!“ 


Deutſche in Polen, Männer und Frauen, 
Habt zueinander wieder Vertrauen! 
Haltet zuſammen und reicht Euch die Hand! 
— Ihr ſeid die Heimat — das Vaterland! — — — 
Laßt nicht die Brücke des Deutſchtums verweh'n! 
Laßt ſie durch Zwietracht nicht untergeh'n! 
„Brüder in Polen, ſeid einig und ſtark! 
Deutſch ſein, heißt treu ſein, bis ins Mark!“ . 


den Kampf gegen äußere Feinde itaat, Nicht ohne Härte, mit 
einer nur mit Murren ertragenen Ueberſpannung der Gewalt⸗ 
herrſchaft fügt er mer großen Neiche Land um Land Hinzu. 
Aber ſelbſt derbe gehts ihm nicht um kleinliche N t 
ondern um das Reich. Dieſer Gedanke beherrſcht ihn mit 
ämoniſcher Leidenſchaft — er iſt das hohe Ziel, das jedes 
Mittel zu rechtferligen ſcheint. Hatte er doch erkannt, daß nur 
eine Einherrſchaft über ganz Deutſchland das einzig wirkſame 
Rettungsmittel gegen Rom kei, 


Aber auch der Führer der Jugend, auch Armin hat dies 
erkannt. Er ſtrebt jetzt dieß des nach dem 
es ijt ein grauſames Spiel des Zufalls, daß dem en des 


$- 


Nordens der Retter des Südens im Wege teht. Jetzt, nach 
dem Siege, iſt nur für einen König Naum in Deutſchland. Das 
alte Erbüßel, die ewige Zwietracht erhebt aufs neue das Haupt. 
Kopſſchüttelnd berichtet der römiſche Chroniſt „Sofort nach dem 
Abzug der Römer begannen die Germanen einen Krieg unter⸗ 
einander. Hatten ſie d keinen äußeren Feind mehr zu 
fürchten. So konnten fie ihre alten Gewohnheiten wieder auf- 
nehmen und ihren eiferſüchtigen Streben nach Ruhm nachgehen.“ 
So kommt es zum 1 zum Kampf sohen 
und Armin. Im Erzgebirge ſtehen fih die Shah reihen gegen- 
über. Mit bitteren Worten ſchmähen fih die beiden großen 
Männer. Mit äußerſter Erbit gang wird gekämpft. Aber die 
Schlacht bleibt unentſchieden. Trotzdem muß ſich Marbod nach 
Böhmen zurückziehen ohne daß jedoch Armin, der auch ſtarke 
Verluſte erlitten hat, wagen kann, ihn dorthin zu verfolgen. 
Keinem blüht der Sieg. Keiner iſt 6 5 Deutſchland zu 
einigen. Unverſöhnt fiche ſich Nord und Süd gegenüber 


Aber was der große Suebenkönig in lebenslanger Mühe 
aufgebaut hatte, das zerbrach ſchon allein an der Tatſache dieſer 
Begegnung in Waffen. Eine alte verſunkene Zeit war der 


leichen Ziel, und 


| 
| 
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ſpäter ein einſt von 


Tode, um als 


ihres Verbandes auf dem Gebiet des Nationalitätenrechtes 
und der Ausbreitung eines Gedankengutes, welches viel ⸗ 
fach heute ſchon als maßgebend und richtungweiſend ſich er⸗ 
wieſen habe. Eines der wertvollſten Ergebniſſe der Arbei 
des Verbandes ſei die daraus erwachſene gegenſeitige mo⸗ 
raliſche Unterſtützung der Volksgruppen. Den Kampf um 
ein beſſeres Recht in Volkstumsfragen kann den Volksgrup⸗ 
pen und ihrem Verband niemand abnehmen. Sie ſind 
berufen, an der Front der anderen Völker und Staaten für 
eine neue Rechtsgeſtaltung einzutreten. Ihnen läge es ob, 
nach Kräften e Sorge zu tragen, daß das Genfer 
Nationalitätenr nicht verſchwindet oder nicht weiter vere 
wäſſert wird, bevor ein beſſeres an ſeine Stelle 
tritt. Dr. Ammende ſchilderte die geſamtpolitiſche Situa⸗ 
tion, wie ſie ſich vom Geſichtspunkt der Nationalitäten dar⸗ 
ſtellt. Die große Verluſtliſte, welche auf nationalitätenpoli⸗ 
tiſchem Gebiet allenthalben zu verzeichnen ſei, ſei eine Er⸗ 
ſcheinung einer beſonders unruhigen Zeit, die aber hoffent⸗ 
lich bald ein Ende finden werde. ee ſchilderte Dr. 
Ammende die Vorſtöße, welche im Verlauf der letzten Zeit 
von verſchiedenſter Seite gegen das Nationalitätenrecht 
unternommen worden ſind. 

In den Beratungen kam zum Ausdruck, daß den deut⸗ 
ſchen Volksgruppen im Ringen um eine Befriedung Guros 
pas, um die Ausſchaltung von völkiſchem Unfrieden, wirt⸗ 
ſchaftlicher Zerriſſenheit und Kriegsgefahr, eine beſondere 
Aufgabe zukomme. Die deutſchen Volksgruppen, die in mehr 
als zehn Staaten Europas ſiedeln, glauben ihren Beitrag 
zu den Bemühungen der Staatsmänner am beſten geben 
zu können, indem fie unenwegt für die Sicherfi 
der volkseigenen Kultur in den europäiſchen / Völkermiſch⸗ 
zonen eintreten. Sie laſſen ſich hierbei nicht dadurch beirren, 
daß andere, zum Teil nur ſcheinbar größere politiſche Pro⸗ 
bleme heute im Vordergrund ſtehen. 


„ übergehen die wichtigſten aller europäiſchen F 
die der etrübten und vo Völkerbezie „ad 
Pakt, der der Sicherung des Friedens dienen und 


zu Staat beſchränkt, die Notwendigkeit geſicherter Volks⸗ 
tums rechte aber tenget, wird niemals die Si idhak 
fen, daß die innerſtaatlichen Kämpfe zwiſchen 


So ſehr es für die meiſten Länder Europas omer kannt 
werden muß, daß ein beſtimmtes Volkstum in erſter Linie 
Träger des volkseigenen Staates iſt, ja, je mehr 
Ausdrucksform dieſes Volkstums fein foll, um fo klarer er⸗ 
geben fih die Grenzen feiner Befugnis zu Zwangsregelun- 
gen, ſobald es ſich um anderes Volkstum handelt. Was der 
Staat, getragen von einer beſtimmten Volkskultur, feinen 
Angehörigen anderen Volkstums micht zu geben vermag, 
foll unbehindert und gleichberechtigt mit dem ſtaatsführen⸗ 
den Volk von dieſem ſelbſt verwaltet und gepflegt werden. 

Die Lebensform der deutſchen Volksgruppen war und 
ift beſtimmt durch Selbſthilfe. Wenn aber der in Ger 
nerationen durch Selbsthilfe geſchaffene Beſitz bedroht Ht, 
dem Nachwuchs keine Beſtä gewährt wird, die kultu⸗ 
rellen und wirtſchaftlichen Einrichtungen keine Bewegungs⸗ 
freiheit finden, ſo ergibt hieraus, daß neben der Selböſt⸗ 
hilfe der Kampf um das Recht ſtehen muß. Dieſes ewig güf« 
tige Recht kann zwar von Menſchen und Staaten gebrochen 
und mißverſtanden, es kann Wandlungen in der Form 
unterzogen, niemals aber unverbindlich gemacht werden. 

Die Deulſchen Volksgruppen erwarten von denjen 
ſtaatsführenden Völkern beſonderes Verſtändnis, die aus 


ſieghaften 


ugend entgegengetreten, und dies allein ſchon bes 
kundete, daß 4 1 


ie reif zum Untergange war, Als zwei Jahre 
arbod vertriebener n mit 
wenigen Kämpen nächtlicherweile die Königsburg erſtürmte, da 
zeigt 100 daß ſo Reich wie Ruhm Marbods zu Ende ging. Viele 
ſeiner Gefolgen, über die Härte des Gebieters erbittert, erhoben 
nicht einmal mehr die Waffen, um ihn zu ſchützen. 
Und mit genauer Not entrinnt der mächtige König dem 
aber e an Roms Türe zu pochen. Aber pe 
in der Not bewährt der große Mann den ganzen edlen Sto 
ſeiner Würde. „Viele Völker laden mich, den einſt berühmten 
König, fle zu ſich ein. Ich aber ziehe die Freundſchaft mit 
dem mächtigſten allen anderen vor.“ Hocherfreut gewährt der 
Kaiſer dem Land Banden ein ehrenvolles Aſyl in Ravenna. 
Und ſtolz rühmt fih Tiberius im Senat, daß er den bedeutend» 
ſten ſeiner Feinde unſchädlich ng habe: „So gefährlich wie 
dieſer Mann war weder, Philipp den Athenern, noch Pyrrhos 
an Sing d jte Reich der Deutſ dt 
o ging Das er e eutſchen, die erſte Er⸗ 
füllung eines Staatsgedankens durch ee ie t zu⸗ 
runde, durch jenes bittere ae das dem größten Manne 
einer Zeit den geopen der nächſten Generation entgegenſtellte 
Und es ift deutſch gedacht, wenn der große Ri 
dunkle Kapitel mit den Worten ſchließt? „Marbod verließ den 
Boden Italiens und ſtarb hoch betagt nach 18 Jahren. Sein 
Ruhm litt ſehr unter der allzugroßen Liebe, mit der er am 
Leben hing.“ Denn hätte er das Schwert in der Hand feinem 
popen ina Armin bis zum ap 75 Kampf ſtandgehalten, 
o hätte fih ſein Wert erfüllt. Dem Sieger in dieſem Kampfe 
wäre ganz Deutſchland . und ſelbſt wenn ſein Feind 
1 überwunden hätte, hätte Marbods Werk, das deutſche Reich, 


n überdauert. 
Fortſetzung folgt) 


Römer Tacitus dies 


* 


eigenen Geſchichte wiſſen, was Kampf um Volkskum und 
Verteidigung von Arkeigenheit, Bodengebundenheit, kultu- 
rellen und wirkſchaftlichen Beſitz bedeutet. 

Um in den europäifchen Staaten zu einer Löſung des 
Nationalitätenproblems zu gelangen, bedarf es der Mit⸗ 
arbeit ſowohl d derjenigen Länder, die in den einzelnen Fäl⸗ 
len und auf einzelnen Gebieten eine Löſung für die inner⸗ 
ſtaatlichen Nationalitätenfragen gefunden haben, wie auch 
derjenigen, die in dieſen Fragen als neutral anzuſprechen 
ſind. Gemeinſam muß dann die Aufgabe gegenüber einer 
dritten Kategorie von Staaten aufgenommen werden, näm⸗ 
lich denen, die in der irrigen Hoffnung auf Erfolg einer 
harten Aſſimilationspolitik glauben, das Beſtehen von Min⸗ 
derheiten unterſchlagen und leugnen zu können. 


Die deufihen Volksgruppen find ein Ordnungselement 
ihrer Staaten und werden die Rechte, um die jie kämp⸗ 
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Kernſpruch 


„Es ijf jo, daß hin und wieder von dem Recht der jun- 
gen Generation geredet wird. Es gibt kein Recht der jungen 
Generation. Es gibt nur eine Pflicht dieſer Jugend, eine 
Pflicht, die gewaltiger ift als irgendein Recht. Es gibt in 
Deutſchland eine Generation von Frontjoldaten. Es gibt 
eine Generation von Menſchen, die den Kampf als Natio- 
nalſozialiſten auf ihren Schultern getragen haben, und es 
gibt eine Generation, die beides in fih verkörpert. Wie kann 

da unſere Generation dieſen anderen gegenüber, die ein 
Primat der . haben, jagen, fie hätte ein Recht? Nein. 
Ihr habt, verglichen mit allen dieſen, eine zehnkauſendſach 
größere Pflicht.“ Baldur von Schirach. 


ANIME 


fen, dazu nutzen, den Brückendienſt von Volk zu Volk 
und von Staaf zu Staat erfolgreich zu leiſten. 


Im Rahmen der Ausſprache wurden auch über die 
Lage mehrerer Volksgruppen Berichte erſtattet. 


An einem Abendeſſen, welches das Deutſchpolitiſche Amt 

im Deutſchen Haus zu Ehren der von auswärts erſchiene⸗ 
nen Güfte: vevanſtaltete, nahmen Miniſter Profeſſor Dr. 
Spina und die Rektoren der beiden deutſchen Prager 
Hochſchulen, der Univerſität und der Technik teil. Die Ver⸗ 
treter der Boltsgruppen haben aus Prag den Eindruck mit- 
genommen, daß im Sudetendeutſchtum allmählich trotz aller 
— vorhandenen Schwierigkeiten eine weſentliche Konſo⸗ 
ſich anbahnt. In wachſendem Maße beginnen die 

. utſchen fidh einheitlich als einen integrierenden 
Beftandteil des Staates zu empfinden, den mitzubeſtimmen 
fie: berufen 9 ind. Namentlich in der jungen Generation iſt 
eine ſpezifiſch ſudetendeutſche Ideologie im Werden, welche 
Brücken 565 igt zwiſchen den verſchiedenen politiſchen Rich⸗ 
und welche die Ausſicht eröffnet, daß das Sudeten⸗ 

in nicht zu ferner Zukunft der Faktor im Staat 

i der mitt eee Politik werden wird, der zu 
es 8 ſeiner kulturellen und wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
kraft ſeiner Zahl berufen iſt. An die Stelle der Auf⸗ 
in Aktivismus und Negativismus tritt eine Ron- 
zeption, e ſich von den wirklichen Gegebenheiten ableitet. 


Die neue Auffaſſung beinhaltet eine klare Ablehnung des 
Fbweraliſtiſchen Nationalismus mit feiner Weg fl zum valfi. 


Imperialismus. Der eingeſchlagene Weg ift ſchon deshalb 
e weil die dreieinhalb Millionen Sudetendeutſcher 
weit differenzierter ſind als andere Volksgruppen. 
Eine weitere Schwierigkeit ſtellt der Umſtand dar, daß ſich 
pee in der Tſchechoſlowakei und im Sudetendeutſchtum 
Endkampf des Marxismus abſpielt. Deshalb müſſen die 
Sudetendeutſchen bei ihrer Auseinanderſetzung mit dem 
Staat damit rechnen, daß die Marxiſten in ihrem Rücken 
ſtehen. Bei der Gleichrichtung des ſudetendeutſchen Volkes, 
e eh ar etmas du anderes ift, wie eine Gleich. 
nur das Mittel der Erziehung zur Verfü⸗ 
gung. wu iſt ein ere weshalb ſich die Konſolidie⸗ 
rung nur langſam vollziehen kann. 
Neben die ſer Schaffung einer Willenseinheit ſieht ſich 


\ des Sudetendeutſchtum im weſentlichen vor zwei großen 


| Der Feuerteufel) 


Von Luis Trenker 
(1. Fortſetzung.) 


Der Spöck krallt die Finger zu Fäuſten. Der Haß ſitzt 
tief. Der Haß geht nicht mehr um ein Stück Wild hin 1 5 
her. Da ſteht ein Menſch iſchen, ſein beſter Kamerad. 

Er loſt hinaus in den Abend. Es iſt alles totenſtill. 
Ueber den Almwieſen zieht der Nebel hin. Irgendwo ſchreit 
555 Er kei ge rück 
À r tritt zu in die Hütte, ſchießt alle Luken und 
Kanal, Feuer. An dem verlaſſenen Herd will er fih fein 
Eſſen kochen und dann für etliche Stunden ins Heu ſchlafen: 
denn in der halben Nacht muß er wieder auf, wenn er die 
zwei Böcke übers Joch bringen will, ehe die Jäger ihren 
. art haben. 

s Holz kniſtert im erg Er wiſcht die . 

ene aus, tut Mehl und Schmalz aus dem Han 
ſack und richtet alles zum Kochen her. 

Schlagt der Wind um die Hütten? 

Die Tür geht 

Und wie er aufſchaut, Min n die bayriſchen Jäger da, 
Ille er en Gewehre im A ag. 


„Dös Fer jetzn giebt ı gangen!“ denkt der Spöck 
Einer ſetzt ihm das Gewehr auf die Bruſt, die anderen 
binden ihn mit Stricken. 

„Mein Schmarrn hätt's mir grad ſchon noch kochen 
laſſen können,“ ſagt der Spöck ruhig, „hab den ganzen rg 
nix z'freſſen ghabt!“ 

„Soll er ſein Henkerfraß freſſen!“ lacht einer von den 
Naben der noch nach dem Biere riecht, das ſie geſoffen 


B dein Schmarrn, Tiroler!“ meint der andere, 


Kane eahm den Strick runter, mier jan ja unſer drei!“ 
*) Aus dem Werk „Helden der Berge“, erſchienen im Ber- 
lag Th. Knaur Nachf. Berlin. 
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Problemen. Das eine ift die in immer wachſender Be ſchleu⸗ 
nigung vor ſich gehende Verdrängung aus den wirtſchaft⸗ 
lichen Poſitionen, welche namentlich in nordböhmiſchen 
deutſchen Induſtriebezirken bereits dazu geführt hat, daß 
große Bevölkerungsteile dauernd zu Arbeitslosigkeit verur⸗ 
teilt bleiben werden, wenn nicht noch in letzter Stunde 
grundſätzlicher Wandel eintritt. Das andere große Problem 
iſt die ſinkende Geburtlichkeit. Bei den Tſchechen dürfte es 
3 der Nationalität allerdings nicht beſſer ſtehen 
als bei den Sudetendeutſchen. Nichtsdeſtoweniger bleibt aber 
die Tatſache beſtehen, daß das Bevölkerungsproblem bei den 
Sudetendeutſchen ſehr ernſt beſtellt iſt. Auch für die Lö⸗ 
ſung der beiden en Probleme ift es von Wichtig⸗ 
keit, daß ſich im Sudetendeutſchtum eine einheitliche Haltung 
herauszubilden beginnt. Auch das Religiöſe ift nicht mehr 
das Zeichen, in welchem das Sudetendeutſchtum ſich ſcheidet, 
ſendern in welchem es ſich findet. Die Annäherung erſtreckt 
fid auch auf das Gebiet des Sozialen. Wenn auch das Su- 

detendeutſchtum noch getrennt in die Wahlen gehen wird, 
2 darf man doch hoffen, daß fpäterhin ein engeres Zu: 
ſammenarbeiten möglich fein wird. 

Die Anregungen und Eindrücke, welche die Vertreter 
der Volksgruppen aus Prag mitnehmen konnten, ſind reich. 
Das kam auch in dem Dank zum Ausdruck, welchen die Gäſte 
den Sudetendeutſchen am Schluß der Tagung abſtatteten. 


Geſchichte einer wolhyniſchen Siedlung 


Die evangeliſch-augsburgiſche Gemeinde Juczyn im 
Tuczyner Kirchſpiel wurde im Jahre 1871 von Anſiedlern 
aus Kongre Br olen gegründet. Sie kamen aus den Gegen- 
den um Kaliſch, Dabie und Konin, genauer benannt aus Ka⸗ 
mionka, Kleſzezew, Dobroſolow und Skupa. Die Auswande⸗ 

run sgründe waren in erſter Linie Ueber völkerung der 

. dann lockten die Verſprechungen der 

olhyniſchen Gutsherren, welche zu ſehr günſtigen Bedingungen 
Land an deutſche Bauern verteilen wollten. So kam es, daß 
viele Deutſche ihr Hab und Gut verkauften und mit Weib und 
Kind im Frühjahr 1871 nach dem fernen wolhyniſchen Oſten 


Deutſches volkstum im Ausland 


Lortſchreitende Einigung 
des Sudetendeutfchtums 


Im Rahmen der Sudetendeutſchen Heimatfront iſt die 
„Subdetendeutſche Baueruſchaft“ gegründet worden 
als berufsſtändiſche Zuſammenfaſſung der Angehörigen des 
Landvolkes ſowie jener landſtändiſchen Kreiſe, die zum Bunde 
der Landwirte in Oppoſition getreten ſind Der Organiſations⸗ 
aufbau wurde einem Ausſchuß übertragen. dem u. a. der aus 
dem Bund der Landwirte ausgeſchloſſene Ingenieur Franz 
Künzel angehört. Die Preſſeſtelle der Heimatfront bez zeichnet die 
Gründung der Sudetendeutſchen Bauernſchaft als Verwirk⸗ 
lichung des Zieles, das der Heimatfront vorſchwebte, als ſie 
dem Bund der Landwirte für den Fall einer Verſchmelzung 
volle Autonomie zuſicherte. 


Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß ein großer. wenn nicht 


der größte Teil des ſudetendeutſchen Bauerntums fih dieſer 


Organiſation SIEBEN und der Bund der Landwirte, der feit 
4 7 8 Jahren ohne Erfolg Regierungspartei iſt, dadurch bei 
den Wahlen große Verluſte erleiden wird. Da auch die Roſche⸗ 
Gruppe, die deutſche Wirtſchafts⸗ und Arbeitsgemeinſchaft, 
ihren Anſchluß an die Heimatfront vollzogen hat, iſt heute der 
überwiegende Teil des nichtmarxiſtiſchen Deutſchtums in der 
Heimatfront vereinigt. 


Und die Deutſchen? 


P. D. O. Nach langen Kämpfen haben es die Slowaken 
durchgeſetzt, daß Staatsſtellen in der Slowakei von nun an 
mit Slowaten beſetzt werden. Die Slowaken verf Shai bereits 
heute über eine hinlängliche Anzahl abjolvierter ittelſchüler 
und Juriſten, nur an jungen flowaliſchen en be⸗ 
ſonders ſolchen mit Praxis, herrſcht Mangel. — Die Deutſchen 
5 den böhmiſchen Ländern müſſen es ſich aber 18 laſſen, 

De ihnen gegenüber in den Staatsämtern ſehr häufig der 
nationale Schlüſſel 0 100 angewendet wird. In . 
Aemtern ſind die Deutſchen ein wenig beſſer daran, ſo z. 
der Nationalbank, wo der „nationale Schlüssel“ 1:11 beträgt 
Im neuen Exportinſtitut wurde noch kein einziger Deut] er 


5 


„Dank euch, meine lieben Herren!“ ſagt der Spöck, beu⸗ 
telt den Strick gana herunter und ſchüttelt das Mehl in den 
i nn rührt er den Teig an, dick und feſt. 

Die drei 8 ſchauen ihm der und nauchen ihren Kom⸗ 
mis dabei. Jetzt wirft der Spöck den ganzen Klumpen 
Schmalz in die Pfanne und hält ſie über das Feuer. 

„Du nimmſt aber viel Schmalz, Tiroler!“ ſagt einer 
von den Jägern. 

„Bei Se Sad Leben iſcht mir der n nia - 
Su ag meint der Spöck und ſchwenkt die Pfanne hin 


5 Schma t brenn Der Spöck nimmt die Eiſen⸗ 
pfanne in die Machte, die Feist in die Linke Ei 
att r, Jager, kochen mier Tiroler unſern 
Sage da g en 72 das heiße Schmalz 
im Geſicht, der zweite ba dritten haut er die 
ai auf 5 Schädel. medis? kogt er noch im 
5 faßt ſeinen Stuten und drau iſt er in der 


Ja, fo ift er, der Joſef Speckbacher, der, Spöck“, wie ihn 
die Haller Bauern nennen, und es iſt in Ordnung, daß er 
ſeit dieſer 1 die heut noch in den Tiroler Bergen 
erzählt wird, Spielhahnfedern auf ſeinem grünen 
Gupfhut trägt, jal er es mit drei Jägern auf einmal auf- 


genommen hat. 

Das ganze Tal „ hinunter, überall ift die Rede 
vom Spöck, in allen irtsſtuben erzählen ſie ſeine Stückln. 
Wenn ein Bär die Gegend unſicher macht und in die Her⸗ 
den bricht, ſo holen ſie den Spöck, und wenn es irgendwo 
eine Sache mit den bayriſchen Jägern gibt, ſo iſt der Spöck 
immer als erſter dabei. Es iſt ihm nicht wohl, wenn er drei⸗ 
mal hintereinander ruhig in ſeinem Bett liegen kann. Gibt 


es keine Gefahr für ihn, ſo ſucht er eine. 

Auf dem Haller Schützenfeſt, bei dem er ſich das erſte 
Beſt, die grüne Seidenfahne mit dem roten Adler Das, sie 
ſchoffen hat, fordert er den Rucker Nickl, den beſten 1 
Ranggler, der noch jeden auf die Schulter gelegt hat, d 
118 ihm geſtellt hat, heraus, und damit der Nickl leere 

Arbeit hat, läßt er fih den linken Arm auf den Rücken bin⸗ 


.. . FE ERS | TRE a nna 


A 
en wird niemand fertig 
idele 
geſchbagen, auch 
Den, reichen Stuffeler 
Stu 
ey kai 2 5 
Da ift es 
„gps chiecher Lotter, dul“ 
rd der Spöd 
bt hat 
da ſteht, und 


zogen. Drei Wochen dauerte die Reife, und todmüde erreichten 
ſie ihre neue Heimat. i 
Hier aber, wo das Auge nichts weiter als Bäume und 
Dickicht und Sümpfe erſpähte, gab es kein Naſten. Es mußte 
vor allem eine Nothütte Fan werden, um ſich des Nachts vol 
den Wölfen zu ſchützen. Tagsüber wurde gejägt und gehauen 
Rach drei bis fünf Jahren Arbeit wurden die erſten Saale 
ausgeſtreut und Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude A 
um Menſch und Haustier vor Raubüberfällen wilder Tiere zu 
gan and fonnte zu guten 72 1 ungen (Pachtvertrag aul 
8 ahre bei 30 Groſchen Zinſen jährlich für einen Morgen 
Bald konnten unſere deutſchen Bauern I 2 
Segen ihres Schweißes ernten, die Kolonie, die mit der 
entſtanden war, litt keine Not. Eines fehlte noch: „Et mott an 
Schol 7 ware, 5 is kee lewem“ (Es muß eine Schule g% 
baut werden, ſo iſt es kein Leben), ſagten die Gründer ae 
Gemeinde. Und es gelang ihnen auch bald, ein Bet⸗ und Schul⸗ 
haus zu erbauen. antor Kopf leitete den erſten Schulunter⸗ 
richt und hielt Leſegottesdienſte. i 
Der, B ae des Landes war Sofef Walewſki, von dem der 

Name der Kolonie zuerſt Juzyn und daraus Juczyn herrührt. 
Der Beſitzer ſtarb vor Ablauf der 36 Jahre. Der Pachtvertrag 
konnte nicht erneuert werden, höhere Jahreszinſen wurden an 
den Verwalter abgeführt. Da mußten die Deutſchen erkennen, 
daß ſie übervorteilt und betrogen waren. Dann wurde Otft⸗ 
nowfki 1 des Landes, der 1914 die Zinsverträge aul 
hob und die einzelnen Wirtſchaften zum Verkauf anbot. a 
kam der Weltkrieg und die Verſchleppung der Familien na 
Sibirien. Zurückgekehrt, fanden die Koloniſten teils Nuinen 
vor und mußten die Arbeit von neuem beginnen. Zwölf 1 ) 
haben ihr Qand zu eigen gekauft, die anderen kämpfen noch letzt 
in dieſer ſchweren Zeit mit der Schuldentilgung, und viele 
nicht in der Lage, das Geld aufzutreiben und werden rückſicht ? 
los von der Scholle vertrieben. Das iſt unſer Lohn. P 
Die Gemeinde Juczyn bearbeitet gen Erin 317 re i 
Qand und zählt 32 Wirte und 4 Landloſe ne 86 konfir⸗ 
mierte Seelen und 28 Schulkinder. Das Bethaus wurde ; 
Jahre 1924 neu inſtandgeſetzt. Jetzt trägt die Gemeinde die 
Bürde der ſchweren Wirtſchaftslage mit, aber wir hoffen, Ban 
unfer arbeitſames Volk auch hier nicht verfagen wird, 

(Kantor Ludwig Brenner 
im „Wolhyniſchen Boten I 


r 


erworben werden. 


TC 


I a ur 


ae 
— 


angenommen; dafür ſind 1 e Geſuchſteler 

Vor kurzem dergſfentlichte ds mtsblatt der e e 

ſchen Republik Ernennungen. und Beförderungen oſtdienſt. 
Unter den angeführten 130 Perſonen befinden fi bret Deutſche. 


Deutſcher Religionsunterricht verboten 


p. D. O. Die Schulbehörden von Galca im 1 
haben eine Verfügung getroffen, die mit bea. Seil 
des kumäniſchen Volksſchulgeſetzes im kraſſeſten el 
ſteht. Man verbot dort den evangeliſchen und j 
Religionsuntericht in deutſcher 5 Laut dieſer Ber H 
fügung ijt den betreffenden Pfarrern der 8 | 
in der Mutterſprache nur im Pfarramt oder in einem ai 
mieteten Lokal geſtattet. Die Diessen, c Eltern hielten e 2 
Proteſtverſammlung ab und beſchloſſen, ſich lemn Le 
inſpektorat zu 9 N 


FUNKE | 
volksdeutſche Rundfunkfendungen 


onnta Münden: 14.20 Uhr: Polen in Tanz und Lied 
s Wien: 16.10 0 : Bilde 5 Nanking, der 8 
ſtadt des neuen chi nas. München: 17.86: Bot 
altem Brauchtum. i 
Montag: Berlin: 16.30: Die körperlich Jugend“ 
ertüchtigung im Ausland. ; 
Dienstag: Fender: 15.40 Uhr: b vn Sint i 
öfterliğer Brände. Schleswig, 
unſere Heimat. N 19.10: Sec tc tes 


aus einer Bauernſtu 2 192 
Mittwoch: München, Hamburg, Leipzig: 19.30: e w 40 
maß; Minden, Son regiert? Berlin: 20.15: Stund wi 
nt jungen Nation: Führung und Gefol a” 
aft. 
Donnerstag: Breslau: 
Sonnabend: Breslau ii ig, 5 18.20: 
tag von Guſta v i gal, dem 
der des deutſchen 5e pem diti 


den. Trotzdem wirft er ihn ſchon beim chen Ankprumg EI SEES TEE E A E SEE E EERE 
mit einem Arm. 

8 iſt keiner im Land, der es mit —— 
ne Die ganze Hölle kann auff 
Teufel, mit dem Spöck wird $ 
a les ein junges, weizblondes Dirndl, das 

0 


” Gafi it er mit redt gem mie man Pei fo 
und hat alle 
geſchaut „ e „grün u 
. b heit ipie” einmal bajir m Bet 
aber vielleicht fp B 
Toni, ye am längft 
bruch dat, bi 


beim Adlerwirt aus der 
Felder und legt ihn beim 
du nit obe —. laß ï 


ſtemal, das 


" P 


r bloß einen Auge ong 


Seine ſchönſten Gams krickeln trägt er 
aber alle muß er wieder en, 9090 die ſauber 
faßten Bärenkrallen und den feinen roten Fuchspelz. 


„J mag dös alles nit!“ ſagt das 
„Ja, was t denn nachher?“ f der Spg % 
eine Sproſſe höher auf 9 ee 


legen und ſteigt n 
„J möcht, daß du anders biſcht, nit ſo wild 

A A2 da Arbeit ſollſt lernen, Spöck; denn 

mi gern haſcht, mueßt amol Bauer werden, da u 
Da nimmt der Spöck eine Stelle an als Holzk 

der Haller Saline, und weil er jetzt 755 ganze 


die Arbeit legt, iſt er übers Jahr ſchon Holzmeiſter. 


-+ PMojener Tageblatt 
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Bacia Miethe 


Poznan, ul. Br. Pierackiego 8 — (Gwarna 8) 
Telefon 3101 


i 
Erstklassiges u. ältestes Schokoladen- 
| 
| 


CHR: 


um Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Bleichsoda. 


und Konfitüren- Geschäft am Platze 


Gegr. 1872 empfiehlt zum Gegr. 1872 


Osterfest 


Ostereier u. Osterfiguren aus Scho- 
kolade, Marzipan-, Likör-, Crème- 
Eier, Bonbonnieren in Seide, Kristall, 
Pappmache, Pralinen, Schokolade, 


von der einfachsten bis zur elegantesten luxu- 
riösesten Ausführung in aussergewöhnlicher 
Auswahl. 

Da wir eigene Fabrikation besitzen, sind wir in der angenehmen 


Lage, unserer geehrten Kundschaft täglich frische Ware, das 
„Beste vom Besten‘ su bieten. 


Centralny Dom Taret 


Sp. 2 0. o. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
Linoleum- 
Teppiche 


Oachstuche 
Rokosläufer 


Solle 


Krei 


n Sorglosigkeit und Frohsinn in Ihrem 
Se walten. — Die Festfreude bei Tisch 
erhält guter 


Kaffee u. Fee 
Wirklich gut sindunsere Kaffee- 
Spezialmischungen : 


»Popularna“ ½ kg 2.80 21 
„Domowa“ ½ kg 3.60 zł 
„ EKonomiczna““ 1/,kg 4.40 zł 


wie Teemischungen höchster Qualität 
in jeder Preislage. 


Alen 


“estes und grösstes Kaffee- und Tee- 
Spezial -Versandhaus 


Palmsonntag von 18—18 Uhr geöffnet. 


Empfehle mich zur Ausführung von 
Bauarbeiten aller Art 
Reparaturen u. Umbauten, sowie zur An- 
fertigung vonBauzeichnungen, Schätzungen, 


Feiertags-Einkäufe 


Provence- und Tafeloele, 


A. Raeder, Baumeister, Poznan, ullea Podhalanska 2 


Ich kaufe Seifen, Parfüms, kölnisches Wasser, 
. Sä Puder, Kreme, auch alle kosmetischen 
N | Puten, Berlhühner. ämereien sowie Drogenartikel 
Neue Abteilung Joel, Glowinski e echt und rei, garantert iewer traditionsgemäß am günstigsten 


Ernte, empfiehlt 


Stefan Schulz, 


Poznań, Pocztowa 29, Tel. 3902. 
Kataloge auf Wunsch kostenlos! 


Sardinen 


Gitterstoffe, Fülle 
Dekors 


(W. Schubert _ 
\Pknarı, Stary Rynek 85 und 86. 


— 


Fa, Fr. Hartmann, Oborniki 


or enbaubetrieb und Samenhandlung 

P n Billige Preise 

ald Gemüse- und Blumensamen 
bester Qualität erster Quedlin- 
rger und anderer Züchter 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8. 
Tel. Sammelnr, 45-45. Telefon: 3324, 3315, 3238, 3115. 


Filiale: Drogerie „Universum“ 
ul. Fr. Ratajczaka 38. Telefon 27-49. 


1895 1935 


i F 
I Fu robte arkt- und Frühgemüse, 
\ Fuerrüben, Eckendorier Riesen- Walzen, 
u Bia ren, Wruken u. dergl. Gemüse- 
I baum Mensamen in kolorierten Tüten. Obst- 
| Tlerstr n besten Sorten, Beerensträucher, 
i „barbe äucher, Erdbeer-, Spargel- und Rha- 
Stamm  Janzen, Rosen Ia in Busch- u. Hoch- 
I dauern. Frühjahrs-Blumenstauden und aus- 
vorrarade Stauden zum Schnitt. Massen- 
I Glaqies, Edel-Dahlien in ca. 80 Prachtsorten. 
EN Olen, neueste amerikanische Riesen. 
„günstige Gelegenheit für Wieder- 
L. y erkäufer und grösseren Bedari. 


Cue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


empfiehlt 


EEE EEE EEE TUT TE D OE ĩðͤ 
Kauer SU{NTRAIMAINHENUDIENNUONUAINNFENDRIIUBURIREIENUREOURURUUIRERKOANITNENLUURAKTRUAUANRNDERRANRINNTUNSE 
Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer 


F yo è | 
= Müchen- und Einzelmöbel. 


2 

2. 8 
85 — 
2 2 3 
2 

© 

2 


> 
x Jahre A 
23333 
Giliale Inowroclam = 


P.Fritz,TrzemeSZnO, Möneitabrik 
ten \ Ostens 1895 pl. Nlasztorny 1. 1935 - 
FAN „gelse 222 yung ET 


LAMINA NAUDLOT PANCERNE KONAA ALTAR 


ES l a = se 
Yi Voldwaren-Fabritation end va we geist 
0 Vorentinge in jedem Feingehalt Das uhr in per elne Deutsch - Amerikaner, wohnhaft in Deutschland, sucht 

Aug zu Bezugsquelle f. Geschenkartikel ee „ginte 0 2 2 

~E von Reparaturen billigst und schnellstens N A P t k t 
M. FEIST, Goldschmied eee, rivatsekretar(in). 

10 ul. 27 Grudnia 5, Hof, I. Etg. SD. 35 Gr Bedingung: Deutsche evtl. Danziger Staatsangehörigkeit. Offerten 
$ \ Tel. 23-28. ponies mit Lebenslauf und Lichtbild an Annoncen-Expedition „PA R“, 

dend 5 
5 tigen Sie Poznan, Al. Marcinkowskiego 11, unter Nr. 54,32. 


deutſche Erzeugniſſe? 
Re Setteefungen destiher || Aug, Hoffmann, Gniezno, Tel. 212 lr, 


en e abriken? N Erstklassige, grösste Nulturen garantiert sorten- 
denn efon Piy Ihre Wünſche ganz ausführlich an. echter Obstbäume, Allee bäume, Sträucher, 
cher Wert, en koſtenlos paſſende Angebote Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 


Verkaufe 


Reitpferd 


dunkelbraunen, 5 jährig., 
1,70 m großer engliſcher 
Halbblut-Wallach, für 
mittleres Gewicht. 


Buſchroſen 


10 Stück in den ſchönſten dieſes 
ge noch blühenden Sorten mit 
Namen und Kulturanweiſung, 
2 Stück Rankroſen und 10 groß⸗ 


| y 7 blühende Gladiolenzwiebeln ver⸗ 

sr D E $ Spargelpflanzen, Dahlien etc. $ e ee gg jendet inkl Verpackung und Porto 
3 25 as cho nn 8 3 u. F a —7 Rep 15 d ) für 12 z? durch Nachnahme 

Ray Abt. Exportdienſt. Berlin w 9 „ mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis Aaa ea eh : 

Van ay . Export ] À £ g n . Noſenſchule B. Kahl, Leszno (Wikp. 

pn der Poſener Meſſe: Halle 17. à in polnisch und deutsch gratis Teen ſenſch - ( cp.) 


> 


Aberſchriftswort (fett) 2 20 N 


tedes weitere wor 12 
Stellengeſuche pro wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe 


< 


teil im Bol, Tageblatt! 


lohnt, Kleinanzeigen zu tlejent 


„Stahl⸗Kemna“⸗ 


Allesſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine m. Propellergebläſe 

liefert vom Lager Poſen 


als Generalvertreter 


Landwirtſchaftliche 


Bentzaigenofienjhaft 


öldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Nachtigal⸗Kaſſee 


3. Stofchet 


Poznan, Pierackiego 13 


Ecke sw. Marcin. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 

Bürſten 
inſel, 
Kokos matten, 
Fabrikation, 
billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, 
Einlauf n. 
von Roßhaar 


im Frühjahrs- und Sommer- 


Damen-Häntel 


Neu eingeführt: 


Herren-Manfel!!! 


Damenstoffe 
alle 
modernen Gewebe 
für Kleider, Mäntel 
und Kostüme. 
Herrenstoffe 
zu Paletots, Anzügen 
Hosen etc. 
Seidenwaren 


für Kleider u. Blusen, 
moderne Qualitäten. 


Baumwollwaren: 


Inletts, Gardinen etc. 


Spezialität: 
Brautansstattungen! 


Unsere Läger sind 
bestens sortiert und 


kalkuliert. 


i Ska., Sp. 2 o. o. 
Poznań, 


Stary Rynek 62. 
Telefon 18-86 


kundschaft vergüten 
wir bei Einkauf von 


die Rückreise 
3. Rlass s. 


vermittelt der ee 


Es geſchloſſen). 


Seiler waren, 
eigener 
darum 


Pocztowa 16, 
Umtauſch 


Neueste Modelle 


in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen. 


Bett- u. Tischwäsche, 


zu billigsten Preisen 


J. Rosenkranz 


Unserer w. Provinz- 


z} 100.— aufmäris, 


I. ulica Fr. Ratajcz aka 
4. Geschäft: 


Nleine Anzeigen 


Poſener Tageblatt 
FR. RATAJCZAKA 


Hui m mmm 
Wroclawska 14 u. 15 


ITER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 
Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen 


Wir besitzen vier r Geschatte: 


Telefon 


Pianino 


„Kaps“, faſt neu, zu ver- 
aus- 
Adreſſe zu 
erfragen unter 572 in der 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


kaufen. (Händler 


Baubeſchläge 
für Fenſter, Türen; 
ſpeziell Schiebetüren. 

Armaturen 
für Ofen. Möbel- 
e moderne 
Möbel, liefert ſofort 
vom Lager. 

Villigſte Bezugsquelle. 
Hurt Polski 
Poznan, 
ul, Wrockawfſka 4. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstoffe 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan. 
pl. Swietokrzyski 1. 


Mätkheitoffe 


D 


Leinen, Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bette 
w ſche -S fo f fe, 
Wa ſche⸗Seide, Hand. 
tücher, 1 

Stoffe, Flanel” 

empfiehlt in 1 

Aus wahl pe ermäßig⸗ 
ten eiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 


und Wäſchefabri! 
Poznan 


jetzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb.d.Hauptwache 


Beſonders günſti⸗ 
e Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
en ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
ich billigen Brei- 
ſen abzugeben. 


Zum Duerſeſt 


empfehlen wir billigſt: 


Ia Backmehle, 


Sultaninen, 
Korinthen, 
Mandeln 


ferner: 


Apfelſinen, Bananen, 
Feigen und Datteln. 


Gebrüder Koepp, 


Poznan, sw. Marein 77 


(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


„Goeppert“ „Hückl“ 
„Goeppert“ „Hückl“ 


Hüte in neueſten und 
modernſten Facons fo- 


wie 
Krawatten 


Oberhemden und 
in großer 


Auswahl empfiehlt 


£. Glſzewſki 


Aleje Marcintowitigo 13. 
— —— ——— 


Frühjahrsneuheiten 
in Mänteln, Anzügen, Hoſen 


größte Auswahl, 
billigſte Preiſe 


nur wie bekannt in der 


Firma 


Konfekcja Meska, 
Poznan, Wroclawfka 13. 


Bitte auf Hausnummer | Ausführung modernster 


genauachten. 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Gogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 

Telefon 5695 


in erstklassiger 
Qualität, 


Frühfahrs- Saison 
empfiehlt billigst 


K. Lowicka 


Poznau 
‚tataiczaka 40. 


Artikel 
Fön⸗ 
Jacht 

e 
Radio. 5 


Bürſten, Kämme, Fr'ſier⸗ 
Manikurartikel, 
Parfümzerſtäuber, Ruber 
Seiſen, Schwämme, hy⸗ 
Haar⸗ 
Ra⸗ 


eiſen, 


gieniſ che Artikel, 
ſchneidemaſ chinen. 
ſiermeſſer, billigſt. 


St. Wenzlik 


Poznan 
Al. Mareinkowfkiego 19. 


Arbeits⸗ und 
Kutſchgeſchirre 


ſowie ſämtliche Sattler 


waren empfiehlt 
Razer — Sattlerei 
Szewſka 11. 
Gegr. 1876. 


Firniſſe 
Möbellacke ſpeziell 
Fußbodenlacke in be- 
kannt allerbeſten 
Qualitäten empficptt 
billigſt 

Eb eiatgefaft 

Fr. Gogulſti 
Poznan, ul. Wodna 6 

Telefon 5693 


Damen- 


und Herrenschuhe 


reelle korrekte 
Maßarbeit. 


Chorzelewski 


Poznań, św. Marcin 22, 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern, 
Modenhefte 


Bau- und Möbel- 
Beschläge 


in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


CentralaOkue 


Poznan 
Wroctawska 19 
Tel. 29.67 


Nahe dem Plae 
‚w.-Krzyski, 


Toiletten- 


26-07 54-15, 


feder-Matratzen, 
Möbel 


2. ulica Wrocławska 1 
Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


Moderne 


| 


Metall⸗Betten 
Schlafſofas — Sprung- 


weiße 


Sprzet Domowy 
sw. Marcin 9/10. 


——— — w 
Bruno Sass 


Goldschmiedemeister 


ofl J. Tr. 
Gruen Wienerſtraße) 
m Petriplag. 
Trauringe 


Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 


von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe. 


Fahrräder 


in bester N 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Sommersprossen 


gelbe Flecke usw 
beseitigt en 


AXELA-C 


in Dosen zu 1, 
und 3,50 zł ‚ÄXELA-- 
Seife 1 Stück 1 zt, 
3 Stück 2,70 21. 


J. Gadebusch, 
Drogenhandlung 
Poznan, Nowa 7, 


Neuheiten! 
Damen- und 


Herrenhüte 
Wäsche N 
Strümpfe 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Svenda u, Drnek 
Poznań, St. Rynek 65. 


FEINSTE HERREN- 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE um PALETOTS NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 80 
zioty 100 
złoty 120 
Luxus Luxus -Ausführung 21175 


Die heutigen ZLOTY heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


s 


a A E ET N 


ze 
3 


2 


Telefon 


8 3. ulica Wroclawska 15. 54 26. 


21-71 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt 


6 
rotos) 
faſt ar kann E zu 
verkaufen. Veſichtigung 
bei Herrn Seeliger, Fa. 


50⸗ jäühr iges | 
Sohili 


Schirme 


Tapeten- 
Versandhaus 


— Stryszyk 


Poznan 


troffen in Qualität. 
Generalvertretung 
Pezygodzki, Hampel I Ska. 
Poznan, Tei, 2124, 


delta Landwirte 


Uspulun-Saatbel2® 
Germisan 


anderer Werle Kosmos Zwierzyniecka 6 | 
Trauringe 
1 a car Taschen-Koffor 4 
eigene Fabri- | kaufen Sie b I 1110 
3 kation . ng nur bei 41 
— empfiehlt 
und fomit find die Chwitkowski IK. Zeidler, ben ' 
Continental |Pomań, éw. Marcin 40. [. Nows 
Schreib maſchinen für 
Haus und Büro, unüber⸗ | 
| 


Sew. Mielżyńskiego 21, | | Al.Marcinkowskiego 1 Blaustein 

Sämtliche Büro-Artikel. || Tapeten, Wachstuch pon maa 
Läufer, Leisten. Sn 
Grosse Auswahl! billigst in 


Billige Preise! 


Drogerja Warrant 


“uf 


Poznań, 
— e 27 Grudnie 


Rondor 


Bettfedern 
/ Ltr. v.zt 6,75an || billiger! 
d e Gänſe⸗ 
Goldenring || se 
bon 
Stary Rynek 45 || , 75 
Tel. 3028. 2345 ||. an 
Daunen von 6.— zt an, 
Oberbetten, Kiſſen, 
Unterbetten billigſt. 
Anzüge Warme Daunendecken, 


Woll⸗ und Steppdecken, 
größte; Lager 


„Emkap‘ 


M. Mielcaret 


Mäntel :-: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznan, 
Wroclawska 20 - St. Rynak 42. 


Poznań 
ul, Wroctamffa 30. 
Größte Bettfedernrein:- 
gungs⸗Anſtalt. H Schuster 104 
— . W 


250 


"Modelle 


für Frühjahr und Sommer 


in prachtyolter Ausstattung in Beyers 
Modeführer“! Zum bisherige” 
Preis: noch mehr Modelle — noch m 
bunte Seiten — alle 250 Modelle 
zum Selbstschneidern, 20 der 
1 gleich auf dem Schnittbogen! 
d. I — „Damenkleidung“ zt 3.30: 
8 — „Kinderkleidung“: ca. 
Modelle, wundervolle bfarbige Mittel- 
seiten, grosser Schnittbogen mit 26 aus- 
gesuchten Modellen. Preis 21 2.20: 


erhältlich in der Buchdiele der 
1 30 0 D Kosmos- Buchhandlung 


i Poznań, Zwierzyniecka 6. Pa 


S — > ni 


en nen 


— — 


28 
— — D 


—— 


*. 


dune am 20. März d. J. zwischen dem 
And de "Ausschuss der Deutschen Wirtschaft 
Vereinp, erliner Sowjethandelsvertretung die 
bed; Ungen über die neuen Liefer- 
ungen für das deutsche Ausfuhr- 
len, si nach der Sowjetunion getroffen wur- 
Nietsch Jetzt auch die zwischen dem Reichs- 
ſertre 11 ts ministerium und der Sowiethandels- 
leuts ng geführten Verhandlungen über das 
eferar  1Ssische 200 - Mill. - RM - Kredit- und 
Schluss ommen zu einem erfolgreichen Ab- 
‚Sich 5 gekommen. Diese Verhandlungen haben 
Aten yo talls sehr langwierig gestaltet, da sie 
der erschiedene wichtige Einzelfragen immer 

erschwert wurden. Nach Eintreffen 


i en Leiters der Berliner Sowiethandels- 


er Sowiethandelsvertretung in Stock- 
le Verhandlungen über die am Wider- 
1 Parlaments gescheiterte schwedische 
, 5 für das Russlandgeschäft geführt 
Lief die Verhandlungen über das Kredit- 
Yalkrapı abkommen wieder aufgenommen und 
weh * fortgeführt worden und haben nun- 
a Erao er Vereinbarung geführt, die, wie 

Bleb. ten ist, zu einer bedeutenden 
lana ung der deutsch-russischen 
„ Melsbeziehungen führen wird. 


dacht bekannt, dass der Handelsverkehr 
; N letze Deutschland und der Sowietunion in 
Ist, Was en Jahren stark zusammengeschrumpft 
deutsch in erster Linie mit dem Rückgang der 
Samma t Ausfuhr nach der Sowjetunion zu- 
nur menhang j 


Min noch t. 


y 


Diese stellte sich im Jahre 1934 


Mil, R auf 63,3 Mill. RM gegenüber 282,2 
4 im Jahre 1933 und 625,8 Mill. im 
o wier 932. Die deutsche Einfuhr aus der 


ist. demgegenüber 
asse zurückgegangen: 


a in welt ge- 
sie betrug 
im 2 8 Mill. RM gegenüber 194,1 Mill. RM 
199 "Te 1933 und 270,9 Mill. RM im Jahre 
vita ss Entwicklung hat zu einer starken 
kehr mit der deutschen Handelsbilanz im Ver- 
hat der Sowjetrussland geführt, und zwar 
Passivsaldo im verflossenen Jahre 


r 
| 3 MiL RM erreicht. 


— gestern vom Reichswirtschafts- 
Uner S0, Schacht und dem Leiter der 
. ferzeio}, viethandelsvertretung Kandelaki 

die g eten neuen. Abkommen verpflichtet 
laufe Owjetregierung, in Deutschland über 
-ende Geschäft hinaus 


liche Bestellungen im Gesamtbetrage 
von 200 Mill. RM 


Firmen zu vergeben, was natur- 
Acne bedeutende Steigerung der deut- 
usfuhr nach der Sowjetunion zur Folge 
Wird. Insbesondere für den deutschen 
enban und die Werkzeugmaschinen- 
Schr erhauriten die neuen Vereinbarungen von 
Akon nneblicher Bedeutung sein. Das neue 
Eh Deutsc ist auch insofern bemerkenswert, 
| desehaft Chland, das seit jeher im Russland- 
denen Wolonierarbeit geleistet hat, darin einen 
Fache eg für die Finanzierung der Sowjet- 

tellu gen einschlägt. Zur Vergebung der 
een im Gesamtbetrage von 200 Mill. 
mark erhält die Berliner Sowjethandels- 


„ Die Bevöfkerungszunahme in Polen 


Hay den Fests i 
ststellungen des Statistischen 
1 Tantes betrug die Bevölkerungszahl am 
1935 1934 33,024 Millionen und am 1. Ja- 
P 33,418 Millionen, der Zuwachs also 
auf sonen. Von der Gesamtzahl ent- 
die Zentralwojewodschaften 13,998 
$ auf die Westwojewodschaften 4,7 
Oren’ auf die Südwojewodschaften 8,873 
7 M und auf die Ostwojewodschaften 

Millonen. 


Aug f ausfuhr 1934 

8 Haupt; nunmehr veröffentlichten Angaben 
et tussj Verwaltung der Sowjetunion über 
st Schen Aussenhandel im Jahre 1934 


N ietunio?, dass die Getreideausfuhr aus der 
1 Rücken im verflossenen Jahre einen star- 
een Sang aufweist. Es wurden im Be- 
leise im Wisbesamt 851 698 t Getreideerzeug- 
Weussland orte von 24.15 Mill. Rbl. aus Sow- 
Gerte on isgeführt gegenüber 1771 364 tim 
feidean, 46.5 Mill. Rbl. im Jahre 1933. Die 
88 als kubr ist somit sowohl mengen- 
akte de auch wertmässig auf etwa die 
ngen ‚unken. Besonders stark zurück- 
von Ai 766 '. die Ausfuhr von Weizen, die sich 
Ai N Gerst t stellte gegenüber 748248 t 1933, 
Egen (09 (181 731 t gegen 567094 t) und von 
797 t gegen 157226 t). 


E llenbedar? der tschechischen Staatsbahn 


as Holzsyndikat hat beim Eisenbahn- 
angefragt, ob die Beschaffung 
Wellen im Ausland geplant 
Absicht wurde zwar bestritten, 
z Sich aber angedeutet, dass die Staats- 
itek Sichers nötigt sehen würde, Massnahmen 
Arie falls ellung des Schwellenbedaries zu 
dep chwel die Bahnen nicht durch inländische 
RE Eis zu angemessenen Preisen aus- 
Worgt würden. 


0 
Diese 


in tig 


aer o. 
5 "ker Rückgang der russischen Getreide- 


ung Kandelaki (der seinerzeit als. 


'sions-Pfandbriefe. 


Wirtfkaftszeitung des Poſener Tageblatts 


Gleich gut für alle Speisen verwendbar Y ° TII XL 


„ie Bedeutung des deutsch-russi- 
Schen Wirtschaftsabkommens 
| 200 Millionen RM Kredit — Neue Lieferbedingungen 


vertretung von einem von der Deutschen Bank 
und Disconto-Gesellschaft und der Dresdener 
Bank geführten Bankenkonsortium einen Kredit 
mit einer durchschnittlichen Laufzeit von fünf 
Jahren und einer Verzinsung von 2 Prozent 
über dem Reichsbankdiskont, wobei die Sowiet- 
handelsvertretung, abweichend von den früheren 
Zahlungsmethoden, aus den Mitteln dieses Kre- 
dits ihre Bestellungen bei den deutschen Firmen 
in bar begleichen wird. 


Neben den Vereinbarungen über die zusätz- 
lichen Sowjetbestellungen in Deutschland ent- 
hält das Abkommen auch eine 


Neuregelung des laufenden Geschäfts, 


Sowjetrussland zu den bisherigen Kreditfristen 
(15, 21 und 28 Monate) erfolgen, sowie Ver- 
einbarungen über die Abdeckung der alten 
russischen Zahlungsverpflichtungen. Insbeson- 
dere ist vereinbart worden, dass die laufenden 
Sowietbestellungen mehr als bisher an den 
Umfang des Absatzes von Sowietwaren in 
Deutschland angepasst werden. Gemäss den 
getroffenen Abmachungen wird die Sowjet- 
ausfuhr nach Deutschland im laufenden Jahre 
über 150 Mill. RM betragen. Dies ist insofern 
von Bedeutung, als die deutsche Industrie ja 
richt nur an den Lieferungen nach Sowjet- 
russland, sondern auch an dem Bezug 
russischer Rohstoife in sehr erheb- 
lichem Masse interessiert ist. Deutschland, 
das im Jahre 1934 der wichtigste Absatzmarkt 
für Sowietwaren war, wird also auch weiter- 
hin ein besonders wichtiger Abnehmer. sowiet- 
russischer Erzeugnisse bleiben. Mithin trägt 
das neue Abkommen den wirtschaftlichen Inter- 
essen beider Länder Rechnung, so dass auf 
der nunmehr geschaffenen Grundlage eine ge- 
deihliche Entwicklung der beiderseitigen Wirt- 
schaftsbeziehungen zu erwarten ist. 


Börsen und Märkte 


bei dem die deutschen Lieferungen nach 
Pörsenrückblick 
Posen, 13. April. Die» Abwärts 


bewegung der Kurse, die sich jetzt schon 
seit Wochen an der Börse vollzieht, ist noch 
immer nicht zum Stillstand gekommen. Be- 
reits in der vorigen Woche glaubte man, dass 
der Tiefpunkt erreicht und es allmählich an 


der Zeit sei, wieder anzusteigen. Die Hoii- 
nung war trügerischh denn der Kurs- 
abschlag betrug gerade in den letzten 


Tagen 1%—3 Prozent. Für die schwachen 
Kurse sind keine näheren Gründe zu hören, 
Es war nur zu beobachten, dass Kauf- 
aufträge in geringem Masse ein- 
gingen, dagegen war Angebot täglich 
vorhanden, wenn auch nicht überreichlich. 
Es genügte jedoch, dass sich der Bedarf zu 
ermässigten Kursen eindecken konnte. 
Erwähnenswert ist, dass sich gerade die offi- 
zielle Stelle für Landschaftspapiere auch auf 
ermässigter Basis als Abgeber zeigte. An- 
scheinend will sich diese Stelle von ihren 
eigenen Engagements lösen oder, was nicht 
sehr wahrscheinlich ist, sie handelt im Auf- 
trage eines Kunden. Jedenfalls ist, wie die 
Dinge liegen, wohl noch mit einer weiteren 
Abschwächung zu rechnen. 

Die weitaus grösste Kurssenkung erfuhren 
die 4proz. Pos. Landsch. Konver- 
Zu Beginn der 
Woche mit 44—44% Prozent (nach 46 Proz.) 
gehandelt, wurden sie schliesslich mit 43 bis 
42% Proz. aufgenommen. Das aufgenommene 
Material war ausserdem klein. Die 4% proz. 
Zloty- Pfandbriefe und 4%proz 
alten Dollarpfandbriefe lagen im 
Angebot. Zu dem gesprochenen Kurse von 
44%-—44 Prozent fanden sich jedoch keine Ab- 
nehmer. Einiges Interesse zeigte sich für die 
4%proz. umgestempelten Gold- 
z loty- Pfandbriefe, doch musste auch 
dieses Papier im Kurse nachgeben. Der Kurs 
lag bei etwa 45 Prozent. Die Staats- 
anleihen waren im allgemeinen gut ge- 
halten, wenn auch einige Papiere leichtere 
Kursrückgänge erfuhren. Die 5proz. Poln. 
Konvertierungs-Anleihe wur mit 
65—644. Prozent gehandelt, während die 
3proz. Bau-Prämien-Anleihe mit 45 
und die 4proz. Poln. Dollar- Prämien- 
Anleihe mit 53 umging. Bank-Polski- 
Aktien waren bei 86 Prozent gesucht. 


Posener Börse 


vom 13. April 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


65.75 G 


1926 N N 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 è 


5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-2l ) 
4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
473% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
MAd enas Aeg bare YES 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


35 
z 


Landschaft. 42.50 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52.25 G 


44% Zloty-Piandbrie te 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 


3% Bau-Anleibeeeee 0. — 
Bank Polski ine T Se Mn an TR; 7 
Bank Cukrownictwa . «s a sa. ~ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschan, 12. April. 
Rentenmarkt. Die allgemeine Stimmung für 
staatliche ‚Papiere war heute schwächer, die 
Kursrückgänge waren jedoch im allgemeinen 
unbedeutend. Die Gruppe der Privatpapiere 
wies bei veränderlicher Stimmung geringe 

Kauflust auf. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 45 00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.25. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
104.00, 5proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 66.15 bis 
6666.15, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 
61.25, 6proz. Dollar-Anleihe 77.50, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 65 50 65.13 65.30. 7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25. Sproz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraji. II. VII. Em. 83.25. Sproz. 


L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 7proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
II. III. Em. 83.25, 8proz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 8proz. 
Bau-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I, Em. 
93.00, 5 proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
I. Em. 81, 5% proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. 
II. VII. Em. 81, 5%proz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5% proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 
M-i: und III. N. Em. 81, 7proz. L. Z. der 
Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.50, 
5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 68.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 1933 59.38—59.63. 

Aktien: Auf der Aktienbörse herrschte festere 
Stimmung, die Umsätze waren sehr lebhaft. 

Bank Polski 88.25 (88.25), Warsz. Tow.Fabr. 
Cukru 30.50 (31.50), Lilpop 10.95—11—10.95 
(10.95), Modrzeiöw. 5.50--5.40 (5.25), Ostrowiec 
(Serie B) 20.25—20 (19.75), Starachowice 17.15 
(17.00). 

Amtliche Devisenkurse 


12. 4. [12 4 11. 4. ı11. 4. 
Geld Brie! Geld Brief 


Amsterdam 357.10] 358.90] 357.10] 368.90 


Berlin 212.26] 214.20 212,20] 214.20 
Brüssel „„ 89.60] 90.20] 89.65 90.25 
Kopenhagen » » 114.10] 115.20 — — 
London 25.531 25.79] 25.51 25.77 
New York (Scheck) 5.33 ½ 5.27 — |. — 
Paris « » «| 34.89] 35.0% 34.89| 35.07 
Prag „ 22.11] 22.21] 22.11] 22.21 
Italien 2 23 „56575 — — — — 
Oslo . sun m — u; DET 
Stockholm 131.75 133,05] 181.60] 132.90 
Danzig ee — — E 78 173.59 
Zürich 171.26 172.121 171.261 172.12 


Tendens’ veränderlich 


Devisen: Die Kurse der europäischen Devisen 
gestalteten sich uneinheitlich, es herrschte leb- 
hafte Stimmung. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29% 
bis 5.30, Golddollar 9.05—9.07, Goldrubel 4.64 
bis 4.67, Silberrubel 1.72—1.73, Tscherwonez 
1.38 —1.42. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 173.16, 
Montreal 5.26, Oslo 129,10. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 
Danzig, 12. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0570—3.0630, London 1 Pfund 
Sterling 14.79—14.83, Berlin 100 Reichsmark 
122.98-——123.22, Warschau 100 Zloty 57.68 bis 
57.80, Zürich 100 Franken 99.02-99.22, Paris 
100 Franken 20.18—20.22, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.59—207.01, Brüssel 100 Belga 51.80 bis 
51.90, Prag 100 Kronen 12.79--12.82, Stockholm 
100 Kronen 76.30-—-76.44, Kopenhagen 100 Kr. 
66.04—66.16, Oslo 100 Kronen 74.0874. 23; 

Banknoten: 100 Złoty 57.70-57.82, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. April. 
Tendenz: fester. Die Börse- setzte auf eine 
zuversichtliche Beurteilung der aussenpoliti- 
schen Entwicklung. und unter dem Eindruck 
einiger günstiger Dividendenvorschläge über- 
wiegend fester ein. Harpener konnten sich um 
1%4Prozent erholen, Chemische von Heyden 
waren auf die Mitteilung im Geschäftsbericht 
1⁄4 Prozent höher, Buderus und Siemens ge- 
wannen 17% Prozent, Goldschmidt % und 
Reichsbank % Prozent. Farben waren % Pro- 
zent gedrückt, anscheinend im Zusammenhang 
mit der festen Haltung der Sperrmark. Alt- 
besitzanleihen waren geiragt. 

Tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 
3% Prozent. 

Ablösungsschuld: 112,7. 


| Märkte 


Getreide. Bromberg, 12. April. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel irei Waggon Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 13.75—14.25, Stan- 
dardweizen 15.25—15.75, Braugerste 18.75 bis 
19.25. Einheitsgerste 17—17.50, Sammelgerste 
16—16.75, Hafer 14--14.75, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Weizenkleie -fein und mittel 10.50—11, 
Gerstenkleie 10.50--11,50, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 36—37, Leinsamen 45—47, Senf 
33—35. Sommerwicken 20—31. Peluschken 29 


bis 32, blauer Mohn 33—36, Felderbsen 28—32, 
Folgererbsen 26—30, Blaulupinen 9.75—10.50, 
Gelblupinen 11—12, Serradella 13—14.50, Rot- 
klee roh 80—100, Rotklee 95—97proz. 115 bis 
135. Weissklee 70 bis 110, Schwedenklee 
200—240, Gelbklee entschält 60—75, Timothy 
45—55, engl. Raygras 90—110, pommersche 
Speisekartoffeln 4.25—4.75, Netzekartoffeln 2.50 
bis 3, Kartoffelflocken 11—11.50, Fabrik- 
kartoffeln 13% Groschen, Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 13—13.50, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 19—19.50, Netzeheu 8—9. 
Gesamtumsatz: ruhig. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 125, Weizen 237, Ein- 
heitsgerste 85, Sammelgerste 10, Roggenkleie 
160, Weizenkleie 30, Serradella 20, Speise- 
kartoffeln 75 t. 

Getreide. Posen, 13. April. Amtliche No. 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznań 


Richtpreise: 

Roggen sa „ „ 4 „ „ ‚14.40-14.60 
Weizen „ „ 1718.00 
Braugerste u s » u . 19.50-20.00 
Einheitsgerste « « x » u e „ 12.50-17.75 
Sammelgerste « e v « a q « 16.50-17.00 
Hafer ©. . s »q yege 14.25—14. 75 
Roggenmehl (65%) „„ „ 290.50 —21.50 
Weizenmehl (6525) „„ „ 23.75—24.25 
Roggenkleie e e e « 11.00-11.80 
Weizenkleie (mittel) a „ „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) e a u 11.50—12.00 
Gerstenkleie «e « « v u q o 10.25—11.50 
Winterraps a e e e e „  37.00—39.00 
Leinsamen a a o 44.00-47.00 
Senti e al eha a a 80, 00—700 
Sommerwicke « e « a s e 31.00—83.00 
Peluschken . s » a « 33.00 35.00 
. Viktoriaerbsen « » e e a u u 31.00—36.00 
Folgererbsen «e « u u „ 30.00—32.00 
Blaulupinen acsee 10.50—11.00 
Gelblupinen > » „ 12%50—13.00 
Seradellaa „V 13.00-15.00 
Klee, rot, roh + s „ a 130.00 140.00 
Klee, rot. 95—97% « „  155.00—165.00 
Klee, weisses „ 30.00 —110.00 
Klee, schwedisch . « a « . 220.00—240.00 
Klee, gelb, ohne Schalen „ 70.00—80.00 
Wundklee . è a „ 78.00-85.00 
Timothyklee. « e e u » « « 60.00—70.00 
Raygras . : s eœ a „ „ 90.00——100.00 
Speisekartoffeln 2.20—2.40 

Weizenstroh, lose 3.00 3.20 

Weizenstroh, gepresst.. 3.60 —3.80 

Roggenstroh, lose 3.25—3.50 

Roggenstroh, gepresst « e „ 3.75 —4.00 

Haferstroh, loses 3.75—4.00 

Haferstroh, gepresst. 4.25 —4.50 

Gerstenstroh, loses 2.45—2.95 

Gerstenstroh, gepresst. „ 3.35—3.55 

Heu, lose „ „ „ „„ 2007.50 

Heu, gepresst « u a e s o e 7.00—8.00 

Netzeheu, lose: a au ev a 8.00—8.50 

Netzeheu, gepresst a a « 8.50—9.00 

Leinkuchen . < < a e a o 18.75—19.00 
Rapskuchen . x x » a e e e 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen « „ „ 19.25—19.75 
Sojaschrot . « » a e . 20.00—20.50 
Blauer Mohn s e e.  34.00—37.00 


Tendenz: ruhig. } 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
229, Weizen 702, Gerste 251, Hafer 100, Rog 
genmehl 100.8, Weizenmehl 8, Roggenkleik 
140, Weizenkleie 100, Gerstenkleie 10, Rap 
17.5, Viktoriaerbsen 10, Wicken 1, Blaulupinen 
40, Serradella 1.1, Raygras 1, Leinkuchen 10, 
Rspskuchen 15, Sonnenblumenkuchen 15, Erd- 
nusskuchen 15, Kokoskuchen 7.5, Sojaschrot 10, 
Fahrikkartoffeln 425, Pilanzkartoffeln 75, Mais 
3 Tonnen. i 


Posener Butterpreise vom 12. April 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strö2yk, Zwiazek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I, Qualität 2.90, II. Qualität 2.80, 
III. Qualität 2.50 zt pro kg ab Verladestation. 
Ausgeformte Butter . an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 3.20, II. Qualität 3 zł pro kg ab 

Lager Poznan. 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.60, II. Quali 
tät 3.30, III. Qualität 2.80 zł pro kg. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 1. bis 2. April 1935 
nach Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Zloty, 


Inlandmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 16.92 12.95 1825 14.50 
Danzig 17.32 15.10 19.66 15.83 
Posen 15.62% 13.87% 19.75 14.50 
Bromberg 15.50 13.75 19.44 14.50 
Lodz 17.75 13.8776 — 15.00 
Lublin 17.96 12.70 — 13.78 
Röwno 16.57 12.82 14.50 13.50 
Wilna 17.50 12.55 — 13.12% 
Kattowitz 18.625 15.44 — 16.92 
Krakau 19.46 14.86 — 17.33 
Lemberg 18.37% 14.3772 — 15.57 
Auslandmärkte: 
Berlin 44.83 36.31 — — 
Hamburg 19.44 10.80 — 11.52 
Prag 39.21 30.83 32.34 27.50 
Brünn 37.45 29.51 32.34 27.08 
Wien 37.75 26.56 29.62 24.25 
Liverpool 15.04 — — 17.26 
Chicago 18.84 11.55 22.63 19.11 
Buenos Alres 12.47 — — 9.79 
Verantwortlich: Für Politik Eugen Petrull; 
für Wirtſchaft Guide Baehr; für Lokales, Pro- 
ving und Sport Alexander Jurſch; für Keuille- 
ton und Unterhaltung Alfred Loake; für den 


übrigen redaktionellen Inhalt Eugen Petrull; für 

den Anzeigen⸗ und Reklameteil Hans Schwarz⸗ 

kopf. — Druck und Verlag: Concordia Sp. Mte., 

Drufarnia i wydawnictwo. Sämtlich in Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


m „ * 6 | 
ULUNSELE zi Ostern! 
Eine reichhaltige Auswahl besonders schöner und preiswerter Bilderbücher und 


Jugendschriften für Knaben und Mädchen jeden Alters 


Drei geftanzte Ofterhafenbilderbücer Allerlei Späßchen vom Häschen 


von Fritz Baumgarten mit mehrfarbigen Bildern, die von entzückenden Versen begleitet sind Ein drolliges Bilderbuch von Georg Zeitner 
Die Bücher sind in besonders großer, klarer Blockschrift gesetzt. Lustige Verse in Antiqua-Schrift von Dr. Adolf Holst 
Nr. 675 kartoniert - Zt. 2.60 Nr. 632 kartoniert Zt. 1.50 Nr. 641 kartoniert Zt. 1,50 ilder, Format 20><25 em Druck auf 
Nr. 678 unzerreißbar Zt. 5.10 Nr. 650 unzerreißbar Zt. 2.85 Nr. 650 unzerreißbar Zt. 2.85 8 bunte Bilde holzfreiem Karton 
(Hochformat 15x33 cm) {Querformat 12,517,5 cm) Mochtormat 12,5x17,5 cm) 8 Ri lei 20 
Ein wirklich prächtiges Geschenk für die Allerkleinsten sind diese Osterlasen-Stanzbilderbücher, Kräftig kartoniert Zt 4.30, Halbleinen Zt. 5. 


die immer wieder Freude und Jubel wecken, Allen Eltern, die ihrem Herzblättchen eine besondere Über- 
raschung bereiten möchten, sei dieses entzückende und 
überaus preiswerte Osterbuch wärmstens empfohlen 


Familie Oſterhaſe König Lenz zieht ein 


Ein buntes Bilderbuch von Fritz Baumgarten 5 = frei 995 ge men 
; ; ebhardt und zwölf schönen bunten Bildern 

Mit 8 es‘ Adolf Holst von Fritz Baumgarten (17,5><14 cm) 
n Er Nr. 37] karton. Ausgabe (Buchform) Zt. 2.70 


Der Häschen- Spaziergang 


Ein reizendes Bilderbuch mit Versen 
von A. Sixtus 


Nr. 361 kräftig kartoniert 21. 4.30 | Nr. 269 unzerreißbare Ausgabe. . Zt. 3.75 Mit 16 schwarzen Illustrationen und 16 bunten Voll- 
Nr. 426 Halbleinen . 5.20 | Nr. 262 karton. Ausgabe (Leporello) Zt. 2.70 bildern von Rich. Heinrich. (23,5><26 cm) 
Nr. 362 unzerreißbar (Buchform) . Zt. 6.60 | Nr. 276 unzerreißbare Ausgabe . Zt. 3.75 Antiqua-Schrift 
Nr. 363 unzerreißbar (Leporello) t. 7.— | Nr. 255 in der Rolle tt. 2.70 Kräftig kartoniert Zt. 8.25 
Halbleinen Zt. 9.80 ‚8 


Unseren Kleinen kann man keine größere Freude als 
mit diesem prächtigen Hasenbilderbuch bereiten, zu 
dem der bekannte Bilderbuchonkel Albert Sixtus viele ; 
"lustige Verse gedichtet hat. Auch zum Vorlesen für S 
die ganz Kleinen eignet es sich vorzüglich. 5 


Luſtiges Bilder ABC 


Mit 23 farbigen Bildern von Fritz Baumgarten und vielen lustigen 
Versen. 2. Auflage. 9.—15. Tausend! Ein prächtiges Ostergeschenk 
für brave A-B-C-Schützen. 

In Antiqua- und in Sütterlin-Schrift lieferbar 


Kartoniert Zt. 430 — Halbleinen Zt. 5.20 


e7 E77 2 
In einer Fülle bunter Bilder hat der Künstler die ganze Welt des Bunte billige Bücher 
Kindes eingefangen. Immer wieder gibt's Neues zu schen und zu Kern Š ; r 
staunen, so daß es eine wahre Lust ist, die sonst so schwierige Lustige Geschichten und Märchen für Kinder. Mit vielen schönen Bildern. Besonders leicht 
Kunst des Lesens zu erlernen. lesbare große Schrift. Druck auf starkem Karton, Buntes Einbanddeckelbild. (13><19 cm) 
Kräftig gebunden je nur Zt. 2.20 
2 Geschichten aus dem Wunderland Stadtkinder fahren aufs Land 
schicht‘ derlichen Kä Lustige Geschicht 
Das große Buch für kleine Leute 22 ĩðͤ —T—TT..8 
22.—29. Tausend! Geschichten von sonderbaren Tieren Kleine Lieblingsfabeln 
Viel 8 tô lefen £ — p 1 toran SE eE SUR 
n aus dem rechen en sn der 
ie paß ha ran wer eſen ann Kleine Vogelgeschichten Das gefundene Hündchen 
14. 17. Tausend! (In Bloek-Schrift und in Fraktur-Schrift gesetzt) 8 f 


5 practig ne = 5—9 jährige 3 . von Ilse Prüfer Text 5 
esonders großer Antiqua-Schrift. Mit einer Fülle bunter Bilder und zahlreichen Schwarzweiß- 7 

Illustrationen. Gedruckt auf sehr starkem holzfreien Karton. Buchstärke 32 mm Konrads Ferientage und Jakobs Abenteuer 

Kräftig gebunden je Zt. 9,20 > 

Zwei aufsehenerregende, stattliche Bücher, die von Lehrern und Erziehern begeistert gelobt 


Zwei prächtige Bücher für die Jugend von Ernst Eimer 
Mit je 4 bunten Bildern und vielen Schwarzweißzeichnungen 


werden. Durch die große Schrift besonders für das erste Lesejahr geeignet. Bes Verfassers Ganzleinen je Zt. 7.70 
„Eimers-Schaffen als Maler, Zeichner und Erzähler wird von 

Brummer i der gesunden Landluft seiner oberhessischen Heimat durch- 

chen weht und ist ein Gesundbrunnen für Auge und Gemüt. 


Eimer gemahnt hierin an Hans Thoma. 


Ein Insektenmärchen von Albert Sixtus. Mit einer Fülle prächtiger Pe kasar DE Kin rid en Dan e 


Federzeichnungen und einem ganzseitigen Vierfarbenbild von Georg 
Hinke. 8.—10. Tausend Bestes holzfreies 


Papier (18><22,5 cm.) Stattlicher Halb- | í 

leinenband Zt, 6.— 3 h Der Weg zur Heimat 

Der Verfasser dieses Insektenmärchens ist | Eine Geschichte von Kindern und Tieren. Für die Jugend 
ein Dichter, der einen tiefen Blick in die erzählt von M. Roegner 

Werkstatt der Natur getan und mit Mit einem bunten und vielen schwarzweißen Bildern von 
Dichteraugen das Leben dieser winzigen Hans Stubenrauch. Holzfrei (15><21 cm). Mehrfarbiger Schutz- 


Wesen geschaut und gestaltet hat. Außer-] umschlag. Große klare Fraktur-Schrift. Halbleinenbd. Zt. 4.75 
dem besitzt er Humor, eine heutzutage 


Sa Bu I lege ntig 5 — 1 er 
rwachsene wi ei manchem Kapite f 

herzlich iara * ein ime um dann Die Bredom- Mädels und andere 

Ka ne i erst nachdenklich zu werden, denn es Í i ä . Mi ildern 
verbirgt sich hinter den schlichten Geschichten ein tieferer Sinn, den das Kind ahnend er- Pror Denpi Sime modena Ting 5 . EAA p ke He Ae 1 ge 
fühlt, der Erwachsene denkend begreift, wie es ja bei jeder guten Jugendschrift sein soll Der hohe erzieherische Wert dieser flott geschriebenen Erzählung macht das überaus preis- 
werte Buch zu einem prächtigen Geschenk. 


Sulva. Abenteuer einer Ameifenkönigin ; 
Eine Wanderung durch die Wunderwelt der Ameisenreiche von Paul Baensch. Mit 30 Feder- Scifflein Allfriede 


ich A inehrtarbi N 2 g i . s 
ebenen und mehrfarbigem Einbandaerkelbild, Holztreies Papier. 136 Seiten (14,5><20 cm) ] Von lie Reiche. Mit 2 bunten Vollbildern von d. Kirchbach. Bestes holztreics Papier. 256 Seiten 
. . z Aip AA SE AEE: 3 (12.5 ¹8,5 cm) Ein prächtiges Jungmädchenbuch. Ganzleinen Zt. 5.50 

od ist 5 Buch rer alle, für = asien ve die Kleinen. Die Abenteuer der Ameisen- 
Onigin Sylva werden zu eigenem Erleben und das Naturgeschehen zum Abbild und Gleichnis 
des Menschendaseins. Jeder, der die Natur liebt und Verständnis für ihre Schönheit, ihre Rätse! j í ftreí 
und Wunder hat, und sich die Augen öffnen lassen will, muß dieses Buch lesen. Wir be- Nagelneue Schilobürger iche b 
gleiten Sylva auf ihrer Wanderschaft und schauen mit ihr hinein in die Wunderwelt des Von Gottwald Weber. 2. Auflage Mit 5 bunten Vollbildern von F. Baumgarten und zahlreichen 
Ameisenlandes. Wir erleben das bim A Schaffen, das Bauen, Säen, Ernten, das Streiten und Holzschnitten von A. Wimmer. 190 Seiten. Halbleinen Zt. 7.05 

Kriegen der Ameisen Ein Buch, aus dem jeder lernen kann Dieser Band ist gleicherweise für Knaben wie für Mädchen geeignet. Ein echtes Volksbuch, 
‚kräftig, erdhaft und humorgewürzt. 


Bert Alinſon in den Boldfeldern von Panama Lubwig Richter · Ein Lebens buch für bie deutſche Jugend 


Erzählung für die reifere jugend von Emil Droonberg. Mit 12 ganzseitigen und vielen Text- i 
ania iA e illustrationen Bestes holzfreics Popier 340 Seiten Der Maler der deutschen Seele und des deutschen Gemüts in seinen Holzschnitten und 
3 E s (15><22,5 cm). Ganzleinen Zt. 7.70 Lebenserinnerungen. 64 Seiten. Kartoniert Zt. 2.20, Halbleinen Zt. 4.— 


Ein Buch von wunderbarem Reiz Man fühlt aus 


jeder Zeile heraus, daß es von einem Manne ge- 44 z 4 

schrieben wurde, der die Wilanis nicht flüchtigen Laſſet die Kindlein zu mir kommen 

Fußes durcheilte, sondern ihr Vertrauter geworden z z 

und der tief in ihre Geheimnisse eingedrungen ist. Biblische Geschichten für Kinder von W. von Poninska. 4. Auflage. Bearbeitet von Pfarrer 
Das Buch ist nicht nur ungemein tesselnd. und Th. Klotz. Mit 43 Holzschnitten von Julius Schnorr von Carolsfeld. Mit buntem Einband- 
erlebnisreich, sondern’ es bietet auch so viel deckelbild. Stattlicher Ganzleinenband Zt. 6.20. In wunderbar schlichter, zu Herzen gehen- 
Wissenswertes, daß es in keiner Schul- und Jugend- der Sprache hat W. von Poninska die schönsten Geschichten des Alten und Neuen Testaments 
bücherei fchien. darf i tür Kinder in Kleinkinderschulen, im Kindergottesdienst und in der Schule nacherzählt, 


Alle angeführten Bücher liegen in der Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o.-Buchhandlung, Poznań, 
| Zwierzyniecka 6, Vorderhaus, Eingang vom Treppenhaus, aus. Bei Postversand erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Postscheckkto. Poznan 2071918 


2 


> Pofener Tageblatt 


en mit Totalisator 


— vom Towarzystwo Wyscigöw Konnych Ziem Zachodnich T. z. 


d 


finden ftatt in Poznań auf der Rennbahn Lawico 
am 22., 25., 28. April, 3., 5., 9. u. 12. Mai 1935. 
Beginn der Rennen um 15.40 Uhr. i 


Verbindung mit den Autobuſſen der Straßenbahn von der Theaterbrücke, mit ber 
Eiſenbahn von Poznan nach Latica vom Hauptbahnhof⸗Weſt um 15.26 Uhr. Rüd 
fahrt von Lawieg nach Poznan mit der Eiſenbahn jowie den Autobuſſen. 


Der stabile 


Billard-Automat 


zu billigem Preis in technischer Vollkommenheit. 


N. Biedermann, Berlin-Neukölln, Stuttgarterstr. öl 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! 


Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


legante Damenhülte 


Jrauerhüte 


„a Targarele Schulz 


arein 41,1 Kein Baden. 


Gewissenhaften 


Rlavier-Unterricht 
Ann erteilt 

Wa I Glowinski staatlich geprüfteLehrerin 
~- Y Zygm. Augusta 2, Wohn. 8. 


Weitere wort were ee 12 


—— (fett) 222 20 Groſchen 


engros. 


Nähe 
elegant, ſchnell und billig: 
Mäntel, Kleider, Koſtüme. 
Stochla (Time), 
Sw. Marein 43. 


N 
Zwei Zimmer 


im Zentrum gelegen, 
möglichſt parterre 


eſucht. 
u | ch 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


mit äußerſtem 
Preis unt. 622 an die 


e 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig © 1, Petarsstelnweg Nr. 19 


Poznan, Podgórna 13, Tel. 34-71. 


akulatur et: 
u Atean nekarten 
atenbriefe oo 
billig abzugeben, Sohrelb waron M O b e 1 
0 F. Kosirzyüski ron den einfachsten bis zu den komlortabelsten 
2 cor d 1a S P. A K C., nein ; 15 empfiehlt zu billigsten Preisen. f 
rukarnia i Wydawnictwo ul. 27 Grudnia 10, 1. $ 
Poznań, Zwierzyniecka 6. i Lusnspapierwaros 7. B aranows k : 


—— u 
A Unterricht 3 


— 
Mittweida 


Vereinigte 
Technische 
Lehransralten 


1.Ingenieurschule 


badete technische Lehranstalt) 
2. Maschinanbeuschuie 


(fechnische Lahranstald 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Programm kostenlos 


22 


(Deutschland) 


Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Automobiltechnik 
Fiugtechnik 
Betriebswissenschaften 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


| daun efu BE ESTAN 
. che pro wort 19; um chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 


— für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Senior» n — Ubernehme 
Hand ämajchinen | | Versteigerungen 8 TC & Vermietungen N Versehledenes |), Hunde 
[mo 29210 ie — NE 1 bl. 3i Arte zur Oreſſur. 
mal ne, Reihenſaat al- > Ehrliches öbl. Zimmer ebamme Günſtige Bedingungen. 
ler Garten- und Forſt⸗ vn na Hausmädchen fofort zu vermieten: wales Gegr. 1925. 
A me Bere . mit Kochtenntniſſen ſucht ulica Stowackiegs 29, Latowa 14, n 
2 ry watna ota 
Mark kowſki, 9 s Stellung., Offerten unter — 1% erteilt Rat und Geburts- 1 2 


Poznan, Jafna 16. 


von Antikmöbeln, Bil- 
dern u. amtlichen 


615 an die Geſchäftsſtelle 
gleſer Zeitung.“ 


Möbliertes 


hilfe. 


Dreſury Pſöw, 
Poznan, Al. Za Cytadela 


immer eee e 
Bist er ee Ea a ee e 5 ne erpilo- | Reparaturwerkſtatt 
Teppich⸗Fabrik Berſteigerungspreiſe 5 4 3 Haufe zu für Kinderwagen, Leder- Berufskleidung 
verkauft jo Du infolge Flaſinſti, Woźna 9. eſtellter vermieten. tude, Kädergummi, Zel- 
dringender lichtung 21 8., 75 mit jämt- lulold liefert 
ER Ae Kaffe Ano ; lichen "Bürvarbeiten ver- 2 —.— Razer, Szewſta 11. 
72 eee (ea. 5 Al traut. (7 Kl. Gymn. u. 2 Zimmer O 
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Kr piche 7 fu rung gleich we Guſtav Schiller inzige wirkſame k 
H ` 7 ch e ER) ste 2 
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Antowſtiego 17 1 ae unter 625 an| Scheren u, Haarſchneide-] Offerten m. Preisangabe 5 R| Rynet Lazarſti 4, W. 4. 
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Mae empfiehlt Mappen, famti. Leder x. Pohl, poznan, Badewanne e e Off. u. dien „en Baden Pait RHE a0 
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h 0 cl lederbände, Wäſche⸗ und eigener Herſtellung Segr. 1860. Tel. 1466 < Jia Malerarbeiten je ht nur 
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“ tionen? Eckgrundſtück M. Jouanne, Alen ka, ; A i N un eugn 
Bei une erhalten Sie maſſiv ni Bauplatz, p. Nowemiaſto n. W., Einheirat Poznań. św. Marcin 27. abſchriften ſind fă 
den beſten fachmän- 4400 21 Fahresmiete, pow. Jarocin. Landwirtsſohn mit ent- die 
8 
niſchen Rat und fin- Stadt 6000 Einwohner, ſprech. Vermögen wird Bürgerlokal Stellungſuchenden 
den eine reich ver- e ick Anne mit 20 000 zł Anzahlung | py qQ | Selegenbeit zur Einbei- Gambrinus“ Wertobjekte 
ert ſehene Abteilung für y en-ebendige || zu verkaufen. Anfra 7 Tiermarkt N rat in 500 Morgen große a ERS Wir bitten deshalb, 
e Gardinen, Brokate, Frauen- Zeitschrift] | unter 628 an die be N Pirtſchaft gegeben. — empfiehlt gut ge flegte ſolche Anlagen den 
h, Decken, Teppiche, die alles bringt, was das | ſchäftsſtelle d. Ztg. Übergabe foll wegen Al- baden and 91 Cem Bewerber nun 
Maler — Läufer und Möbel- Herz einer Frau erfreut Aird aleterrier⸗ tereſchwaͤce bald erfol- bis 3 Uhr nachts. Der- mittelbar nach er 
fernen beſchläge. 165 Suche zu kaufen Hündin gen. Bewerbungen mit einszimmer, Zeitungen folgter Entſchlie · 
F Yoj Mos flajch M.Pieczyński, für 50 gr. Landwirtſchaft raſſerein, 3 Jahr alt, in Bild u. Angabe der Ver- 4 gen- |. pung unter Angabe 
* sl Bte ad x Toes 4 bei der oder gute Hände abzugeben. mögensverhältniſſe unter Vierverlag der in der Anzeige 
ner An e en ee 2.14 a R -Buchhund! Hausgrundſtück Angebote unter 616 an 1785 an Nate e Limonadenfabrik, Eis- ne Offer- 
N dle zer, bering Ete Mosna osmos UNUD || im Werte von 12 bis die Geſchaftsſtelle diefer dieſer Zeitung keller; allein am Ort, mit e ee 
Ja en n Pre fen: Trotz der erſtaunlich rozna., 15 000 zł, zahlbar inner- Zeitung. ——— |goHlenbandl. _ AUmfah, — bie Eat An. 
Ba niedrigen Preiſe er- Zwierzyniecka 6 halb Deutſchlands. (Ein. — ECheanbahnungen ca. 70 000 zi, Induſtrie⸗ ſchaffun heute mit 
Ag Heilen wir aus. em Vorderhaus) wanderer vom Aus wan⸗ Hund aller Kreiſe, distret und ſtadt 6000 Einwohner.“ dieren Ankoſten 
menden Salſon noch derer). Offerten u. 623 (junge 4 bil- | reell Verkaufspreis 10000 zt. oopa ft it. 
10% Rabatt. an die Geſchäftsſtelle d. lig zu verkaufen. „Sfinks“ Off. u. 629 an die Ge- p 
75 ; UU sw. Marcin 56, W. 14.| Poznan, Kreta 7, W. 6. fHäftsfielle d. Big. Pojener BE 


> Pofener Tageblatt « ; 


| Bank für Handel und Gewerbe Poznań 


Spölka Akcyjna 
© Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositen kasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 8054 


| FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


1 


Evgl. Verein f. Siechenpflege in Polen. 


Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverſammlung 


Eröffnete auf der ul. 27 Grudnia 2 ein erstklassiges 


| ; Obst-Delikatessengeschäſt lade ich die Mitglieder auf Donnerstag, den m 
u. bitte mein neues Unternehmen zu unterstützen. Mein Bestreben 25. April d. Js., 3 Uhr nachm. in das Sitzungs- ar reita 
ist, die geehrte Kundschaft durch gute Ware, reelle und ae e E Da O 5 daß dei 3 
freundliche Bedienung zufriedenzustellen. etwaiger Veſchlußunfähigteit nach Verlauf einer den 19. und 
Auf Wunsch werden Bestellungen prompt ins Haus ausgeführt. || Stunde ebenda eine neue Mitgliederverſammlung 
Palmsonntag ist mein Geschäft von 1—6 Uhr geöffnet. abgehalten wird, die nach $ 16b der Satzung ohne # 
Für die Feiertage empfehle ich erstkl. Kückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfäbig onna en 
Apfelsinen, Mandeln, Rosinen usw. auna. Bab DA e Repnungs- d 20. April 1935 
Hochachtungsvoll Poznań, den 12. April 1935. en = Apri 3 
Gertrud Cebula, Poznan, Pfarrer Steffani, Vorſitzender. bleiben unsere 
ul. 27 Grudnia 2. Telefon 5136. Fr mm m ane ann nm mm un ne gen en K H hr 
l assenräume für jeglichen Verko 
Jch verreise 
' am Donnerstag, 18. April auf ca. 1 Woche 5 8 
a e 
® Spezialarzt für Haut- u. Harnlejden Akt. 
Fr. ee ag 36! Poznański Bank dia Handlu I Przemysłu 
ù el . 


Danziger Privat-Actien-Bunk, fla Pmi 
Gdański Prywatny | Bank Akcyjny, n iania 


Rreditverein pozad, ook. 2 ogr. . 
Lundesgenossenschaftsbank 
Bunk Spółdzielczy 2 oer. odp, 


Schuhe 


Beste Ausführung. — Niedrige Preise. 


J. Panczak 


Poznan, sw. Marcin 6%. 
Geöffnet am Sonntag von 1 6 Uhr. 


Bevor Sie 
Ihren Einkauf tätigen 


versäumen Sie nicht 


Pax Osterausstellung 


zu besichtigen. 
Wir empfehlen: 
die schönsten figürlichen Artikel 
aus Schokolade und Marzipan 


Osterpräsenteier 


in geschmackvoller Ausführung. 
Kleine Desserteier 
in vielen Geschmacksrichtungen 


Unsere Spezialität: Marzipaneier 
EEE NETTE EEE PSTN DIE 
aus n u r besten Mandelmassen, 


Alles in erstklassigen Qualitäten 
und niedrigsten Preisen. 


W.PATYR 


ul. 27 Grudnia 3 

Aleje Marcinkowskiego 6 = Unna 

` Wer bei Patyk kauft, kau 11 y 
er aty ft ft qu Nähe 


5 billig. 
Gaſiorowſkich 11 W. 7. 


letzten Frühlahesmodelle 


erhalten Sie nur in dem erstklassigen 


= ALM 


Poznańskie TowarzystW®| 


Strzezenia Z 0. 0. 


Gegr. 1904 „BPotow‘‘ Ger 
(ehem.Posener Wach- u. Schliesgesellschaft# 


Handelsgerichtl, eingetragene 
Centrale : Poznań, ul. Podgórna 1, Telefon 19-98. 
Filialen : Bydgoszcz, Toruń, Ostrów, Inowrocław. 
Wir übernehmen die Bewachung sämtlicher Objekte durch 
sowie Revierwächter unter 5 Bedingungen mit Kon 
uhren und Rückversicherung. 


Zu den Osterſeiertagen 


nur 
Zywiecer Biere 


unvergleichlicher Qualität 


Zdroj - Porter - Märzbier 


auch in Siphons zu 5 u. 10 Ltr. 
und in Flaschen liefert ins Haus: 


Reprezentacja ArcyksiaZecego 
Browaru w Żywcu Poznań. 
Dabrowskiego 28 - Tel. 74-78. 


Seit 1901 in eigenem Besitz. 


A Restaurant - Welnstuhe - Frihstiekssidtð 


7 Tel. 8251 „Louwre‘w® f 


Poznań, Al. Marcinkowskiego 


rn Gols e Biigste Preise 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, sw. Marcin 34, Tel. 55-28 
Ich nehme Gutscheine der „Kredyt“ in Zahlung. 


IHR VORTEIL 
ist, wenn Sie Ihre 


Schuhwarengeschäft 


St. Grzegorzewski 
Soma, Fl. Wolności 5 


Telefon 55-51. 


r 
Inh.: E. Marczyński 
Poznań, św. Marcin 53. Tel. an 


Angenehmer Aufenthalt: $ 


A 
0 E HOFFBAUER-STIFTUNG ( Osterschinken 
Gi Schu 1 Oster- 

1 ti | POTSDAM-HERMANNSWERDER 2255 eee ee Fes daß 
direkt beim onsigna 10nS ayer Grundschule in bekannt bester Qualität 
dich Gi kaufen! angelebene: ee abei Oberlyzeum (Hochschule) empfiehlt 1 0 

= = Poznań zu vergeben TE 
1 ünther fofide Firma mit Büro, Lager, A | 
Heine vz ist Telefon, möglichft zentral gelegen. Einj. u.dreijähr. Gebr. Strobe“ 
iso ermeister Baniſicherheit von 5000 21 Vorbedin- Frauenschule(Werkabit) Fabrikation feinster Fleisch- E. N 
MO BEL. FABRIK gung. Angebote mit genauen Angaben Anerk.Haushaltungsschule Wurstwaren - Delikatessw 4 


S WARZ EU Z „ an die Geſchäftsſtelle Kurse für Abiturientinnen 


Poznaj, sw. Marcin 28. — Tel. * 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 Filiale: Pölwieiska 3. — Tel. 


- Fabrik: Bramkowa 3:-, 


